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„Unser Blick geht nach dem Osten"
Letzte Konferenz der Ministerpräsidentenvor dem Bundestag

KOBLENZ , 26 . Aug . (DENA) . Die

mm

Tokios Christen demonstrieren
für den Frieden

Anläßlich der Wiederkehr der Kapitu¬lation Japans am 14 . August 1945 zo¬
gen die Christen Tokios durch die
Straßen ihrer Hauptstadt , wobei sie
Transparente mit sich führten, aufdenen sie sich gegen weitere Kriegewandten. (DENA -Bild )

Bemüht Jugoslawien die UN?
BELGRAD , 26. Aug . (UP ) . Von

unterrichteten jugoslawischen Krei¬
sen verlautet , daß die Tito -Regie¬
rung erwägt, sich wegen der sowje¬
tischen „Einmischung in ihre innere
Angelegenheiten'1 an die Vereinten
Nationen zu wenden. Diese Ge¬
währsleute bestätigen auch , daß der
Schlußabsatz der letzten jugoslawi¬
schen Note an den Kreml, in wel¬
chem von „internationalen Verpflich¬
tungen" gesprochen worden war , die

& für beide Länder beständen, als eine
| direkte Bezugnahme auf die UN-

Charta aufzufassen sei . Marschall
Tito werde jedoch keine weiteren
Schritte unternehmen, falls sich die
Lage nicht noch mehr verschlechtere.
Befürchtungen wegen Formosa

KANTON , 26. Aug . (UP) . Die chi-
/ nesische Nationalregierung ist we¬

gen der Möglichkeit einer kommu¬
nistischen Invasion auf der Insel
Formosa ernstlich besorgt. Man
rechnet mit schweren Kämpfennord¬
östlich und nordwestlich von Amoy
gegenüber von Formosa. Marine¬
kreise sollen die Regierung vor der
Gefahr gewarnt haben, daß Tausen¬
de von kleinen Schiffen an der Kü¬
ste der Provinz Fukien in kommu¬
nistische Hände fallen und zu einer
Invasionsflotte werden könnten.

Arbeitslosigkeit in den USA
WASHINGTON , 26. Aug . (UP) . Die

Zahl der Arbeitslosen in den Verei¬
nigten Staaten ist in dem Zeitab¬
schnitt zwischen dem 15 . Juni und
15. Juli um 300 000 auf insgesamt
4,1 Millionen angestiegen. Aus dem
Bericht geht hervor, daß es in der
Hauptsache Personen waren, die
aus jahreszeitlich bedingten Gründen
und im Zuge der allgemeinen Kon¬
junkturangleichung ihren Arbeits¬
platz aufgeben mußten.

Welt-Rundschau
WIEN . (UP ) . Die zwei großen poli¬tischen Parteien Oesterreichs eröff-

neten am Freitagabend den Wahl¬
kampf . Ueber alle parteilichen Diffe¬
renzen hinweg sprachen sich beide
Parteien gegen die Kommunisten aus .
/ BORDEAUX . Ein französisches Flug¬
zeug ließ über dem von den Wald-

- bränden der letzten Tage verheerten
Gebiet südwestlich Bordeaux durch
Abrieseln von Trockeneis einen künst¬
lichen Regen entstehen. — TIRANA .
In Albanien wurde Anweisung erteilt,
daß alle bewaffneten Personen , die auf
albanischem Hoheitsgebiet angetroffen
werden , ganz gleich , ob sie den grie¬
chischen Regierungsstreitkräften oder
den Aufständischen angehören , zu
verhaften und in Konzentrationslager
einzuliefern sind . — TEHERAN .
Sowjetische Truppen sollen am Don¬
nerstag einen iranischen Grenzposten
bei Sari Aslan in der Provinz Kha -
rasan ausgehoben haben . — BUENOS
AIRES . (UP ) . Im Hafen von Buenos
Aires traten etwa 10 000 Seeleute und
Hafenarbeiter in den Streik . Die Ar¬
beit im Hafen kam fast völlig zum
Stillstand. — LAHORE . Der Premier¬
minister von Pakistan erklärte auf
einer Kundgebung , daß seine Regie¬
rung eine Wirfsehaftsoolitik des „Isla¬
mischen Sozial 'smus “ verfolge, der
bereits vor 1300 . Jahren entworfen
worden sei .
(Alle nicht yt^ ekhueien Ndcbiichlen . DENAJ

auf dem Rittersturz bei Koblenz
versammelten westdeutschen Regie¬
rungschefs haben am Freitag ein¬
mütig den Standpunkt vertreten , daß
die Kabinettsmitglieder der einzel¬
nen Länder nicht gleichzeitig Mit¬
glieder des Bundestages sein können.
Außerdem sind die Ministerpräsi¬
denten der Auffassung, daß ein Mit¬
glied des Bundestages nicht gleich¬
zeitig Mitglied des Bundesrates sein
könne . Uebereinstimmung ist nach
Mitteilung von Konferenzteilneh¬
mern auch darüber erzielt worden,
daß der Präsident des Bundesrats
aus der Mitte des Rates heraus ge¬
wählt wird.

In einer öffentlichen Sitzung gab
der Ministerpräsident von Rhein¬
land-Pfalz, Peter Altmeier, zum Ab¬
schluß der letzten Konferenz der
westdeutschen Regierungschefs vor
dem Zusammentrit̂ l? ersten deut¬
schen Bundestag^ ! der Hoffnung
und dem Wunsche Ausdruck, „daß
die Männer, die in wenigen Tagen
ihre Hand an das Steuer Deutsch¬
lands legen werden, in allen Fragen
und Schwierigkeiten ihren Blick auf
das Ganze richten, ohne dabei an¬
dererseits die Anliegen der deut¬
schen Länder zu übersehen.“

„Unser Blick geht vom Rhein nach
dem deutschen Osten “

, sagte Alt¬
meier, „wir grüßen die deutschen
Brüder, denen nackter Zwang den
Einzug in das gemeinsame deutsche
Haus verwehrt . Ihnen wie uns ist
Verpflichtung, was der Vorspruch
des Grundgesetzes sagt: Das ge¬
samte deutsche Volk bleibt aufge¬
fordert , in freier Selbstbestimmung
Einheit und Freiheit Deutschlands
zu vollenden“.

Altmeier verlas sodann eine
„Kundgebung der Ministerpräsi¬
dentenkonferenz an das deutsche
Volk “. Darin heißt es u . . a . i „Das
deutsche Volk hat am 14 . August
1949 in den! Bereich seines Vater¬
landes, in welchem die Freiheit des
Gewissens und der unbeeinflußten
politischen Entscheidung gewähr¬
leistet ist, durch starke Wahlbetei¬
ligung eine eindrucksvolle politische
Willenskundgebung abgegeben . Diese
Entscheidung war eine Absage an
den Chauvinismus, an die politische
Zersplitterung und ein Bekenntnis
zu jenen Kräften , die fest entschlos -

Neue Offensive gegen Giuliano
ROM , 26. Aug . (UP) . Der italieni¬

sche Innenminister Mario Scelba gab
bekannt , daß der Kampf gegen den
sizilianischen Räuberhauptmann Sal-
vatore Giuliano verstärkt werden
solle . Zum Kampf gegen die Bandi¬
ten werden in Zukunft nur noch Po¬
lizisten und Carabinieri eingesetzt
werden, die sich dazu freiwillig mel¬
den . Der Sold der Freiwilligen wird
erhöht . Es ist beabsichtigt, zweitau¬
send Mann gegen die Räuber vorzu¬
schicken . (Siehe auch unseren Be¬
richt auf Seite 3) .

Selbstverwaltung der Presse
HANNOVER . 26 . August (DENA) .

Der Journalistenverband in Nieder¬
sachsen hat in einer Entschließung
eine aus Verlegern, Journalisten und
Vertretern der Oeffentlichkeit be¬
stehende Selbstverwaltungskörper¬
schaft der Presse vorgeschlagen. Der
Verband ist der Ansicht , daß auch
nach Aufhebung des gegenwärtigen
Lizenzierungswesensein Zulassungs¬
verfahren für die Herausgeber von
Zeitungen und Zeitschriften uner¬
läßlich sei.

STUTTGART , 26 . Aug . (SAZ .-Ber.)
Der Vorschlag des Staatspräsiden¬
ten von Südbaden, Leo Wohieb , der
bei Ablehnung des Südweststaates
durch die Bevölkerung auf eine
Wiederherstellung der alten Länder
Baden und Württemberg hinaus¬
läuft, greift, wie Landtagspräsident
Wilhelm Keil unserem Korrespon¬
denten mitteilt, tief in die Verfas¬
sung von Württemberg-Baden ein.
Artikel 107 dieser Verfassung be¬
sagt dem Sinne nach , daß aus An¬
laß der Schaffung eines Südwest¬
staates die Vorschriften über Ver¬
fassungsänderung keine Anwendung

sen sind , in Freiheit und Gleich¬
berechtigung einen demokratischen
und sozialen Fortschrittlichen deut¬
schen Staat aufzubauen. Dieser Wille
muß geachtet und darf nicht durch
politische Mißdeutungen entwertet
werden. Wir dürfen nicht die Augen
verschließen vor der Tatsache, daß
die Bühne des staatlichen Lebens
in Westdeutschland nur ein Ab¬
schnitt sein kann auf dem schweren
Weg zur Vereinigung Gesamt¬
deutschlands in innerer und äußerer
Freiheit. Hierzu bedarf es einer
starken und vom Volke getragenen
Bundesregierung.“

Berlin und die Bundesrepublik
Maßgebliche deutsche politische

Kreise , die auf dem Rittersturz ver¬
sammelt waren , erklärten überein¬
stimmend ihre Bereitschaft, die

WASHINGTON (UP) . Präsident
Truman erklärte in einer Pressekon¬
ferenz, das Verhältnis zwischen den
USA und Großbritannien sei völlig
ungetrübt . Es bestehe zwischen bei¬
den Staaten nicht die geringste Span¬
nung. Die britisch - amerikanische
Kontroverse scheine sich auf die
Presse zu beschränken.

Auf die Frage, ob er von den be¬
vorstehenden Wirtschaftsbesprechun¬
gen zwischen Großbritannien und den
USA konkrete Ergebnisse erwarte,
meinte Truman , allerdings tue er
das . Wäre es nicht so, dann hätte er
sich nicht von vornherein mit der
Abhaltung der Konferenz einver¬
standen erklärt .

Bei den Besprechungen der ameri¬
kanischen Finanzsachverständigen,
welche der britisch-amerikanisch-
kanadischen Konferenz vörausgehen,
Wird 'allgemein die Meinung vertre¬
ten , daß die Vereinigten Staaten
heute die gleiche Aufgabe zu erfül¬
len hätten wie Großbritannien im
vorigen Jahrhundert : das wichtigste
Exportland von Investierungskapital
zu sein . Die USA, so wird in diesem

MOSKAU , 26 . Aug . (UP) „Unter
den Millionen Menschen in der So¬
wjetunion ist nicht ein einziger zu
finden , der gegen unsere Friedens¬
politik opponiert" , sagte der sowje¬
tische Historiker Boris Greskow ge¬
stern in seiner Eröffnungsansprache
auf der von 1500 Delegierten aus
allÄi Teilen der Sowjetunion und
zahlreichen ausländischen Gästen be¬
suchten „Konferenz der Partisanen
des Friedens“ . Unter den auslän¬
dischen Gästen befanden sich u . a.
der amerikanische Negerhistoriker
Professor Duibos , der „rote Dekan “
von Canterbury Hewlett Johnson
und der Führer der italienischen
Linkssozialisten Pietro Nenni.

Der sowjetische Dichter Nicolai
Tichonow befaßte sich in einer län¬
geren Rede , die im Rundfunk über¬
tragen wurde, mit den „anglo -ameri-
kanischen Kriegshetzern“ . Er erntete
den lautesten Beifall, als er rief:
„ Der sowjetische Mann ist der größte
Arbeiter im Frieden und der größte
Soldat im Krieg, und wehe dem , der
versucht, ihn bei seiner friedlichen
Arbeit zu stören . . .“ Tichonow be¬
tonte wiederholt, daß die Sowjet¬
union den Krieg nicht fürchte. „Die

findet . In jedem anderen Falle, also
besonders auch dann , wenn durch
„Vereinbarung“ Nord-Württemberg
und Nord -Baden wieder getrennt
werden sollten , kann die Verfas¬
sung, ob durch Landtagsbeschluß
oder Abstimmung, nur mit der in
Artikel 85 Absatz 2 und 3 vorge¬
schriebenen qualifizierten Mehrheit
geändert werden. Das Votum einer
Mehrheit der Abstimmenden in
einem der beiden alten Länder , das
den Südweststaat ablehnen würde,kann nicht eine Aenderung der
württemberg-badischen Verfassung
bewirken.

Stellung Berlins zürn Bund durch
eine möglichst weitgehende Ein¬
schaltung Berliner Repräsentanten
in die Geschehnisse der Bundesrepu¬
blik zu begünstigen. So sei trotz der
Tatsache, daß die Berliner Vertre¬
ter im Bundestag nur in beratender
Funktion tätig sein könnten, zum
Beispiel beabsichtigt, den früheren
Reichstags -Präsidenten Paul Lobe ,
SPD , als Alterspräsident des ersten
Bundestages anzuerkennen. Große
Unterstützung findet der Plan , be¬
stimmte unabhängige arbeitende
Bundesbehcjrden nach Berlin zu ver¬
legen. Wie verlautet , ist in erster
Linie daran gedacht , das neu zu bil¬
dende Bundesaufsichtsamt für das
Versicherungswesenin Berlin einzu¬
richten. Einige Abteilungen des
Bundespatentamtes solle ebenfalls
nach Berlin verlegt werden.

Zusammenhang betont, müßten diese
Aufgabe auch dann übernehmen,
wenn die Anlage von Kapital mehr
oder weniger riskant erscheine und
nicht den Gewinn einbringe, den
man davon erhoffe .

Den Besprechungen selbst sieht
man in diesen Sachverständigenkrei¬
sen mit wenig Optimismus entgegen
und erwartet von ihnen kaum prak¬
tische Ergebnisse, vor allen Dingen
in bezug auf einen kompletten Plan
zur Behebung der britischen Dollar¬
schwierigkeiten. Die Bemühungen
Großbritanniens, sich selbst zu hel¬
fen, werden durchaus anerkannt.

Internationale Währungssachver¬
ständige betonten heute , daß jeder
bei den Washingtoner Finanzbespre¬
chungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Großbritannien gefaßte
Beschluß Auswirkungen auf die han¬
delspolitische und finanzielle Situa¬
tion Westdeutschlands und anderer
europäischer Länder haben müsse ,
obwohl die Vertreter dieser Völker
an der Konferenztafel nicht anwe¬
send seien .

Sowjetunion kämpft für den Frieden,
nicht weil wir schwach sind , sondern
weil wir stark sind."

Tichonow verglich in seiner An¬
sprache den Atlantik-Pakt mit dem
Antikominternpakt der Achsen¬
mächte, der, wie er sagte, „direkt
zum zweiten Weltkrieg geführt hat “.
Die amerikanischen Imperialisten
hätten „ die bunte Horde der mo¬
dernen Quislinge in Europa “' zur Un¬
terzeichnung dieses Paktes genötigt.

Bund soll entscheiden
AMRUN, 26. Aug . (DENA) . Der

Flüchtlingsausschußder drei Westzo¬
nen u . Berlins befaßte sich auf einer
zweitägigen Arbeitstagung mit den
Vorschlägen des schleswig -holsteini¬
schen Ministerpräsidenten Hermann,Lüdemann, einen Flüchtlingsaus¬
gleich unter den Ländern zur Ent¬
lastung Schleswig -Holsteins und
Niedersachsens durchzuführen, in
dessen Rahmen 700 000 Flüchtlinge
umgesiedelt werden sollen . Die Vor¬
schläge sollen nach Ueberprüfung
der Bundesregierung unterbreitet
werden.
„Schwester Pia“ Hauptschuldige

MÜNCHEN, 26. Aug . (DENA) Die
unter dem Namen „Schwester Pia“
bekannte ehemalige NS-Schwester
Eleonore Bauer wurde von der
Hauptspruchkammer München in die
Gruppe der Hauptschuldigen einge¬
stuft und für die Dauer von zehn
Jahren in ein Arbeitslager eingewie¬
sen . Zwei Jahre der bisherigen In¬
ternierungshaft werden angerechnet,ihr Vermögen wird bis auf 1000 DM
zugunsten der Wiedergutmachung
eingezogen . Die Akten wurden außer¬
dem der Staatsanwaltschaft zur Über¬
prüfung auf Beihilfe zum Mord zu¬
geleitet.

Pakete an Kriegsgefangene
in der Sowjetunion

FRANKFURT , 26 . Aug . (DENA) An
deutsche Kriegsgefangene in der So¬
wjetunion kann nach Mitteilung der
Hauptverwaltung für Post- und
Fernmeldewesen ab sofort monatlich
ein Paket Bis zum Höchstgewicht
von fünf Kilogramm abgeschickt
werden. Die Pakete , die unmittelbar
über die Ostzone und Polen beför¬
dert werden, dürfen nur Lebensmit¬
tel, Kleidungsstücke und andere le¬
bensnotwendige Gegenstände enthal¬
ten . Briefe, Zeitungen und andere
Drucksachen sindf nicht zugelassen .
Die Pakete sind gebührenfrei, müs¬
sen jedoch von einer Auslandspaket¬
karte und drei Zollinhaltserklärun¬
gen in deutscher, französischer, eng¬
lischer und russischer Sprache be¬
gleitet sein. Länge und Umfang des
Pakets dürfen zusammen 180 Zenti¬
meter und die Länge allein 90 Zenti¬
meter nicht überschreiten.
Um die Zulassung Deutschlands

STRASSBURG , 26. Aug . (UP) . Ob¬
wohl es von französischer und bri¬
tischer Seite als verfrüht bezeichnet
wurde, die neue deutsche Regierung
jetzt schon zur Teilnahme am Euro¬
parat einzuladen, dürfte ein großer
Teil der europäischen Versammlung
der baldigenAufnahmeWestdeutsch¬
lands nicht ablehnend gegenüber¬
stehen. Der Präsident der Versamm¬
lung, Paul Henri Spaak, sagte be¬
kanntlich gestern voraus, daß
Deutschland in „verhältnismäßig
kurzer Zeit“ als Mitglied zugelassen
werden würde. Der Belgier Paul
Struye schnitt diese Frage gestern
indirekt im politischen Ausschuß der
europäischen Versammlung an, in¬
dem er eine Aenderung der Ver¬
fahrensregeln dahingehend anregte,
daß die Aufnahme neuer Mitglieder
durch eine einfache . Mehrheit, statt
der gegenwärtig nötigen Zweidrittel-
Mehrheit empfohlen werden könne.
Ohlendorfwill nicht aussagen
HAMBURG , 26. Aug . (UP) . Bel

der Eröffnung des vierten Verhand¬
lungstages gegen den ehemaligen
Generalfeldmarschall von Manstein
teilte Richter Collingwood der Ver¬
teidigung mit, das Gericht beab¬
sichtige im Moment nicht, den frü¬
heren SS-General Otto Ohlendorf
als Zeugen nach Hamburg bringen
zu lassen. Das gleiche treffe für die
ehemaligen Einsatzgruppenführer
Seibert, Braune und Schubert zu .
Alle vier befinden sich als zum To¬
de verurteilte in der Festung Lands¬
berg. Die Verteidigung hatte die
Vorführung der drei Letztgenannten
verlangt , da ihre frühere Aussage
vor einer geschlossenen Kommission
nicht als ausreichend erachtet wer¬
den könne. Ohlendorf hat sich ge¬
weigert, überhaupt als Zeuge auszu¬
sagen .

Deutschlands erster Motorroller
Die Firma Richard Schäfer in Osna¬
brück hat den ersten deutschen Mo¬
torroller konstruiert und das Fahrzeugjetzt zum erstenmal der Oeffentlich -
keit vorgeführt. Unser Bild zeigt die
leichte Ausführung , die mit einem
58- ccm -Motor ausgerüstet ist und eine
Geschwindigkeit von 50 Stdlkm er¬
reicht . Ein weiterer Motorroller mit
einem 125- ccm-Motor ist in Vorberei¬
tung . (Bild -dpd)

Südweststaat und Verfassung
„Trennung von Württ .-Baden widerspricht Verfassung“

Verhältnis USA -England ungetrübt
Truman zu den Finanzbesprechungenin Washington

„Partisanen des Friedens "
Ansprachen gegen die „Kriegshetze der Westmächte “ in Moskau
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Asien im Aufbruch
W. S . ln dem Begleitbrief Dean

Achesons zum Weißbuch über
die amerikanische Chinapolitik findensich einige kurze Sätze, die die Quint¬essenz der eintausend Seiten Doku¬
mente enthalten und aus denen der
wache Beobachter weitgehende Rück¬
schlüsse auf weltpolitische Verände¬
rungen von großer Tragweite ziehen
kann : „Die unglückliche, aber unaus¬
weichliche Tatsache ist, daß das un¬
heilschwangere Resultat des Bürger¬
krieges in China sich jenseits der Kon¬
trolle der Vereinigten Staaten zu¬
stande kam. Nichts was unser Land
tat oder hätte unternehmen können,hätte an diesem Ergebnis etwas ge¬ändert . Es war das Ergebnis innerer
chinesischer Kräfte , die unser Land
nicht beeinflussen konnte .“

Wenn der gewaltige Machteinsatz
der VSA von etwa 3,2 Milliarden
Dollar materieller und finanzieller
Hilfe gegen einen Feind, der 1945
kaum mehr als Gewehre und Ma¬
schinengewehre besgß, der bis heute
noch keine Luftwaffe hat und dessen
moderne Ausrüstung gegenwärtig nur
aus amerikanischem , nämlich den
Kuomintang -Truppen abgenommenen
Kriegsmaterial besteht , das Ergebnisdes Kampfes nicht beeinflussenkonnte , so muß diese Tatsache nach¬
denklich stimmen.

Die Entwicklung in China vermittelt
uns eine Erkenntnis , für die geradeein machtloses Volk wie das deutsche
dankbar sein muß: Wenn dieser un¬
erhörte Umschwung sich ohne großesZutun der einen und gegen den aus¬
drücklichen Willen und gewaltigen
materiellen und politischen Einsatz
der anderen großen Weltmacht voll¬
ziehen konnte , so ist damit der Be¬
weis erbracht , daß es noch Kräfte aufdieser Welt gibt, denen auch mit
Macht und Uebermacht nicht beizu-
kommen ist.

Während uns in Europa die Berliner
Blockade oder der Atlantikpakt be¬
schäftigten, hat sich in Asien ein welt¬
politischer Umschwung vollzogen, der,wenn wir nicht die Berührung mit der
Wirklichkeit verlieren wollen , eine
Revision unseres Weltbildes erfordert .Der Zusammenhang, in dem die chi¬
nesischen Ereignisse gesehen werden
müssen, ist nicht der russisch-ameri¬
kanische oder gar der ideologische
kommunistisch-kapitalistische Gegen¬
satz, sondern die 'große, ganz Asien
erfassende Bewegung gegen die im
Laufe der vergangenen hundert Jahre
über den ganzen Erdteil getragenen
westlichen Expansion. Der Erfolg Mao
Tse -tungs steht durchaus in Parallele
zu der Emanzipation Indiens , den
Vorgängen in Indonesien und in an¬
deren früheren Kolonialgebieten in
Asien. Nicht zufällig trifft er auch
zeitlich mit ihnen zusammen . Der
Aufbruch der Völker Asiens, nicht der
Kommunismus als Ideologie, ist der
primäre , ganz natürliche Vorgang. Die
Kommunisten machen sich diese ge¬
waltige Kraft geschickt zunutzen . Die
Frage ist nun , ob man weiter durch
aussichtslose Opposition gegen den
Aufbruch Asiens die politische Aus¬
nutzung des Ereignisses Moskau über¬
lassen will, wie man es bisher getanhat . An der Beantwortung dieser
Frage mag sich sehr wohl einmal das
Schicksal der Welt entscheiden.

Splitterparteien oder neue Politik ?
Entwicklung und Bedeutung der neuen Parteien im Bundestag

Unter den Gruppen, denen einEinbruch in die bisherige NichtWäh¬lerschaft in größerem Maße gelungenist, steht im nordwestdeutschenRaum die Deutsche Parteiweit an erster Stelle . Welchen Um¬ständen verdankt diese Partei ihrenAufstieg?
Gegründet als Niedersächsische

Landespartei, die sich die föderali¬stischen Forderungen der alten Wel-
fengruopen zu eigen machten , warsie noch vor drei Jahren als politi¬sches Kuriosum anzusehen, wennman etwa von ihren internen Aus¬
einandersetzungen erfuhr , ob KönigGeorg V. oder der Herzog von Wind¬
sor als legitimer Erbe der Weifen¬
ansprüche zu bevorzugen sei . Daswaren die Kinderkrankheiten . Mitder Umbennung in „Deutsche Par¬
tei “ suchte sie ihren Charakter als
regional begrenzte HeimatDartei zu
sprengen; sie trat nun für die „hün¬
dische“ Form unseres werdenden
Staatsgebildes ein . Der Antrag der
Fraktion der Deutschen Partei imBonner Parlamentarischen Rat,schwarz -rot-gold als Bundesfahne zuwählen, kennzeichnet eine andere
Entwicklungsphase.

Weiteren Einfluß über Nieder¬
sachsen hinaus gewann die DP erst ,
als sie , unter dem Einfluß ihrer
schnell wachsenden Jugendorganisa¬tion, dem „Bund junger Deutscher “,ihre Arbeit unter schwarz -weiß -ro¬
ten Farben gegen die „Versagerpar¬teien“ begann und in ihr Vokabular
nicht nur die „verratene Generation“
und die „Frontkameradschaft“ auf¬
nahm sondern sich auch die „Wieder¬
herstellung des Reiches von der

Maas bis an die Memel “ zum Ziele
setzte.

In Hamburg und in Schleswig -Hol¬
stein stellte sich die DP jetzt zum
ersten Mal der Wahl und errang als
drittstärkste Partei einen überra¬
schenden Erfolg . Auch zeigte die spo¬radisch über das Land zerstreuten
örtlichen Erfolge, daß die DP ihre
Propaganda noch nicht an alle Wäh¬
ler herantragen konnte, und somit
— im Gegensatz zu den großen Par¬
teien — ihr Wählerreservoir noch
keineswegs ausgeschöpft hat. Auch
steht nichts im Wege , daß sie sich n
Zukunft über die übrigen Länder
ausbreite. Es gibt kaum stichhaltige
Gründe, die DP etwa als niederdeut¬
sches Gegenstück zur Bayernpartei
anzusehen, mit der sie die gleiche
Anzahl Abgeordneter in den Bun¬
destag schickt . Hamburg und Schles¬
wig-Holstein sind für Weifenideale
nicht mehr empfänglich als Hessen
oder Schwaben .

Die „Deutsche Partei “ scheint nach
vielen Beobachtungen nicht nur
einen großen Teil der jüngeren Wäh¬
ler für eich gewonnen zu haben,neben ländlich-konservativen Schich¬ten haben auch auffällig viele Flücht¬
linge ihr ihre Stimme geschenkt . Aus
den Wahlergebnissen ist deutlich zu
ersehen, daß die DP-Stimmen dort
ansteigen, wo auch die Wahlbeteili¬
gung am höchsten ist . Die großenParteien haben von der höheren
Wahlbeteiligung am wenigsten pro¬fitiert . So kommt im Erfolg der DP
ohne Zweifel die Enttäuschung über
die alten Parteien zum Ausdruck.Denn das Programm der DP ist so
allgemein formuliert, daß darin keine

Schwarzer Markt , nicht totzukriegen
Umsätze von einigen Milliarden DM

KARLSRUHE (SWK) . Von den
Verdienstspannen, mit welchen die
internationalen Schmugglerbanden
rechnen und über die Höhe ihrer Um¬
sätze auf dem Schwarzen Markt kann
sich die Oeffentlichkeit im allgemei¬nen kaum ein Bild machen . Es ist da¬
her nicht uninteressant, sich einmal
die Statistiken bestimmter Zollfahn¬
dungsstellen anzusehen. Man ist er¬
staunt über die Höhe der Verdienste
der Drahtzieher des SchwarzenMark¬
tes und über die Umsätze an illega¬len Waren seit Beginn der Wäfr- '
rungsreform. Im allgemeinen arbei-’
ten die internationalen Schmuggler,die in Deutschland meist in den DP-
Lagern zu suchen sind , infolge ihres
„hohen ‘Risikos “ mit einer Verdienst¬
spanne von etwa 300 °/e . Während
zum Beispiel die amerikanischen Zi¬
garetten, je nachdem, ob aus erster
oder letzter Hand, für 6 bis 10 Pfen¬
nig verkauft wird , stellt sich der Ein¬
kaufspreis bei dieser Warengattung
einschließlich , aller Unkosten auf
rund 2 Pfennig. Die Fahrt eines ein¬
zigen Lastwagens von der Schweiz
nach Dänemark quer durch Deutsch¬
land , wobei die Ware natürlich ir¬
gendwo in Deutschland abgeladenwird, erbringt dem Unternehmer be¬
reits einen Gewinn von mehreren
100 000 DM.

Die Zollfahndungsstellen lm Ver¬
einigten Wirtschaftsgebiet konnten
in der Zeit seit der Währungsreform
eine Einfuhr an illegalen Waren im

Werte von über 500 Millionen DM
nachweisen. Wenn man berücksich¬
tigt , daß immer nur ein Teil der
Schwarzhandelsware seitens der
Zollbehörde feststellbar ist , so darf
man den tatsächlichen Umsatz mit
einigen Milliarden DM veranschla¬
gen . Die Summe der innerhalb Jah¬
resfrist beschlagnahmten Waren geht
ebenfalls in die Millionen DM. Es
wurden nicht weniger als 200 Millio¬
nen amerikanische Zigaretten, 27 000
Flaschen Spirituosen, 1,1 Millionen
Kilo Kaffee, über 300 009 Küd'Scho-
kolade , 55 000 Kilo Kakao, 5 LastV
züge, 95 LKW und 108 Personenwa¬
gen beschlagnahmt.

Der Schwarzhandel kann also, wie
die vorstehenden Zahlen ergeben,auch heute noch nicht über eine Ge¬
schäftsflaute klagen und es liegt im
Interesse des deutschen Volksvermö¬
gens , daß diesem Treiben durch er¬
höhten Einsatz der Zollfahndungs¬stellen ein Ende gemacht wird. Die
hohen Verdienste der Schmugglerbleiben nämlich nicht im Lande, son¬dern werden dazu benutzt , um wie¬
der wertvolle deutsche Waren auf
den gleichen dunklen Wegen ins Aus¬
land zu verschieben. Eine verschärf¬
te Ueberwachung der DP-Läger und
freiere Hand für die deutsche Poli-
zeit dort , würde bereits zu einer we¬
sentlicher Reduzierung der illegalen
Wareneinfuhr und der Millionenver¬
dienste führen.

wesentlichen Anziehungspunkte für
den Wähler gelegen haben können.
Auch politisch profilierte Persönlich¬
keiten sind — abgesehen von eini¬
gen aus der Welfentraditipn kom¬
menden Niedersachsen— nicht sicht¬
bar geworden. Denn das Zugstückder Wahlkundgebungen der „ Blok-
kadegrecher“ Kommodore Ahrens,wird sicher mehr wegen seiner Lau¬
terkeit als vorbildlicher deutscher
Seemann als wegen seines Rufes als
Politiker geschätzt . Es sind also vor¬
wiegend Gefühlsmomente, die bei
dem DP-Wähler den Ausschlag ge¬
geben haben dürften .

Unter den anderen im Bundes¬
gebiet aufgetretenen neuen Gruppie¬
rungen hat die schon vordem durch
örtliche Wahlerfolge hervorgetreteneDeutsche Rechtspartei in
verschiedenen Bezirken beachtliche
Stimmenzahlen erreicht, während die
Deutsche Konservative Partei , wo sie
allein unter diesem Namen auftrat ,
völlig unbeachtet blieb . Eine mon¬
archistische Restauration ist offen¬
sichtlich nicht gefragt. — Die FDP
in Hessen hat in Listenverbindungmit der Nationaldemokrat i-
schen Partei ihre Stimmenzahl
verdoppeln können. Auch hier erin¬
nert man sich , daß die NDP vor guteinem Jahr bei den Gemeindewahlen
in Hessen ein Viertel aller Stimmen
auf sich vereinigte, nachdemsie einen
Wahlkampf mit jungen Menschen
und unter schwarz-weiß-roten Far¬
ben führte .

Bei der Beurteilung der Wahler¬
gebnisse muß Betiicksiehtigt werden,daß die neuen Gruppierungen wegen
verspätet erteilter Lizenzen und an¬
derer Behinderungen gar nicht in der
Lage waren , in ernsthaften Wettbe¬
werb mit den großen Parteien zu
treten , die seit 1945 unter wohlwol¬
lender Förderung der Militärregie¬
rungen sich ungestört entwickeln
konnten. Der Aufbau einer Organi¬sation und einer Presse, die Heran¬
bildung von politischen Praktikern ,wie sie im Parteikampf nun mal ge¬
braucht werden, erfordern Zeit und
Mittel. Wenn sie trotzdem — eich
auf die politische Bühne drängen
konnten, zeigt dies nur . wie labil
unsere innenpolitische Lage noch ist.Es wäre unklug von den großen Par¬
teien, dies zu übersehen.

Die praktische politische Arbeit der
neuen Gruppen wird zejgefl müssen,ob Bei ihnen Ansätze des lang er¬
warteten Neuen an die Oberfläche
drängen , oder ob es sich bei ihren
Vorkämpfern um politische Ge¬
schäftemacher handelt , die in Aus¬
nutzung nationalistischer Konjunk¬tur auf dem Weg ins Gestern sind.

UNDO.
Als Geiseln zurückgehalten
NEW YORK, 26 . Aug . (UP) Von

zwei amerikanischen Studenten, die
eine Radtour durch Deutschland un¬
ternahmen , fehlte seit dem 30 . Juli
jede Spur. Nach Zeugenaussagenseien sie zuletzt in der britischen
Zone gesehen worden. Wie das State
Department am Mittwoch bekannt¬
gab , würden die beiden Studenten
von der sowjetischen Besatzungsbe¬hörde als Geiseln für drei sowjetische
Armeedeserteure festgehalten, die
kürzlich in die amerikanische Zone
geflohen seien .

Von 402 Abgeordneten sind
54 Flüchtliuge

Von den 402 gewählten Bundes¬
tagsabgeordneten sind insgesamt 52
Abgeordnete, die von diesen als so¬
genannte Flüchtlingskandidaten auf-
gestellt worden waren. Die Unabhän¬
gigen erreichten 2 Sitze für Heimat¬
vertriebene. Mit 21 Flüchtlingskandi¬
daten steht die SPD weitaus an der
Spitze . Ihr folgt die FDP mit elf,
die CDU mit neun, die WAV mit
sechs, die DP mit vier und das Zen¬
trum mit einem Flüchtlingskandida¬
ten. Den Heimatvertriebenen gingen
durch die Bestimmungen des vom
Parlamentarischen Rat ausgearbeite¬
ten Wahlgesetzes über die Wähler¬
gruppen der Unabhängigen 15 Sitze
verloren, da die Reststimmen für
parteilose Kandidaten nicht verrech¬
net wurden. Obwohl die Unabhän¬
gigen im Wahlendergebnis an fünf¬
ter Stelle liegen und 4,8 Prozent der
Gesamtstimmen erreichten, beträgtder Anteil an Abgeordneten hur
0 .8 Prozent. dt .
Wechsel in der Landesdirektion

KARLSRUHE (SAZ-Bericht) . In
einer kleinen Betriebsfeier verab¬
schiedeten sich dieser Tage die Be¬
amten der Landesdirektion für Wirt¬
schaft und Verkehr von ihrem bis¬
herigen Leiter Harald Linde -
mann , der auf eigenen Wunsch aus
dem Staatsdienst ausscheidet , um
zur Industrie zurückzukehren. Mit
der Weiterführung der Geschäfte des
badischen Landesbezirksdirektors für
Wirtschaft und Verkehr wurde Re¬
gierungsdirektor E m e 1 e beauftragt .

Enteignung bei Flucht nach
Westen

BERLIN , 26 . Aug . (DENA) Die Ju¬
stizverwaltung der Sowjetzone ist
zur Zeit mit der Ausarbeitung eines
Gesetzes beschäftigt, durch das Ver¬
mögens - und Sachwerte von Perso¬
nen, die aus der Sowjetzone geflüch¬tet sind, ohne weiteres in „volks¬
eigene Hand“ übergeführt werden
können.

Deutschland - Rundschau
Kehl. Das Militärtribunal in Rastattverurteilte den Lumpensammler Ste¬

phan Zabeth zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und 60 000 Francs Geldstrafe .Er hatte in einer „Privatdemontage “
im französisch besetzten Kehl Metall¬
gegenstände aus zerstörten Fabriken
abtransportiert. — München. Minister¬
präsident Dr . Hans Ehard gab be¬kannt, daß die Militärregierung , imFalle Loritz den zuständigen Gerich¬ten die volle und uneingeschränkteGerichtsbarkeit zurückgegeben hat.Damit könne die Spannung zwischen
Landtag und Militärregierung als be¬
seitigt betrachtet werden . / Die Mili¬
tärregierung für Bayern gab am Don¬
nerstag bekannt , daß zwei Bestim¬
mungen des bayerischen Pressegesetzesaußer Kraft gesetzt worden sei , da sienicht mit der Verfassung überein¬stimmten . — Bonn. NRW -MinisterKarl Arnold sprach sich erneut für die
Bildung einer „Großen Koalition“ aus.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENAI
Lizenz-Nr . US -W ß 122 Herausgeber und Chef¬
redakteure Felix Richter und Karl Wisselinri .
Redaktionsmitglieder Max Ceisenheyner , Hel¬mut Haag , Wilhelm Hagenmeyer Rudolf John ,Rolf Kro6eberg , Dr . Walter Oberkampf , Otto
Peter Paeffgen , Hrdegard Pteritz , Adolf Rohr-
hirsdi , Josef Werner . — Mit veilem Verfas .
ser -Namen gezeichnete Beiträge stellen nicht
unbedingt die Meinung der Redaktion dar .Nachdruck von Original -Beiträgen nur mit Ge¬
nehmigung qestatfcet, das Zitierungsrecht bleibtunberührt . — Füi unverlangt eingeiandte Ma¬
nuskripte keine Gewähr . — Verlag : Süd¬deutsche Allgemeine Zeitungsvei ’ag GmbH.Verlagsdirektor Diplom-Ing . He bert Lohmeyer
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Damit zog er aus seiner linken Ho¬

sentasche die Tausendrubelnote, die
nun von Wassilij Kriwoschein am
Schalter der Bergwerkskasse in klei¬
nere Geldscheine und Scheidemünzen
umgewechselt wurde.

Mit diesenBarbeträgen stopfte sich
Iwan Bassarow, nachdem er dem Vä¬
terchen Oberkellner Wassilij Kriwo¬
schein eine Fünfzigrubelnote in die
inspektorische Hand gedrückt hatte,die Taschen voll . Zwei Einhundert¬
rubelnoten ließ er im Mützenfutter
verschwinden. Währenddessen zau¬
berte Wassilij Kriwoschein nicht nur
einen mit Dauerproviant gefüllten
Rucksack, sondern auch ein reichli¬
ches, fernöstliches Abschiedsmenu
herbei , an dessen Vertilgung er sich
dankenswerterweise zu beteiligen ge¬ruhte . Dabei kargte er nicht mit
wohlgemeinten Ratschlägen.

„Alle Japse sind Spitzbuben !“ be¬
hauptete er bereits nach dem dritten
Wodka . „Und die. klebrigsten Fingerhaben die japanischen Grenzbeam¬
ten . Vor denen mußt du dich höl¬
lisch in acht nehmen! Wenn du dich
vcm diesen notorischen Wegelagerernerwischen läßt , dann räumen sie dir
alle Taschen aus, und den Rucksack
siehst du niemals wieder!“

„Bange machen gilt nicht!“ winkte
Iwan Bassarow ab . „Jedenfalls pfle¬
gen sie nicht bei jeder Kleinigkeitmit Bomben um sich zu schmeißen !“

„Wird auch noch kommen!“ unkte
Wassilij Kriwoschein mit vollem
Munde .

Und dann geriet er noch einmal
auf das Tagesgespräch, nämlich auf
das gegen Dimitrij Tolowyn verübte
Attentat , und murmelte tiefsinnig:
„Glaubst du , daß es einer von den
Terroristen gewesen ist. der die
Bombe im Auto versteckt hat ? “

„Unbedingt!“ bejahte Iwan Bassa¬
row, ohne sich erst besinnen zu müs¬
sen.

„Aber, “ warf Wassilij Kriwoschein
ein, „wie konnte er an das Auto
herankommen?“

„Frag lieber," entgegnete Iwan
Bassarow, „wie kam der Kontrolleur
des Autos dazu, die Bombe zu über¬
sehen? “

„Weil er, “ platzte Wassili < Kriwo¬
schein heraus , „sie selber hineinge¬
legt hat !“

„Getroffen!“ nickte Iwan Bassa¬
row. „Terroristen nämlich gibt es
hüben wie drüben ! Ohne die einen
hätten die anderen ja gar nichts zu
tun ! Eine Hand bedient die andere !
Und niemand will überflüssig sein !

Erst das Vorhandensein eines eben¬
bürtigen Widersachers bringt das
Bombengeschäft in Schwung ! Kein
Wunder, daß sie immerfort vorein¬
ander zittern und beben! Und so be¬
treiben sie denn, weil sie nichts Ge¬
scheiteres gelernt haben, die wech¬
selseitige Furchterzeugung immer
weiter und weiter und werden da¬
mit solange fortfahren müssen, bis
sie dahintergekommen sind, was für
Mordsidioten sie sind . Wie geschrie¬
ben steht : Des Narren Heü ist Ge¬
genteil! Und : Jedem Wahne seine
Fahne ! Das ist der Witz der Weltge¬
schichte ! Das ist die ungeheuerliche
Komik der absoluten Humorlosig¬
keit, dieser Sünde, die niemals ver¬
geben werden kann !“

So ging es weiter , bis die Ab¬
schiedsstunde schlug.

Rasch schrieb Iwan Bassarow noch
eine Ansichtskarte an Polly, die
Wassilij Kriwoschein mit einer Mar¬
ke beklebte und getreulich in den
Kasten warf.

Dann schwang sich Iwan Bassarow
in den Sattel, worauf , gerade als der
Vollmond hinter dem Tiaraberg auf¬
tauchte, der Ritt nach Süden be¬
gann.

Zwei von ihrem Häuptling befeh¬
ligte Kosaiken bildeten das Sicher -
heitsgeleit.

Kurz vor Mitternacht, als der
Mond seinen höchsten Stand erreicht

.hatte , wurde die Grenze erreicht
Gleich darauf tauchten zwei rus¬

sische Zollbeamte auf. Nun ging «s
zu Fuß weiter . Die beiden Kosalken
blieben bei den Pferden zurück. Der

Pfad führte bergauf, immer am
fünfzigsten Breitengrad entlang, der
eich hin und wieder durch weiße
Baumringe bemerklich machen
durfte .

Und nun geschah genau das, was
Wassilij vorausgesagt hatte , nur daß
es nicht japanische, sondern die bei¬
den russischen Grenzwächter' waren,die Iwan Bassarow, der ihnen
schlauerweise nicht den geringstenWiderstand leistete, mit einer gera¬dezu meisferdiebischen Behendigkeit
die Taschen ausfegten und ihn auch
von der Last des Rucksacks be¬
freiten.

Nur die in der Mütze verborgenen
Einhundertrubelnoten fanden sienicht.

Der Kosakenhäuptling, der die
Beute mit ihnen dann brüderlich
zu teilen gedachte, guckte währenddieser privatzöllnerischen Zeremonie
in den Mond.

Keine zehntausend Fferdekräfte
bringen mich wieder nach Rußlandhinein, bevor der Kreml in Trümmer
gesunken, ist ! sprach der solcherart
seiner Reiseproviantbasis entblößte
Stoffwechsler Iwan Bassarow zu sichseihst, als er das mit der doppelten
Raubvögelei cäsarisch betierte
Sperrgebiet der moskowitischen
Großmaulmacht hinter sich ließ , umals Peter Voß in den mit der men-
«henhlutigen Sonnenscheibe bepin¬selten Glorfafcäfig der tokiotischen
WeltsöbeUnaßler einzudringen.

Acht Stunden später empfing Pol¬
ly, in Dodds Gegenwart, die von
Wassilij Kriwoschein iin den Post¬

kasten gesteckte Ansichtskarte. „Ach,ich habe es ja gewußt!“ jammerte siemit tränenerstickter Stimme auf. „ Erist fort ! Auf Wiedersehen in Tokio !
Welch ein Hohn! Mister Dodd , Siehaben ihn schon wieder entwischenlassen!“ Bobby Dodd las die Zeüe ,biß sich auf die Lippen und eilte
zum nächsten Telefon.

„ Befehl ist Befehl !“ antworteteihm Oleg Purischkewitsch achsel¬
zuckend und unterbrach die Ver¬
bindung.

Eine Viertelstunde später brüllte
die Kontomoto auf, als hätte eie die
feste Absicht , sich demnächst in ei¬
nen Brontosaurus zu verwandeln,und verließ mit finster qualmendem
Schlot und gischtzischender Bug¬welle den Hafen von Dui in Kure-
richtung Wladiwostok , um Dodd und
Polly die Möglichkeit zu eröffnen,sich auf dem dortigen japanischen,
Generalkonsulat ein Einreisevisum
zu verschaffen.

17
Unterdessen hatte Peter Voß den

Fünfzigsten Breitegrad schon soweithinter sich gebracht, daß ein Zusam¬
menstoß mit den japanisch kostü¬
mierten Grenzbuschkleppern nicht
mehr zu befürchten war . Mitten
durch den sachalinischen Urwald
drang er an einem Bächlein das sich
munter über Felsbrocken dahinstru¬delte, immer weiter nach Süden vor.

Gegen Mittag verspürte er den er¬sten Hunger, und sogleich begann er.ohne vom Kurse abzuweichen nach
eßbaren Dingen z » suchen .

Fortsetzung folgt.

i
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SAARGEBIET DARF KEIN ZANKÄPFEL WERDEN
Durch die europäische Hintertür — „Sarre ä la France “

Das Gespräch , das Emest B e v i n
auf seiner Urlaubsreise nach Evian-
les -Bains in Paris mit Robert
Schuman führte, . hat plötzlichdie politischen Scheinwerfer auf ein
ungelöstes Problem im Westen Eu¬
ropas gelenkt : auf das Saarland. Der
britische Außenminister hat den
französischen Wünschen widerspro¬chen , dem Saarland als eine Art
„autonomem Staat“ eine Vertretungim Europäischen Rat zu geben . Be-
vin hat gewiß empfunden, daß da¬
mit nur ein neuer neuralgischerPunkt auf dem Kontinent entstehen
würde. In einem Kommentar hat
die „Sunday Times“ 1 die französi¬
schen Tendenzen im Saarland so be¬
zeichnet : durch die europäische Hin¬
tertür soll das deutsche Grenzland
endgültig an Frankreich angeschlos¬
sen werden.

Der politische Status des Saarlan¬
des von heute beruht auf den Land¬
tagswahlen vom 5 . Oktober 1947.Damals wurden im Saarland Metho¬
den praktiziert , die sich in nichts
von der totalitären Technik in den
Volksdemokratienunterscheiden. Mit
Hilfe einer Minorität wurde in
SaarbrückenPrag gespielt . Die deut¬
sche Bevölkerung des Saarlandes
wunderte sich darüber , daß die eng¬lisch sprechenden Nationen , die sich
so ' ,empfindlich zeigen , wenn „ge¬machte “ Wahlen im bolschewisti¬
schen Sektor durchgeführt werden,sich im Falle Saar nicht mit einem
Wort entrüsteten.

„Pferdefleischwahlen“
In Hinsicht auf die neuen fran¬

zösischen Wünsche ist es nicht un¬interessant, sich dieser Wahlvorgän¬
ge zu erinnern . Es wurde ein Land¬
tag gewählt — aber mit dem Land¬
tag gleichzeitig die Verfassung. DerEntwurf wurde in einem Ausschuß
ausgearbeitet, der aus zwanzig Mit¬
gliedern bestand. Zehn Mitglieder ,also die Hälfte, wurden von dem
damaligen Gouverneur und' heutigenHohen Kommissar Grandval inden Ausschuß hineindelegiert. Diese
zehn Männer gehörten der MRS,der „Mouvement de rattachement dela Sarre ä la France“

, an, jener vonParis aus geschaffenen Organisation,die den politischen Anschluß be¬
treibt . Die den wirtschaftlichen An¬

schluß fordernde Präambel ist von
der Verfassungskommissionnicht be¬
schlossen worden. Der Entwurf
wurde den Parteien erst acht Tage
vorher in wenigen Exemplaren zu¬
gestellt. In der Presse durfte die
Verfassung nicht erwähnt werden.
Als die Kandidatenlisten der Par¬
teien aufgestellt wurden, wurden die
MRS-Leute von Herrn Grandval den
Parteien aufoktroyiert. Zwei Tage
vor der Wahl — es herrschte in
dem vom Kriege schwer angeschla¬
genen Land eine ausgesprochene
Hungerpsychose - versprach Grand¬
val eine Wahlsonderzulage: 1 Pfund
Fleisch , 1 Flasche Wein , 20 Pfund
Kartoffeln usw . Da das Fleisch sich
später als Pferdefleisch entpuppte,hat die Bevölkerung diesen Wahlen
die Bezeichnung „Pferdefleischwah¬
len“ gegeben .
Die Saarbevölkerung fühlt deutsch

Die Gewissenskonflikte der deut¬
schen Grenzbevölkerung über diese
Wahlen waren erschütternd. Da¬
mals war man im Saarland tief ent¬
täuscht, daß die deutschen Instan¬
zen überhaupt keine Hilfestellungin dieser schweren Stunde leisteten.Die deutschen Parteien und die
deutschen Länder — so war der all¬
gemeine Eindruck — hätten versagt.Man kann verstehen, daß die fran¬
zösische Politik heute so hochemp¬
findlich und gereizt reagiert, nach¬
dem die deutschen Politiker nunversuchen, das Versäumte nachzu¬holen.

Trotz des hermetischen Abschlus¬
ses vom übrigen deutschen Gebiet
ist das Gefühl der Zusammengehö¬
rigkeit der deutschen Saarbevölke¬
rung mit dem Mutterland nicht er¬schüttert. Selbst in den Kreisen, dieden Tendenzen des General Grand¬val zuerst auf halbem Wege folg¬ten, werden die Gewissenskonflikte
stärker . Das hat der Fall PeterRoth bewiesen , des aus der fran¬
zösischen Emigration nach Saar¬brücken zurückgekehrten General¬
sekretärs der Sozialdemokratischen
Partei . Roth hat auf einem Partei¬
kongreß die Methoden scharf ange¬
prangert und mußte darauf das
Saarland verlassen. Auch der Mi¬
nisterpräsident , Johannes H off -
rn a n n , muß heute schon auf die

deutschen Gefühle in seinen Erklä¬
rungen gewisse Rücksichten nehmen .

Nachdem der Rausch der franzö¬
sischen Wareninvasion nach der Ein¬
führung der Frankenwährung ver¬
flogen ist, empfindet man in der
saarländischen Wirtschaft die Ab¬
schnürung vom natürlichen deut¬
schen Hinterland sehr schwer . Selbst
die französisch beeinflußte Handels¬
kammer von Saarbrücken muß die¬
ses Zugeständnis in der Veröffent¬
lichung nüchterner Wirtschaftszah¬
len machen . Frankreich hat während
der Völkerbunds-Aera die Produkte
der Saarwirtschaft nicht aufnehmen
können. Heute haben sich die grund¬
legenden Tatsachen nicht geändert.Selbst französische Wirtschaftskreise
sind besorgt darüber, daß ihnen die
Saarwirtschaft Konkurrenz machen
könnte.

Die französische Diplomatie hofft,in der Saarfrage sukzessive Konzes¬
sionen von den USA und England
zu erhalten. Auf der März-Konfe¬renz in Moskau 1947 erlangte der
damalige französische Außenmini¬
ster George Bidault für das end¬
gültige Einschwenken Frankreichs
in die Front der Westmächte das
Zugeständnis für den wirtschaft¬
lichen Anschluß . Als der damalige
Militärgouverneur, General C1 a y ,bei seinem französischen Kollegen ,General König gegen die franzö¬
sischen Maßnahmen an der Saar
protestierte, mußte er sich sagenlassen , daß das amerikanische Aus-
senministerium es versäumt hatte ,ihn über die Zugeständnisse zu
unterrichten.

Robert Schuman , sein Beauf¬tragter in Deutschland , Fran -
c o i s - P o n c e t , und auch General
König haben manche ermutigen¬den Worte über eine deutsch -fran¬
zösische Zusammenarbeit gesprochen .Wenn die Saar nach der franzö¬sischen Formel eine echte „Brücke “
zwischen den beiden Nationen wer¬den soll, muß die geistige Absper¬
rung und wirtschaftliche Isolierung
gegenüber dem Mutterland fallen
und nach wahren demokratischen
Methoden das deutsche Grenzlandim Westen das Recht seiner Selbst¬
bestimmung wiedererhalten. (UPK )

Oiuliano, der Bandifenkönig von Sizilien
Er forderte de Gasperi zum Revolver -Duell — Immer neue Entführungen und Erpressungen2 . September 1943 : Ein typischerSizilianer mit gebräunter Haut und

schwarzem Wuschelkopf , mittelgroß,stämmig, der dort den schweren
Sack , als sei er mit Daunen statt mit
Mehl gefüllt, über das Geröll des
Felsenpfads an dunklen Grottenein¬
gängen vorbei trägt . Schon oft istder 21jährige Giuliano diesen Weg
gegangen . Der schwarze Markt vonPalermo ist sein Ziel . Die Preise
sind hoch , und von Zeitungsartikelnwird man nicht satt . So tut Giulianodas, was in Italien jeder tut , Arbei¬
ter und Fabrikant , Handwerker undProfessor: kaufen und verkaufen,tauschen und handeln.

Vom Bauern zum Banditenchef
Giuliano nähert sich seinem Ziel.Dort ragt bereits der Monte Pelle -

grino und daneben der geschäftigeHafen. An der Ecke aber tritt ihm
ein Carabimieri entgegen und be¬
fiehlt ihm stebenzubleiben. Giulano
erblickt im Geist die unentwirrbaren
Schwierigkeiten , die der Verlust des
wertvollen Sackes über ihn bringen
wird, dann schießt er und flüchtet .
Das war sein erster Mord .

6 Jahre sind seit jenem Tag ver¬
strichen. Giuliano ist inzwischen zum
mächtigsten Banditenführer gewor¬
den, den die italienische Geschichte
kennt, stärker als Fra Diavoio und
die vielen anderen Räuber, die in
vergangenenJahrhunderten dieHalb¬
insel in Atem hielten. Mit Lastwa¬
gen , Autos . Motorrädern, einem Mo¬
torboot und, wie man vermutet, ei¬
nem Flugzeug operiert er vom wild¬
zerklüfteten Montelepre aus . Eine
kleine Armee von Desperados , die
wie er, zu langjährigen Gefängnis¬
strafen verurteilt sind , hat er um
sich geschart; einige davon befreite
er sogar persönlich durch einen An¬
griff mit Bomben auf das Gefängnis
von Monreale . Sie tragen eine Uni¬
form ähnlich der der amerikani¬
schen , sind nach Rang und Grad ein¬
geteilt und hissen theatralisch eine
gelbrote Fahne. Giuliano selbst führt
den Titel „Oberst“ .

50 bis 60 Polizisten getötet
Zahlreichesiziliantische Großgrund¬

besitzer gingen der Bande im Laufe
der Jahre in die Falle, und Giuliano
forderte von den Verwandten hohe
Lösegelder ; gewöhnlich mehrere 10-
tausend Lire. Die Habenichtse der
Insel freuten sich, wenn sie es lasen
und raunten einander au, GiuKano

sei der beste Steuereinnehmer und
schröpfe die Geldsäcke zugunstenderProletarier . ■Aber auch die Armenmußten bluten, denn Giuliano ließ
ganze Dörfer rücksichtslos ausplün-dem , wenn Geld und Vorräte aus¬
zugehen drohten. 50 bis 60 Polizistenfielen den Schüssen der Banditen
zum Opfer. Viele aber sahen nur
die Sensation eines Verächters der
Polizei , nicht das Elend der Opferseiner Verbrechen . Man schätzt die
Beute der Räuber bis zum heutigen
Tage auf etwa eine Milliarde Lire.

Natürlich gibt es auch phantasti¬
sche Züge im Charakter Giulianos ,die ihm die Sympathien der Massen
einbringen. So lächelte ganz Italien,als er ein Duell mit Revolver vor¬
schlug zwischen ihm auf der einen
Seite und 10 Mitgliedern der Re¬
gierung, darunter de Gasperi selbstauf der anderen Seite unter der Be¬
dingung, daß falls er siege , seine
Mutter und seine Schwester die
Freiheit zurückerhielten Und de
Gasperi ihm den Platz eines Chefsder Regierung überließe. — Als er
mit einigen Kumpanen in einem
Haus in Montedoro eingekreist wor¬
den war , hißte er seine ge’brote
Flagge und verteidigte sich verbis¬
sen , bis das Haus in Trümmer fiel .
Die Polizei drang ein — fand aber
nur ein Plakat : „ Wir sind nicht so
albern wie ihr “ , von den Banditen
keine Spur. — An einem anderen
Tag sah er sich plötzlich zwei Cara-
bimieris gegenüber. Er schoß blitz¬
schnell , tötete einen der Polizisten
und entkam. Der Mutter des erschos¬
senen Carafoinieri atodt schickte er
50 000 Lire.

Mit Panzern und Flugzeugen
Bis zum Winter 1947 war Giuliano

der unangefochtene „Herr des Mon¬
telepre“ gewesen . Dann beschloß
die Regierung eine große Expedition
zu organisieren, um die Bande un¬
schädlich zu machen . Tausende von
Soldaten und Polizisten waren mit
Aufklärungsflugzeugien und Panzern
aufgeboten. Jeder Pfad wurde be¬
setzt jedeaDorfdurchgekämmt, sogardie Mönche der Klöster einzeln ver¬
hört . Ganze Stadtviertel von Paler¬
mo wurtden umstellt, diie Grotten
und Höhlen mit sibirischen Polizei¬
hunden abgesucht oder gesprengt.Aber nur einige unbedeutende Mit¬
glieder der Bande blieben in der
Schüofie hänge«, und «tfttteflJach

nahm man Giulianos Mutter und
Schwester als Geiseln fest, in der
zeitgemäßen Annahme, ein Unrechtdurch ein anderes ausmerzen zukönnen. Giuliano selbst schien vomErdboden verschwunden.Im vergangenen Herbst aber nahmer seine Ueberfälle wieder auf, in¬
dem er mit einem Baron aus Paler¬
mo anfing, der ein Lösegeld von
nicht weniger als 5 Millionen Lire
bezahlen mußte. Im Frühjahr 1949
richtete er durch die Presse ein Ul¬
timatum an die italienische Regie¬
rung, in dem er die Freigabe vonMutter und Schwester forderte, an¬
dernfalls er mit verstärkten Ueber-
fällen drohte. De Gasperi gab nicht
nach und die Sommeroffensive der
Banditen ist jetzt in vollem Gange .*Jede Woche werden neue dreiste
Entführungen mit immer unver¬
schämteren Lösegeldforderungenge¬meldet. M. K.

Die Stimme des Wählers: „ So — nun alles auf die Plätze und haltet , was
ihr versprochen habt !“ (Karikatur : Helmut Beyer)

Nach! über Aegypten
Rückschrittlichkeit , Demagogie und Fanatismus am Nil

Gestern noch saß man gemütlich
bei „Tantchen Adelaide“

, einer dik-
ken Italienerin, die den schönsten
Tea-Room Kairos ihr eigen nennt.
Gestern schlenderte man noch durchdie Boulevards dieses morgenlän¬dischen Zentrums, trank an jeder
Straßenecke einen Kaffee und be¬
trachtete interessiert das bunte
Treiben, die ungewohnten Trachten,die schönen Bauten. Gestern nochtraf man sich mit europäischen Be¬
kannten , gab Gesellschaften , gingtanzen und unterhielt sich. Gestern
noch las man den „Figaro“ und die
„Times “ zum Frühstück. Gestern . .

Heute geht man in keinen Tea-
Room. Man vermeidet jeden Spazier¬
gang . Wenn man kein eigenes Autohat, fährt man mit Vorliebe imTaxi, wobei man sich bemüht, die
gute Laune des Chauffeurs mittels
eines entsprechenden „Backschisch “
zu erhalten. Man gibt auch keine
Gesellschaften , denn man will jabei den Nachbarn nicht auffallen.Man besorgt seine Einkäufe nicht
allein und kalkuliert den „Auf¬
schlag“ für den ägyptischen Diener
lieber mit in den Kaufpreis ein .

Achtung , Bleichgesicht !
Als Europäer befindet man sich

heute in Aegypten meist nur , wenn
einen dazu zwingende Gründe
veranlasssen. Der Touristenzustrom
hat bedeutend nachgelassen . . .Meist kann man als Geschäftsmann
dem wohlgemeinten Rat eines hie¬
sigen Freundes „Gehen Sie nicht
aus!“ kaum nachkommen . Oft be¬
dauert man trotzdem, solchen Rat¬
schlägen kein Gehör geschenkt zu
haben. Kaum daß man das Hotel
verlassen hat , heftet ein kleiner
„sciuscia “ seine Blicke auf unsere
Schuhe , obwohl man mit Bestimmt¬heit annehmen kann, daß sie im
„Sheppards“ gut geputzt wurden.Läßt man eine solche Provokation
unbeantwortet, kann es einem leicht
passieren, daß der Kleine wütendwird und mit dem Finger zeigend ,aus Leibeskräften „Jehudi“ zu

„Wer isf denn Stalin ?"
WIEN (ONA) . Johann Kraus ist ein

einfältiger österreichischerBauer, der
sein kleines , in der Nähe von Neu¬
stadt in der russischen Zone gelege¬
nes Stückchen Ackerland mit Fleiß
und Hingabe bestellt. Es geschahnun , daß er einige Kälber gegen ein
Pferd eintauschen wollte. Der zu¬
ständige russische Kommandant, ein
kleinlicher Tyrann, wies Kraus an,bei der entsprechenden Dienststellein der österreichischen Hauptstadteinen Antrag auf Genehmigung die¬ser welterschüttemden Transaktion
einzureichen. Obwohl Johann , da eskurz vor der Ernte war , die Zeitfür eine Reise nach Wien nur sehr
schwer erübrigen konnte, blieb ihm
doch keine andere Wahl , als sich der
Anordnung zu fügen .In dem verwirrenden Großstadt-trubel von Wien angekommen , ge¬lang ihm endlich , sich zur russischen
Kommandantur durchzufragen. Ge¬
duldig stand er hier in der Schlangeder Wartenden. Während er nun so
stand und wartete, über sich an der
Wand das ins Riesenhafte vergrößer¬te Bildnis des gefeierten Herrschers
im Kreml , geschah es. daß der neue
sowjetische Hochkommissar General¬
leutnant Swiridow aus seinem Amts¬
zimmer heraustrat und mit ungläu¬
bigem Ei-Staunen feststellen mußte,daß der unter dem geheiligten Bild¬
nis stehende Bauer di« Unverfro¬

renheit hatte , seine Mütze aufzube¬halten. Die Fama will wissen , daßsich aus diesem Umstand folgende
Unterhaltung entspann:

Swiridow : „Du Lümmel ! Nimm so¬fort deine dreckige Mütze ab ! WeißtDu denn nicht, wessen Bild da überDeinem Kopf hängt? “ Der bestürzteBauer riß sich die Mütze vom Kopfund erwiderte völlig verwirrt : „ Nein .Exzellenz . Wer ist das denn?“ Der
General meinte seinen Ohren nichttrauen zu dürfen . „ Du , Dummkopf ,das ist der große Stalin!“ WoraufJohann zitternd erwiderte : „Aller¬
gnädigste, allererhabendste Exzel¬lenz, ich bin nur ein - unwissenderBauer. Ich habe keine Ahnung von
großen Männern, Bitte, wer ist Sta¬lin? “ — „ Stalin, du armseliger Maul¬wurf, ist der Mann , der euch Oester¬
reicher von den Deutschen befreithat“

, antwortete General Swiridow
mit einer lautlosen Bitte an die Vor¬
sehung , sie möge ihm beistehen, die
Selbstbeherrschung nicht zu verlie¬ren.

Johann dachte lange und tief über
die Worte des Generals nach und Aegyptens hat den Aegyptem einnmtr !JAi4A nU mü ' a ! - 1 _ 1 :i 114-1_

schreien beginnt. Da nützt es nichts,
daß selbst ein Hitler an unserer
arischen Abstammung nicht gezwei-
felt hätte , daß man blondhaarig und
blauäugig ist. Wenn ein ägyptischer
Gassenjunge „Jehudi“ schreit, so be¬
deutet das , daß sogleich Passanten
stehen bleiben, den „Pseudo -Juden“
erst scharf mustern, um alsbald zu
„handgreiflichen Argumenten“ über¬
zugehen .

Es gibt airch andere Methoden. In
Aegypten besteht gegenwärtig ein
gestaffeltes Preissystem. Die „Staf¬
felung“ besteht in den Unterschieden
der Preise für Aegypter und Weiße .
Sollte man als Weißer mit dieser
Sonderbehandlung nicht einverstan¬
den sein und ein Geschäft verlas¬
sen , ohne etwas gekauft zu haben,
so kann man alsbald die Ursache
eines Straßenkrawalls werden. Sehr
beliebt ist auch die Methode , die
darin besteht, daß sich ein Aegypter
freundschaftlich nähert und einem
in gutem Englisch zuflüstert: „50
Meter weiter lauert eine Bande auf
Sie . Schwenken Sie links ab und
verschwinden Sie!“ Je nach der
Höhe des Dankbarkeitsbeweises,kann man dann ruhig weitergehen
oder ein Paar Knüppelhiebe auf
den Kopf erhalten.

Natürlich ist es ungleich schlim¬
mer, wenn man tatsächlich Jude ist.
Die ägyptischen Juden werden heute
nicht besser behandelt wie früher
ihre Leidensgenossen in Hitler¬
deutschland. Es gibt allerdings auch
unter den Weißen Privilegierte. Es
sind das Deutsche — ehemalige
Kriegsgefangene, Deutsche , die sich
seit Kriegsende bis hierher durch¬
geschlagen hatten, und Deutsche , die
schon lange in Aegypten angesiedelt
sind. Die ägyptische Polizei stellt
ihnen einen besonderen Schutzbrief
aus. Sie werden überall mit größ¬ter Höflichkeit behandelt, erhalten
gute Arbeitsposten, und viele von
ihnen betätigen sich als Instruk¬
teure in der ägyptischen Armee.

Das Paradies der Zensoren
Obwohl der ägyptische Alltag Im

Zeichen einer gehässigen Propa¬
ganda gegen England steht, hat
Aegypten doch das ganze englische
Zensursystem aus dem zweiten Welt¬
krieg übernommen und es außerdem
noch entsprechend verschärft. Ver¬
bunden mit der afrikanischen Indo¬
lenz der Zensurbeamten, stellt es
ein Meisterwerk an bösem Willen
und an nationalistischer Beschränkt¬
heit dar. Die ägyptische Zensur hat
die Durchgabe der Wetterberichte
durch Zeitungen und den Rundfunk
verboten. Alle Briefe, in denen die
Leute sich über die Hitze beklagen
oder die Sonne loben , werden kon¬
fisziert . Jede Anspielung auf das
Leben im Lande, auf die Preise, die
Versorgung usw. trägt dem Brief¬
schreiber eine Vorladung zur Zen¬surstelle ein . Tausende „Zensurver¬
brecher“ sind bereits im Straflagervon Morasar interniert . Es gibt kei¬nen ausländischen Journalisten in
Aegypten , der seine Berichte auf
dem normalen Postweg seiner Re¬
daktion zukommen läßt. Die Eng¬länder fahren meist bis nach Cypem,um ihre Artikel abzufassen.

Die nationale Selbständigkeit
erwiderte nachdenklich mit' eifler
Verbeugung in Richtung des Stalin¬
bildes : „Dann muß er wirklich ein
großer Mann sein . Aber wann wird
er uns von den Russen befreien? “
Ueber die Antwort des Generals ist
nichts bekannt geworden .

Regime sozialer Rückschrittlich¬
keit, chauvinistischen Fanatismus
und politischer Demagogie einge¬
tragen . Aegypten ist heute im Be¬
griffe. ein faschistischer Muster¬
staat afrikanischer Prägung zu wer¬
den. L. D.



Seit« 4 / Nummer 166 S AZ Samstag, den 27 . August 1949

2Bae rofit' ftf) oljne ftfifj, Steunö 'PubKftum1
2lfl mein € rappn6cn ©dbffgefptärf),
m meine Steuöe ftumm.

i

3um 200fäf ) rfcjeti ©ebutfefbge ©oetfjes
Altersbildnis aas dem Jahre 1828. Nach einer Lithographie der Kreidexelchnnng

von Ludwig Sebbers

3@ä

. •- ÄSiSl

IIIISIS
IMtläS8 (SW$m

&zr&ß

mä .

Goethe
Johann Wolfgang Goethe wurde am 28 .
August 1749 in Frankfurt am Main ge¬
boren. Seine Mutter , die heitere , lebens¬
frohe Elisabeth Textor , war kaum acht¬
zehn Jahre alt, als sie ihn zur Wett
brachte. Fast zwei Menschenatter lebte
Goethe in Weimar und starb dort am
22. März 1832 im Alter von 83 Jahren .
Unser Bild ist nach dem Leben gezeichnet.

Wie sollen wir Dir nahen , wir Flüchtigen,
durch den Tag Gehetzten, zu Boden Geschlage¬
nen, die wir uns gerade mühsam zu erheben
beginnen? Unsere Blicke streifen die kleine
Reihe der Bücher entlang , die wieder erworben
wurden . Aber wir nehmen keines Deiner Werke
zur Hand, um darin zu lesen. Wir warten auf
Zeitungen , Zeitschriften , Vorträge , um zu hören,
was Andere über Dich zu vermelden haben ,
und auch davon nimmt unser taubes Seelen¬
gestein nur einen vorüberhuschenden Abglanz
an . Allerorts wird zur Feier Deines 200 . Ge¬
burtstages aufgefordert , aber wir fühlen uns
nicht wohl dabei, sind schlechte Gäste, ohne
Feiertagskleider ; spüren , daß wir uns schlecht
benommen haben . O, nicht nur wir. Du bist
immer ein wahrer Weltbürger gewesen, und
darum stehen Deine Werke auch in den Stuben
aller Völker, wo nur immer einer haust , der
ein Freund des Geistes ist . Aber . . . hat Dein
Wirken etwas genützt ? Die eiskalte , Illusionen
tötende Erkenntnis haben wir gewonnen: alle
Dichtung, Philosophie , der Glaube an eine gött¬
liche Macht haben uns nicht vor dem bleich¬
blutigen Gorgonenantlitz auf dem Schild des
Krieges schützen können. Die Menschen fielen
vor ihm nieder und beteten es an . Und nun
sind wir zerschmettert worden , auseinanderge¬
rissen . Urdeutsches Gebiet ist nicht mehr unser .
Fremde Völker werden ein Menschenalter hin¬
durch in unserem Lande sein. Als Sieger. Städte,
die Du so geliebt hast als edle, steinerne Wahr¬
zeichen menschlicher Würde und bürgerlichen
Stolzes, liegen im Schutt ihrer zerborstenen
Wände. Um Dome und Museen fegt der Wind
den Staub der Trümmer , ln Dein eigenes, von
allen Nationen als ein Heiligtum gehaltenes
Haus in Weimar schlug die Faust des Krieges.
Und da sollen wir Dich feiern , Dich , den freie¬

sten , friedlichsten aller Deutschen, den großen,
seligen Unabhängigen? Es ist etwas Widersin¬

niges dabei. Aber — wir haben Dich nun ein¬
mal, und innerlich sind wir s o froh darüber !
Laß' uns an Dir , wie an einem guten , alten ,

schönen Ofen, den Rücken wärmen , angeglüht
von der Erinnerung an Verse, die wir in diesen

Tagen vor uns hinsagen . Dann verwandeln wir

uns wenigstens für Augenblicke in Dich , sind
Dir nah . . . haben selber Dich gefeiert . M.G.

Amerika —
im Blickfeld Goethes

Erst mit zunehmendem AJter wuchsen An¬
teilnahme und Interesse Goethes an Amerika
— dem neuen, fernen Kontinent.

In den neunziger Jahren kamen die ersten
Amerikaner nach Weimar und auch zu
Goethe . Was waren das für Menschen , die
den Dichter aufsuchten? Neben Offizieren
und Künstlern vor allem Gelehrte, und be¬
sonders nach 1810 empfing Goethe eine statt¬
liche Anzahl amerikanischer Männer der
Wissenschaft . Immer mehr schärft sich nun
Goethes Blick für die großen weltpolitischen
Fragen, immer klarer kommt ihm die Er¬
kenntnis, daß auch der Neuen Welt jenseits
des Atlantik eine ausschlaggebende Rolle im
politischen Leben der Völker zugemessen ist.

Wie gründlich Goethe sich mit den wirt¬
schaftlichen und politischen Fragen derNeuen
Welt auseinandergesetzt hat , geht aus einem
Gespräch mit Johann Peter Eckermann her¬
vor. Zu Beginn des Jahres 1827 unterhalten
sich beide über den Panama-Kanal : „Gelänge
ein Durchstich der Art, daß man mit Schiff
von jeder Ladung und Größe durch solchen
Kanal aus dem Mexikanische ^ Meerbusen in
den Stillen Ozean fahren kifinte , so würden
daraus für die ganze zivilisierte und nicht¬
zivilisierte Menschheit ganz unberechenbare
Resultate hervorgehen. Wundem sollte es
mich aber, wenn die Vereinigten Staaten es
sich sollten entgehen lassen, ein solches Werk
in ihre Hände zu bekommen . Es ist voraus¬
zusehen, daß dieser jugendliche Staat , bei
seiner entschiedenen Tendenz nach Westen ,
in 30—40 Jahren auch die großen Land¬
strecken jenseits der Felsengebirge in Besitz
genommen und bevölkert haben wird . Es ist
ferner vorauszusehen, daß an dieser ganzen
Küste des Stillen Ozeans , wo die Natur be¬
reits die geräumigsten und sichersten Häfen
gebildet hat , nach und nach sehr bedeutende
Handelsstädte entstehen werden, zur Ver¬
mittlung eines großen Verkehrs zwischen
China , nebst Ostindien und den Vereinigten
Staaten . In solchem Falle wäre es aber nicht
bloß wünschenswert, sondern fast notwendig,
daß sowohl Handels- als Kriegsschiffe zwi¬
schen der nordamerikanischen westlichenund
östlichen Küste eine raschere Verbindung
unterhielten , als es bisher durch die lang¬
weilige, widerwärtige und kostspielige Fahrt
um das Kap Horn möglich gewesen . Ich
wiederhole also : Es ist für die Vereinigten
Staaten durchaus unerläßlich, daß sie eine
Durchfahrt aus dem Mexikanischen Meer¬
busen in den Stillen Ozean bewerkstelligen,
und ich bin gewiß , daß sie es erreichen.“

Bereits 1824 sagte Goethe zu Eckermann:
„Ich danke dem Himmel, daß ich in dieser
durchaus gemachten Zeit nicht jung bin. Ich
würde nicht zu bleiben wissen. Ja selbst
wenn ich nach Amerika flüchten wollte, ich
käme zu spät, denn auch dort wäre es schon
zu helle.“

Amerika — wird hier dem von Vergangen¬
heit und Tradition bedrückten Europäer zum
Land der Sehnsucht, zum „Jtend der unbe¬
grenzten Möglichkeiten “ im Sinne jener spä-

Goethe — einmal anders gesehen
Ea gibt auch heute genug ehrliche Leute,

welche vor einer Inflation an Goethefeiern
warnen in einer Zeit , die ihm so ferne steht
wie irgendwas. So sehr diese Skeptiker auch
recht behalten mögen angesichts trivialer Fest¬
rednerei, einem leeren Sichgütlichtun in
Faustzitaten und dem oberlehrerhaften Leit¬
fadengestammel, das uns wieder erwartet , so
bleibt die Tatsache dennoch bestehen, daß
eine Beschäftigung mit der großen Dichter¬
gestalt, die für gewöhnlich nur Sache der „Ex¬
perten“ ist, dem Volk , ins helle Scheinwerfer¬
licht der Tagespublizistik gerückt, manchen
Zug seiner Größe und humanen Liebenswür¬
digkeit deutlicher werden läßt. Wohin man
das Radio dreht, ist huldigend von Goethe die
Rede , und die Teilnahme einer ganzen Welt
an dem großen Geburtstagsfest enthüllt den
wahrhaft ökumenischen Charakter seiner In¬
ternationalität .

Von seinen Gipfeln zu künden — überlas¬
sen wir es auch heuer wieder in aller Beschei¬
denheit historisch -kommentatorischen Schul¬
füchsen und Bildungsnaturen, die sich dem
Höchsten rein erkenntnistheoretisch gewach¬
sen fühlen. Ein natürliches Recht , eine gewisse
Möglichkeit des Mitredens aber findet fast
jedermann, zumal der Deutsche , welcher,
gleichviel ob er eine höhere oder niedere
Schulbank gedrückt hat , mit dem „Dichter¬
fürsten“ in Berührung kam.

Was meine Wenigkeit betrifft , so war es
das in unseren „Kinderkirchenblättle“ abge¬
druckte , von L . Richter illustrierte Lied von
der „Wandelnden Glocke “ (welche den
säumigen Knaben, den Gottesdienstschwänzer,
verfolgt) , was mich zuerst mit dem „ Olympier“
in Berührung brachte. Ich hielt ihn damals für
eine Art Oberkirchenrat, darauf bedacht, eine
Sintflut hochmoralischer Standpauken unter
das Volk zu bringen, und deshalb ließ ich
mir’s vorerst an dem Gedicht in unserer „ Kin¬
derkirche“ genügen . Die 20 grasgrünen Leinen¬
bände der Meyer -Ausgabe mit dem zierlichen
Goldaufdruck „Goethe “ im Bücherschrank des
Vaters fochten mich wenig an ; ich ließ sie ste¬
hen, schmökerte im Christoph v . Schmid , in
der „Familie Pfäffling“ oder im „Leder¬
strumpf “ , bis ich mit 12 Jahren für die krach¬
ledernen Jägergeschichten des Opapas bür¬
gerlicher Sentimentalität, Ludwig Ganghofer,
literaturreif wurde. Der schwärmte mir in al¬
len seinen Wald - und Wiesenromanen von
Goethe vor, ohne allzuviel von dessen Geiste
zu verraten . . .

Die nächsten Gedichte „unseres größten
deutschen Dichters “

, wie die schulmeisterliche

Etikette im Amtsdeutsch heißt, fand man im
Lesebuch . Das eine oder andere mußte sogar
auswendig gelernt werden, und damals konnte
ich das noch . Später sah ich den „ C 1 a v i g o“
im Stadttheater und stimmte mit Goethes Ju¬
gendfreund Merk überein, welcher das Stück
als einen „Quark“ bezeichnet hat . Ich
schwärmte damals fürs Moderne , für Wede-
kind und Schnitzler, Bierbaum und Arno Holz,
in dessen „Buch der Zeit “ ich folgende Verse
fand :
„Das raucht noch immer Oldenkott,
Das bläst noch immer Flöte,
Und wie an seinen lieben Gott
Glaubt das an Wolfgang Goethe .
Ein jedes Blättchen, das er beklext,
Wird wie ein Evangelium angehext,
Durch seinen Stilwirrwarr purzeln und gleiten
Fast alle Völker, fast alle Gezeiten “

. . .
Das ging direkt gegen den Olympier und

paßte mir seinerzeit gar nicht übel in den
Streifen. Die ganze Klassik ging mir gegen
den Schlips , ich las die „Buddenbrocks “ und
schrieb an Thomas Mann nach München , daß
er den ollen Goethe schon längst ausgestochen
habe. Nach 7 Tagen erhielt ich folgenden
Brief: Sehr geehrter Herr Stips! Es freut mich
zu hören, daß Sie es statt mit dem National¬
sozialismus, dessen Namen Sie auch zur er¬
sten Hälfte in skeptische Gänsefüßchen hätten
setzen können, mit der Literatur halten . Daß
Sie aber Goethe hassen, liegt bestimmt noch
an Ihren Jahren oder etwa auch an der Schule .
Uebrigens ist Ihnen verziehen, denn schon
Schiller sagt , daß sich die Jugend mit natür¬
licher Vorliebe dem Modernen zuwende .“

Da hatte ich’s nun . Ein paar Jahre später
hörte ich seine berühmte Goetherede über den
Rundfunk und war bekehrt . Schuld hatte tat¬
sächlich nur die Schule gehabt.

Und jetzt , und nun , und heute? Den 200.
Geburtstag feiert er ! Da wäre es allmählich
an der Zeit, etwas für den Mann zu tun . Er
müßte offiziell verboten werden. Wegen
unsittlichen Lebenswandels, wegen anstößiger
Zitate, wegen . . . mein Gott: irgend etwas
wird sich schon finden lassen. Dann würde er
wieder unter der Bank geschmökert , dann
würde er wahrhaftig wieder gelesen werden,
dann könnte man sich auf eine wirkliche
Goethe -Renaissance gefaßt machen . Verbietet
ihn ! Wenigstens für die Schule !

Ist’s nicht an dem , daß ein illustrer Kriti¬
kus , unter streng literarischen Gesichtspunk¬
ten , den „Faust“ dermaßen madig machte, daß
kein guter Fetzen mehr an ihm blieb, indem
er von „anmaßender Erbärmlichkeit dieser

f Von Stefan Stips
elenden Reimerey, dieses sinn- und hirnlosen
Wortgeduddels“ sprach. Das war zu Goethes
Zeiten . Inzwischen ist viel Wasser den Rhein
hinuntergeflossen, der Olympier ist immer
olympischer und der Geschmack des Publi¬
kums beständig besser geworden ! !

Ehrlich gesagt , redet man nach , was die
Schulmeister behaupten. Auf die Autorität,
vor allem die literarische, kommt es uns im¬
mer an . Aber während des 3 . Reiches bekam
ich von einer Feuilletonredaktion eins meiner
selbstgemachten Gedichte mit dem üblichen
Platzmangelwisch wieder zurück, worauf ich
mich flugs an dieselbe Redaktion wandte —
mit einigen Gedichten von J . W. v. Goethe , die
ich als „ Erstlinge“ meines literarisch bemüh¬
ten Freundes Hans Müller ausgab. „Um
gefl . Stellungnahme der Redaktion, ob Talent
oder nicht, wird freundlich gebeten!“

Schon am nächsten Sonnabend stand es im
„Briefkasten“ desselben Blattes schwarz auf
weiß zu lesen: „Betr. Pegasus Nr. 175 — Die
Ergüsse Ihres Freundes lassen auch nicht im
entferntesten darauf schließen , daß er — bei
einiger Uebung etwa — früher oder später
zum bedeutenden Dichter heranwachsen wür¬
de . Wieder einmal trifft die alte Lebensweis¬
heit auch in diesem Falle zu : viele fühlen sich
berufen, aber nur wenige sind auserwählt“.

teren Verse:
„Amerika, du hast es besser,
Als unser Kontinent, der alte,
Hast keine verfallenen Schlösser
Und keine Basalte.
Dich stört nicht im Innern
Zu lebendiger Zeit
Unnützes Erinnern
Und vergeblicher Streit .“ R.H .D .

Humor bei Goethe
Wenn die Affen es dahin bringen könn¬

ten , Langeweile zu haben, so könnten sie
Menschen werden.

*

Das Publikum will wie Frauenzimmer
behandelt sein : man soll ihnen durchaus
nichts sagen , als was sie hören möchten .

*

Ich denke immer, wenn ich einen Druck¬
fehler sehe , es sei etwas Neues erfunden.

*
Ein Hündchen wird gesucht , das weder

murrt noch beißt, zerbrochene Gläser frißt
und Diamanten sch .

Goethe und die deutsche Sprache
Als Weimar, im wesentlichsten durch das

Wirken Goethes , zum geistigenMittelpunkt der
damaligen deutschen Welt geworden war,
hielten sich viele junge Ausländer im „deut¬
schen Athen“ auf. Sie befleißigten sich aber
nicht , wie es in diesem Falle doch wohl an¬
gebracht gewesen wäre, des Studiums der
deutschen Sprache , sondern führten in allen
Gesellschaften, ja sogar bei Hofe , munter das
Wort in ihrer Muttersprache. Die jungen Wei¬
marer Damen verschmähten es dann auch , in
der Sprache ihres großen Dichters zu spre¬
chen , was Goethe , der ja immer wieder Ge¬
legenheit hatte , diese Umkehrung der Ver¬
hältnisse zu beobachten, Veranlassung zu spöt¬
tischen Versen gab . Einige von diesen klas¬
sischen Aeußerungen mögen auch im Goethe¬
jahr 1949 nicht fehl am Platze sein :
Britisch, Gallisch und Italienisch,
daran scheint es nicht zu fehlen .
Müßt’ ich reden Kamtschadalisch,
möcht ich einsam mich empfehlen.

Ach , ich freute mich zu Tode ,
könnt ich türkisch radebrechen !
Aber deutsch ist aus der Mode ,
und ich weiß nur deutsch zu sprechen!

*
Geduld, verlaß ’ dich auf mein Wort:
Gar vieles wendet sich auf Erden,und geht’s nur so ein Weilchen fort
viird bald das Deutsche hier am Ort
als fremde Sprache Mode werden !

*
Von Bäumen fällt das letzte Blatt,
die Flur deckt hohen Schnees Lage ,
die Schlitten klingen durch die Stadt,
man sieht sie nah , die Weihnachtstage.
Doch trittst du zum Salon hinein
und hörst bei Tee und süßem Wein
zehn Sprachen durcheinanderschrei ’n.
so zweifelst du nicht im Geringsten ,
wenn draußen Weihnacht — hier sei Pfingsten!

*
Manches läßt die Zeit uns sehn,was uns sonst gedäucht als Fabel.
Sonst heißt Weimar: Deutsch — Athen,
jetzo heißt 's: Das deutsche Babel!

Willi Lindner .
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9Carl»ruhe am nodienende
Und wenn wir uns alle noch so

sehir dagegen wehren , es läßt sich
wirklich nicht mehr verheimlichen ,
daß der Sommer im Begriffe steht ,
unseren Breiten Lebewohl zu sagen .
Selbst die sonnigen Augusttage , die
uns die verflossene Woche noch ein¬
mal bescherte , können darüber nicht
hinwegtäuschen . Über den abgeern¬
teten Feldern in der Umgebung un¬
serer Stadt stehen schon die ersten
Papierdrachen in der spätsommer¬
lichen , mitunter als Kühlung noch
recht willkommenen leichten Brise .
Und draußen im Westen der Stadt ,
wo die Schuttbahn noch mit Geratter
durch die Straßen faucht , steht an
einer Kreuzung einer der Männer ,
die ihr Kommen anzukündigen ha¬
ben und ist der Jugend — wenn er
gerade nichts anderes zu tun hat —
beim Bau solcher luftigen Papier¬
vögel sachverständiger Berater .

Im Konzerthaus indessen kündigt
sich seit acht Tagen der nahende
Herbst in überaus repräsentativer
Form an . Die dort ausgestellten
Herbst - und Wintermoden haben auf
die Karlsruher eine solche Anzie¬
hungskraft ausgeübt , daß sich die
Ausstellungsleitung veranlaßt sieht ,
um allen die Möglichkeit eines Be¬
suches zu geben die Leistungsschau
des badischen Bekleidungshandwerks
bis zum kommenden Mittwoch zu
verlängern .

Überhaupt beginnt die Konjunk¬
tur an Ausstellungen und Kongres¬
sen in unserer Stadt allmählich ih¬
rem Höhepunkt entgegenzustreben .
Auf dem Gelände der Hochschule
lockt die große Bauausstellung noch
immer alltäglich viele Fachleute und
Laien , die von einem billigen Eigen¬
heim träumen , während die deut¬
schen Großkesselbesitzer gestern im
kleinen Konzerthaussaal ihre Karls¬
ruher Tagung eröffneten . Die An¬
nahme einiger Passanten , daß sich
die Motorsportexperten zu einer in¬
ternen Vorbesprechung für das mor¬
gige Dreieckrennen dort zusammen¬
gefunden hätten , war also irrig ,
wenn auch angesichts des stattlichen
Wagenparks ein solcher Schluß im¬
merhin im Bereich des Möglichen
lag . Die Männer vom Industriever¬
band „Bau , Steine und Erden “ wer¬
den über das Wochenende im „Küh¬
len Krug “ ihren Vereinigungsver¬
bandstag abhalten und am nicht all¬
zufernen Horizont zeichnen sich so
bedeutsame Ereignisse ab , wie der
Kongreß der Therapeuthen und der
leitenden Krankenhausärzte Deutsch¬
lands , eine Heilmittelmesse und ein
Stelldichein der „Figaros “ mit Preis¬
frisieren und Ausstellung in der
Durlacher Festhalle .

„Hauptsache wir haben in dieser
Woche wieder unsere Lebensmittel¬
karten erhalten und wissen , wovon
wir in den nächsten zwei Monaten
zu leben haben “

, werden unsere
Hausfrauen sagen . Vielleicht ist es
vielen noch gar nicht aufgefallm ,
daß das Ernährungsamt ihnen den
Genuß eines Stückchens Torte nach
dem vormittäglichen Einkauf zu miß¬
gönnen scheint . Was sollte sonst der
Grund dafür gewesen sein , daß die
Zuckerration für die kommende Per -
riode nur in großen Mengen bezogen
werden kann und die kleinen Märk -
chen , auf die manche Konditorei
noch so großen Wert legt völlig feh¬
len ? Sicher wird sich auch hier wie¬
der ein Ausweg finden lassen und
sei es nur so , daß wir in Zukunft
beim Kaffeehausbesuch gleich eine
ganze Torte vertilgen . Gu ton An¬
petit ! Ignatius .

Das Soforthilfeamt ~ Karlsruhes jüngste Behörde
In den ersten Tagen wurden lOOOO Antragsformulare abgeholt — Unklare Vorstellungen über das Gesetx bei der Bevölkerung

„Es ist keine Kleinigkeit , ein sol¬
ches Amt innerhalb weniger Tage auf
die Beine zu stellen “

, meinte Stadt¬
amtmann Walderich , als wir ihn zu
Beginn der Unterhaltung danach
fragten , wie er das überhaupt bewäl¬
tigt habe . Die Vorbereitungen von
seiten der Stadtverwaltung waren
natürlich längst getroffen . Aber was
nützt der schönste Plan , wenn selbst
der Amtsleiter erst drei Tage vor
Beginn der Aktion den authentischen
Gesetzestext , der immerhin die
Stärke einer kleinen Broschüre hat ,
erhält und ihn dann noch für seine
Mitarbeiter abschreiben und verviel¬
fältigen lassen muß ? Trotz dieser und
anderer Schwierigkeiten zeigten sich
die 15 Mitarbeiter des hiesigen Am¬
tes dem gleich am ersten Ausgabetag
einsetzenden gewaltigen Zustrom an
Antragstellern durchaus gewachsen .

Doch die Hauptarbeit steht ihnen
in den nächsten Wochen noch bevor .
Schon an den ersten beiden Ausgabe¬
tagen wurden 10 000 Antragsformu¬
lare abgeholt . Hätte nicht eine unvor¬
hergesehene Stockung in deren An¬
lieferung — . sie müssen wieder ein¬
mal in Stuttgart gedruckt werden ,
weil sich angeblich keine Karlsruher
Firma um den Auftrag beworben hat
— der Ausgabe vorläufig ein Ende
gesetzt , so läge die Zahl wohl heute
schon wesentlich höher . Mit 12 - bis
15 000 Anträgen für Karlsruhe rech¬
nete Stadtamtmann Walderich ohne¬
hin , obwohl an sich 6—7000 hätten
ausreichen müssen , wenn die Bevöl¬
kerung über den Sinn des Gesetzes
und seine Grenzen das wüßte , was
zu wissen notwendig ist .

Soforthilfe kein Lastenausgleich
Nur zu häufig — das bestätigen die

bis jetzt vorliegenden Anträge —
wird das Soforthilfegesetz als end¬
gültiger Lastenausgleich betrachtet
und nicht als eine Maßnahme zur
Milderung besonderer sozialer Not¬
stände . Insofern wurde für viele , die
im Krieg ihr Hab und Gut verloren
haben , der erste Gang zum Sofort -
hilfeamt eine Enttäuschung , als sie
nämlich erfuhren , wie eng die Gren¬
zen des Gesetzes und wie gering die
Mittel sind , die für diese erste Hilfs¬
maßnahme bereitstehen . Die Bestim¬
mung : . . wenn sie infolge der
Schädigung der Hilfe bedürfen “ ,
läßt den Kreis der Anspruchsberech¬
tigten schoj> '

..stark zusammen¬
schrumpfen , zumal als „notwendiger
Lebensunterhalt “ ein Betrag von 70
DM für Einzelpersonen , weiteren 30
DM für die im Haushalt lebenden
Personen . 20 DM für jedes Kind und
35 DM für eine Vollwaise erachtet
werden . Beträge , die natürlich kei¬
nesfalls ausreichen können , auch nur
zu vegetieren , geschweige denn zu
leben . Eine weitere Klippe stellt der

Preisfrisieren
fn der Durlacher Festhalle

Die Friseur -Innung Karlsruhe ver¬
anstaltet am 3 . und 4 . September
in der Durlacher Festhalle ein gro¬
ßes Preisfrisieren , verbunden mit
einer Ausstellung der Friseurbe¬
darfsindustrie . Den Auftakt dieser
Veranstaltung bildet am Samstag¬
abend ein bunter Abend unter Mit¬
wirkung namhafter Mitglieder des
Staatstheaters . Am Sonntagvormit¬
tag beginnen die Wettkämpfe der
Herrenfriseure und Lehrlinge , wäh¬
rend sich am Nachmittag die Kas¬
sen A und B den Preisrichtern stel¬
len werden .

21 qm Kuchen und 1000 Schneckennudeln
Ferienabschlußfeier der Arbeiter Wohlfahrt im Waldheim

„Wahre Freundschaft soll nicht
wanken !“ sangen gestern nachmittag
455 begeisterte Kinder , als sie von
„ihrem “ Waldheim Abschied feier¬
ten , wo sie durch die Initiative und
Fürsorge der Arbeiterwohlfahrt drei
ungetrübte Ferienwochen verlebt
hatten . Und diese Freundschaft , die
sie in den Tagen der Erholung und
der Entspannung verbunden hatte ,
spürte man in ihren Spielen und
Darbietungen , mit denen sie den
Eltern und Gästen — unter ihnen
Wirtschaftsminister Dr . Veit und
Oberbürgermeister T ö p p e r —
zeigten , daß sie sich nicht nur erholt ,
sondern auch manches gelernt ha¬
ben . Sicher herrschte im Ferienlager
auf dem Turmberg , wo zur selben
Stunde 122 Kinder „ ihre Abschieds¬
vorstellung “ gaben , dieselbe unbe¬
schwerte Stimmung . Das war in er¬
ster Linie das Verdienst des Leiters
der Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe ,
Karl S i e b e r t , der beiden Heim¬
leiterinnen Frau Landgraf und Fjiau
Metzler und der vielen ehrenamt¬
lichen Helferinnen und Helfer . Un¬
ter deren Anleitung führten die
braungebrannten Mädchen und Bu¬
ben ein buntes , reichhaltiges Pro¬
gramm mit köstlichen Einfällen den
dankbaren Eltern und Geschwistern
vor , glühend vor Eifer , auf daß
„ihre Nummer “ die beste werde .

Helle Begeisterung löste der ..Musik¬
verein Schrecklich , Matzenbach “

, aus ,
denn seine Disharmonien , die mit
Gießkannen , Kochtöpfen , Flöten , eine
kleine Waschwanne und eine alte
Fanfare hervorgezaubert wurden ,
machten der modernsten Musik alle
Ehre . Aber auch die anderen kleinen
Akteure gaben sich die größte Mühe .

Von der Verpflegung waren die
Ferienkinder restlos begeistert . Das
ist um so leichter verständlich , wenn
man hört , welche Mengen an Le¬
bensmitteln täglich verbraucht wur¬
den und daß einige Kinder 12 bis
14 Pfund zugenommen haben . Neben
70 Broten und 500 Brötchen mußten
Tag für Tag — um nur ein paar
Beispiele zu geben — 18 Pfund But¬
ter , 30 Pfund Zucker und 130 Pfund
Nährmittel ins Waldheim geschafft
werden . Aber auch die bei der Ab¬
schlußfeier anwesenden Erwachse¬
nen lobten durch eifrige Zusprache
die gute Küche , die von Frau Anna
Maier geleitet wurde . Sie verkonsu -
mierten nämlich 21 qm Kuchen , 1000
Schneckennudeln und unzählige Tas¬
sen Kakao — natürlich gegen ein
kleines Entgelt . Auch sie hätten
wahrscheinlich unter diesen Gesichts¬
punkten gegen einen Ferienaufent¬
halt im Waldheim nichts einzuwen¬
den gehabt . us

Die jüngste Behörde der Stadtverwaltung Karlsruhe , das Soforthilfeamt ,
hat um die Mitte dieser Woche in der Baracke Ecke Otto- Sachs - MathyStraße'
ihre Tätigkeit aufgenommen . Schon in den ersten Tagen der Antragsaus¬
gabe wurden im Amt und bei den einzelnen Lebensmittelkartenstellen
10 000 Formulare abgeholt . Die bisher vorliegenden 300 Anträge zeigen,
daß in den weitesten Kreisen der Bevölkerung noch völlig unklare Vor¬
stellungen über Sinn und Zweck des vor kurzem von der Militärregierung
genehmigten Soforthilfegesetzes bestehen . Um darüber und über den Auf¬
bau des Karlsruher Amtes Einiges zu erfahren , haben wir uns mit seinem
Leiter , Stadtamtmann Walderich , unterhalten . ,

geforderte ursächliche Zusammen¬
hang zwischen Schaden und Hilfsbe¬
dürftigkeit dar , der zwar bei Wäh¬
rungsgeschädigten und Flüchtlingen
meist gegeben ist , bei Fliegergeschä¬
digten jedoch nicht immer einwand¬
frei klarliegt .

Erste Zahlungen im September
möglich

Wieviele der bisherigen Antrag¬
steller Aussicht auf Erfolg haben ,
läßt sich jetzt natürlich noch nicht
sagen . Es steht jedoch zu erwarten ,
daß ein großer Teil davon vorläufig
keine Berücksichtigung finden kann .

ruher Amt bereits für September mit
der Möglichkeit erster Auszahlungen ,
vor allem an solche Personenkreise ,
die der Hilfe am dringendsten be¬
dürfen , und die Zahl dieser Fälle ist
nicht klein .

Zwei Beispiele
„Wir haben mit zwei Personen

nur ein Uett "
, klagt Frau Th . M. dem

Beamten , der ihr das ausgefüllte An¬
tragsformular abnimmt . Sie ist 73
Jahre alt , lebt mit ihrer Tochter zu¬
sammen von 40 DM Rente und hat
durch Fliegerschaden alles verloren .
„Helfen Sie uns doch , wir wissen
wirklich nicht mehr , wie es weiter -

zwei Häuser ihr eigen . Nach den Be¬
rechnungen der Feststellungsbehörde
beläuft sich ihr Schaden auf 127 375
DM. Jetzt beantragt sie Unterhalts¬
hilfe , um überhaupt leben zu kön¬
nen . Zwei Beispiele nur , aber sie ste¬
hen für die unzähligen , die den Män¬
nern des Soforthilfeamtes in ihrer
Praxis seit Mittwoch alltäglich begeg¬
nen . Man kann es angesichts solcher
Fälle tatsächlich nicht begreifen , daß
sich unter den Antragstellern auch
Leute befinden , die — wie jener fest¬
besoldete Beamte mit einem Monats¬
einkommen von nahezu 400 DM — an
den Geldern teilhaben wollen , die
doch nur für die Aermsten der Armen
in sehr beschränktem Umfang zur
Verfügung stehen . Die Angestellten
des Soforthilfeamtes werden in den
nächsten Wochen dafür zu sorgen
haben , daß denjenigen Hilfe , und
zwar sofortige Hilfe , zuteil wird , die
ihrer am dringendsten bedürfen . Die
Arbeit wird nicht leicht sein und viel
soziales Verständnis und Einfüh¬
lungsvermögen erfordern . Dennoch
dürfen wir hoffen , daß das nach so
langer Zeit endlich genehmigte So¬
forthilfegesetz wenigstens die här¬
teste Not zu lindem vermag , -d-

Der Eingang des Soforthilfe - Amtes am Mittwochmorgen — Ueber hundert
Antragsteller warten auf Formulare .

Das ändert indessen nichts an der
Tatsache , daß jeder einzelne Antrag
gewissenhaft — zunächst auf Voll¬
ständigkeit und dann auf Dringlich - '
keit — geprüft werden muß und diese
Arbeit wird gewiß einige Zeit in An¬
spruch nehmen . Falls jedoch keine
unvorhergesehene Verzögerungen
eintreten , rechnet man im Karls -

(Bild : Dürr -Firmenich)

gehen soll“ . Die alte Frau ist dem
Weinen nahe . Die Soforthilfe ist ihre
letzte Hoffnung , „Sie werden von
uns hören “

, sagt der Beamte , der An¬
trag wandert zu den andern , und an
den Tisch tritt Frau R . M. Sie ist
Flüchtling und hat gewiß schon bes¬
sere Tage gesehen . In der alten Hei¬
mat nannte sie ein Geschäft und

Wirtschaft und Wissenschaft eng verknüpft
Die deutschen Großkesselbesitzer tagen in Karlsruhe

Im Städtischen Konzerthaus wur¬
de gestern die diesjährige Haupt¬
versammlung der „Vereinigung der
deutschen Großkessslbesitzer “ er¬
öffnet , zu der über 350 Fachingenieure
aus den drei Westzonen erschienen
sind . Der Präs 'dent der Vereinigung ,
Direktor Dr . E i n s 1 e r . hieß die Ta¬
gungsteilnehmer willkommen . Na¬
mens der Stadt sprach Oberbürger¬
meister Topper , Er wies in seinen
Begrüßungsworten auf die Bedeu¬
tung Karlsruhes als Stadt der tech¬
nischen Wissenschaften h ' n und er¬
innerte daran , daß die Karlsruher
Technische Hochschule „Fridericana “ ,
die jetzt einen großzügigen Wieder¬
auf - und Ausbau erfährt , die , älteste
ihrer Art in Deutschland sei . Dr.
Jungbluth überbrachte die Grü¬
ße des „Verbandes der technischen
wissenschaftlichen Vereinigung
Deutschlands “ und unterstrich in sei¬
nen Ausführungen die bedeutsame '
Stellung der technischen Wissen¬
schaften im Rahmen des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues der West¬
zonen .

Auch in der von Prof . Dr . Sie¬
bei über „ Werkstoff - und Festig¬
keitsfragen im Dampfkesselbau bei
Temperaturen über 500°“

, von Direk¬
tor Dr . C a n t i e n y zum Problem
„Neuzeitlicher Keselbau in USA“ und
von Prof . Dr . Musil über „ Ge¬
sichtspunkte für die wirtschaftliche
Gestaltung von Kesselanlagen “ ge¬
haltenen fachwissenschaftlichen Vor¬
trägen kam die enge Verbindung
zwischen Wirtschaft und Wissen¬
schaft zum Ausdruck , die heute
mehr denn je notwendig sei .

Die Vereinigung der Großkessel¬
besitzer (VGB) blickt auf eine über
25jährige erfolgreiche Arbeit im
Dienste der technischen Forschung
zurück . Ihr gehören Werke fast aller
Industriegruppen , insbesondere Elek¬
trizitätswerke Betriebe der Eisen -,
Textil , und chemischen Industrie
sowie des Braun - und Steinkohlen¬
bergbaues und der Verkehrsbetriebe
sowie der Werften an . Der Zusam¬
menschluß all dieser großen deut¬
schen Industrien in der VGB ’mt den
Zweck , durch Untersuchung . For -

schungs - und Erfahrungsaustausch
sowie durch Mitarbeit an den gesetz¬
lichen Vorschriften auf allen Gebie¬
ten des Dampfkesselwesens , dessen
Entwicklung und Betriebssicherheit
zu fördern . Zur Verwertung ihrer
Erkenntnisse bedient sich die VGB
der Mithüfe staatlicher _ und indu -
strie ’ler Forschungsinstitute in allen
drei Westzonen . Curtius .

Verkehrsunfälle
In der Bertholdstraße wurde ein

Radfahrer von einem Lastzug, der in
weitem Bogen aus der Durlacher
Allee einbog , angefahren und ver¬
letzt . Das Fahrrad wurde zerstört . —
Auf der Kriegsstraße stieß ein Rad¬
fahrer mit einem in die Ritterstraße
einbiegenden Personenkraftwagen zu¬
sammen und wurde leicht verletzt .

Stadtgartenkonzerte
Am Sonntag , den 28. August, hat das

Badische Konzertorchester die beiden
Konzerte von 11 .00 bis 12.30 und 16 .00
bis 18 .00 Uhr übernommen . Auf dem
Programm stehen u . a . Werke von
Rossini, Grabert , Künnecke, Tschai-
kowsky , Strauß und Winkler.

Aufhebung der Polizeistunde zum
Dreieckrennen . Der Präsident des Lan¬
desbezirks Baden , Abt. Innere Verwal¬
tung , hat im Stadtkreis Karlsruhe die
Polizeistunde anläßlich des Karlsruher
Dreieckrennens für die Nacht vom
27 ./2S . August aufgehoben.

Aus der Tätigkeit der Berufsfeuer¬
wehr . 20 mal kam die Karlsruher Be¬
rufsfeuerwehr in der Zeit vom 16 . 8 .
bis 22. 8 . zum Einsatz , und zwar 5 mal
beim Mittelfeuer , 13 mal bei Hilfelei¬
stungen verschiedener Art . Außerdem
mußte die Feuerwehr wegen blinden
Alarms zweimal ausrücken.
„Ball verkehrt “ im Passage -Palast

Wegen des großen Erfolges am ver¬
gangenen Wochenende wird am heu¬
tigen Samstag und am Sonntag un¬
ter Mitwirkung der acht „Accordeon -
Ladies “ der „Ball verkehrt “ wieder¬
holt .

4
Die Bad . Hochschule für Musik

beginnt am 1 . September mit dem
Unterricht . Aufnahmeprüfungen für
das Wintersemester 1949/50 finden
am 2 . September statt .

Die SAZ gratuliert ! Frau Auguste
Koppel , Wtw . , Bachstraße 34, feiert
am 28 . August ihren 85 . Geburtstag ,
—Gleichfalls am 28 . August vollendet
Frau Anastasia Schano — die älteste
He !matvertriebene aus dem Böhmer¬
wald — ihr 96 . Lebensjahr .

Wer kennt Hins Miller aus Lo' hause ?
Die Eltern eines dreijährigen Jungen werden gesucht

Vor drei Monaten , am 24. 5 . 1949,
wurde in Bochum ein etwa dreijäh¬
riger Junge aufgegriffen , der an¬
gibt , Hans Müller zu heißen und
in Lothause oder Lorthause zu woh¬
nen . Der Junge macht einen unbe¬
fangenen , sehr aufgeweckten und
guterzogenen Eindruck . Sein Ge¬
sundheitszustand ist gut und seine
Kleidung ordentlich . Er kennt einen
Onkel namens S a u p e aus Lothause
oder Lorthause .

Der angebliche Hans Müller ist
etwa 1 Meter groß , hat mittelblon¬
des , glattes linksgescheileites H- ar ,
braune Augen , ein ovales Gesicht ,
volle Wangen , eine Stupsnase , einen
ausgeprägten Hinterkopf , und am
rechten Oberschenkel ein ovales Mut¬
termal . Hinter dem linken Ohr hat
er eine gut verheilte , vermutlich von
einer Mittelohr - Meißelung herrüh¬
rende Operationsnarbe .

Sonntagsdienst
der Aerzte und Apotheken

Aerzte : Karlsruhe -Stadt : Dr . Dierck-
sen , Prax . Rudolfstr . 28 ., Tel . 2500,
Priv . Bahnhofstr . 9, Tel . 2508 : Dr . Dieck¬
mann , Gerwigstr . 3 , Tel . 5753 ; Dr . Erb,
Viktoriastr . 24, Tel . 4696 ; Dr. Erbach,
Beethovenstr . 2 , Tel. 8250 ; Durlach :
Dr . Gagelmann , Grötzinger Str , 1,
Tel. 91891 ; Rüppurr : Dr. Lichtenber-
ger , Dobel Str . 11 , Tel. 3102 .

Apotheken (Sonntags- , Mittwochs¬
und Nachtdienst ab heute ) : Friedrich -
Apotheke , Ostendstr . 2 , Tel . 2762 ; Stadt-
Apotheke , Karlstr . 19, Tel . 177 ; Ma-
rien-Apotheke, Marienstr . 43 , Tel . 1245 ;
Sophien-Apotheke , Uhlandstr . 38, Tel.
1180 . Rüppurr : Charlotten -Apotheke,Ostendorf -Platz 4,

Er trägt eine bunte , maschinenge¬
strickte Jacke in Zickzackmuster , die
vorn mit vier braunen , auf einer
ebenfalls braunen Knopfleiste auf¬
gesetzten Knöpfe verschlossen ist ,
ferner eine dunkelgraue Wollstoff¬
hose mit Trägern , ein Sporthemd
mit langen Ärmeln , ein Nesselhemd ,
eine handgestrickte weiße Baum -

i ».

woliunterziehhose , braune wollene
Kniestrümpfe und weinrote Leinen¬
spangenschuhe mit seitlichem Schnal¬
lenverschluß

Da es bisher nicht gelungen ist ,
die Eltern dieses Kindes aufzufin¬
den , werden alle Personen , die den
oben abgebildeten Jungen kennen ,
gebeten , sich an das Landesamt für
Kriminalerkennungsdienst und Poii -
zeistatistik , Außenstelle Karlsruhe ,
zu wenden .
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Prozesse der Woche — kurz belichtet
Statt nach Frankreich ins Kittchen - Dummenfang nach Schneebalh/stem - Der falsche „ Herr Rat"

Nährmittel auf Brotabschnitte
In den Monaten September . Oktober

werden alle Nährmittel auf andere
Abschnitte geliefert als bisher . Wir
geben deshalb einen Ueberblick über
die zu beliefernden Abschnitte und
deren Mengen

Nährmittel werden abgegeben auf
alle Brotabschnitte , die mit dem Buch¬
staben „N ' und einer Zahl oder mit
dem Aufdruck „KS “ gekennzeichnet
sind . Die Buchstaben T und S nach
den Mengenangaben geben die Nähr¬
mittelgruppe an . Gruppe T : Teig¬
waren , Weizengrieß , Reis , pudding¬
ähnliche , aus Weizen oder Reis her¬
gestellte Erzeugnisse , Puddingpulver ,
Kartoffelstärke , Sago und Kinder -
slärkemehl . Gruppe S : Kindergetreide¬
nährmittel , koch - und tafelfertige Sup¬
pen und Soßen , Kaffee -Ersatz und alle
nicht zur Gruppe T gehörenden Nähr¬
mittel .
Verbr .-Gruppe Abschnitt Wert

g
Uber 6 Jahre Brot N 1 500 T

(11, 21, 31) Brot N 2 250 T
Brot N 3 500 S
Brot N 4 375 S

1—6 Jahre KS 250 T
( 14, 24, 34) Brot N 5, 6, 7 , je 5C0 T

Brot N 8 125 T
Säuglinge (16) KS 250 T

Brot iN 5. 6. 7. 9 je 500 T
Brot N 8 ungültig'eil - und Voll -

scl bst Versorger
11 B , 21 B . 31 B.

über 6 Jahre Brot 41 a 250 T
41) Brot N 41 b 125 T

Teil - und Voll¬
selbstversorger
von 1—6 Jahien

(14 B . 24 B , KS 250 5
34 B , 44) Brot N 44 a 230 T

Brot N 44 b 125 T
Tci ’schwer - Brot N- 1 500 T

arbeiter (61) Brot N 50 150 T
Schwerarb . (62) Brot N l , 2, 3, 4 je 500 T
Schwerst¬ Brot N l , 2, 3, 4,

arbeiter (63) 5, 1 je 500 T
Brot N 7 230 T

M ttelschwer - Brot N 1 und 2 je 500 T
arbeiter (64) Brot N 7 250 T

D ' Lotte sucht en neuer Chef ,
ein t , dem se a mol widderspreche
de 1. ohne daß d ’r nächschte Fuf -
zehnte ihr Erschter isch , einer , wo
mit allem z'fridde isch , was se
macht , einer , bei dem wo sie be¬
stimme duht un bei dem se uff die
Dauer bleiwe kann , kurz sie sucht
en Mann un giaabt , uff die Weis
a ' le berufliche un sonschtige Schwie -
rigkeite mit eim Schlag iwwerwunne
z’ hawwe . Awwer , un jetz komm d ' r
Hake , d ’ Lotte stellt an ihm Zukinf -
tige , trotzdem daß die Männer doch
Mangelwar sin , noch annere A ’-
sprich . Daß er au §sehe muß wie d ’r
„Herr der sieben Meere “ isch noch

geringscht , awwer daß ef a noch
gscheit sei ’ soll

„Lotte “
, hab ich scho lengscht

zu - ere gsagt , „kluge Männer gibt ’s
net — des isch jo net emol mei
Kerle — also den Gedanke schlag
d ’r aus em Kopf .Such d ’r en Chef ,
wo dich a ’stennig bezahle dut , do
hasch meh davon .“ Awwer wie die
junge Mädle sin , se hat ’s m ’r net
glabe welle .

Jetz isch se bei es gwest un hat
verzählt , wie ’s ere am Sonndag
gange isch . Do isch se spaziere gwest .
Mit em neie Glockerock un em wip¬
pende Pepitajäckle , mit em Spitze -
bliesle un de Kreppsohleschuh , d’
Locke frisch nuff gedreht un hoch
gstruwwelt , so isch se im Sonne¬
schein dorch de Bodanische Garde
gcdänzelt . Zum A ’beiße , denn d ’ Lotte
isch e sauwre Bopp . Wie es sich ein
von dene seltene Bäum dort näher
betrachtet , steht do en Herr im
Sonndagsa ’zug , dem wo offebar d’

Wilhelm K . hatte nachts an der
Mühle in Ruit den Fensterflügel
ausgehängt . Zum Fensterin kam er
jedoch nicht (er wollte höchst unga¬
lant Mehl klauen ) , da jemand hin¬
zukam . Er flüchtete samt dem Fen¬
sterflügel . Einem Kollegen stahl er
höchst unkameradschaftlich ein Ka¬
ninchen . Er wollte darauf nach
Frankreich ausrücken . Seine Reise
ins gelobte Land muß er um 3 Mo¬
nate aufschieben . Ein vergittertes
Fenster , das sich nicht so leicht aus -
hängen läßt , steht dazwischen .

Hermann P . trank gern und mehr
als Einen und hatte Schulden bei
den Wirten . Um sie (die Schulden )
loszuwerden und sein alkoholisches
Steckenpferd weiter tummeln zu
können , stahl er seinem Arbeitgeber
zwei Autoreifen , die er verklopfte
und sich mit 50 DM wieder flott und
flüssig machte . Einen andern Wirt
ließ er am Seil herunter ; ein ander¬
mal vergaß er Geld , das ihm nicht
gehörte , abzuliefern . Einschließlich
seiner Vorstrafen und gnädiger Mil¬
derung durch § 51,2 reichte es für
Hermann immerhin noch zu 18 Mo¬
naten .

Zwei smarte Geschäftemacher ,
Hermann H . und Bruno B ., gründe¬
ten im Oktober in Karlsruhe eine
sogenannte Vertriebszentrale , die
sich in Zeitungsanzeigen und Pro¬
spekten an jene wandte , die nicht
alle werden . Zum Vertrieb angebo -
ten wurden zwei minderwertige
Broschiirchen mit Binsenrezepten
und - Ratschlägen . Der Selbstkosten¬
preis für diese Druckerzeugnisse

Sonn ins Gmiet gstrahlt hat , denn :
„Guten Tag “ hat er gsagt . Hoppla ,
hat d ’ Lotte gedenkt , du scheinscht
heit Glick z’ hawwe , hoffentlich sagt
er jetz e bißle was netts un macht
net so doofe Sprich . Do legt er a
scho los : „Gehen Sie spazieren ? “
„Bums “

, hat d ’ Lotte verzählt , des
war en Hagelschlag uff mein Peter -
ling .“ „Jawohl “

, hab ich gsagt ,
„awwer allein “ ; net weil er mit dem
„Herrn der sieben Meere “ net for
5 Pfenning Aehnlichkeit ghat hat ,
des hätt mich wenniger gsteert ,
denn ’s komplette Ideal kriegt ma
sowieso nie , sondern weil er sich nix
bessers ausgedenkt hat .“

Druff isch d ’ Lotte weiterspaziert ,
am See mit de drei Goldfisch , an de
nei gepflanzte Geranie un an de
frisch gstutzte Hecke vorbei . Sie hat
sich de Gingo Biloba — oder wie
seile Tann mit Blätter heißt —
a ’ geguckt un hat e Meisle un e Ei -
dechsle in d ’r kabutte Orangscherie
betrachtet . D ’r warme Wind hat - ere
ihr Lecklen verzauselt , und d ’ Sonn
hat sich im Handtäschle gspiegelt .
Uff eimol isch se vor -eme Baum
gstanne mit ganz rote Blätter , ’s hätt
e Blutbuch sei kenne . Des hat se
doch gnau wisse miesse . Do kommt
en Jingling her , keck un unnerneh -
mungsluschtig guckt er se a un . . .
Hoffentlich stirzt er sich in greßere
geischtige U ’koschte wie der anner ,
hat sich d ’ Lotte denkt , wo nadier -
lich lengscht bemerkt hat , daß do
ebber uff se zusteiert . Do frogt er a
scho : „ Gehen Sie spazieren ? “

„Ich war geblätt .elt “
, hat d ’ Lotte

zu uns gsagt . „Ich hätt so gern e

stellte sich auf 0 .50 DM , verkauft
wurden sie für 1 .50 DM . Für die
Probesendung mit Werbebrief muß¬
ten 2 DM eingesandt werden . Den
Interessenten wurde empfohlen , es
ebenso zu machen und das Risiko
abzuwälzen . So wuchsen nach dem
Schneeballsystem in allen Teilen
Teildeutschlands Vertriebszentralen
lawinenartig empor , bis sich die
Vertreter untereinander , da keine
bezirksweise Abgrenzung erfolgte ,
das Wasser abgruben . So kümmer¬
lich der lahme „Verkaufsschlager “
war , das raffinierte , auf Täuschung
und Irreführung berechnete System
ernährte seine tüchtigen Veranstal¬
ter , denn jeder steckte bis zur Pleite
im Mai ds . Js . monatlich 2000 DM
ein . Das Geschäft wuchs den bei¬
den Vertriebszentralunternehmern
schließlich über den Kopf und bei
der Staatsanwaltschaft türmten s ' ch
die Anzeigen aus allen Westzonen .
B . stieg im April aus und H . star¬
tete noch kurz vor Torschluß ohne
Erlaubnis ein Werbepreisausschrei¬
ben um einen Gasanzünder , auf
welches . 390 „Schlaue “ 2 DM cin -
sandten in der vergeblichen Erwar¬
tung , einen Preis zwischen 5 und
200 DM zu gewinnen . H . erhielt vom
Schöffengericht wegen unlauteren
Wettbewerbs und unerlaubter Aus¬
spielung 5’ --'s Monate Gefängnis und
500 DM , sein Partner B . 3 Monate
und 300 DM Geldstrafe .

In der Rolle eines Rechtsanwalts
beging ein alter Zuchthäuser , der
15 Jahre seines T/>hens in Strafan¬
stalten zugebracht hat , eine Reihe

paar Schritt in geischtreicher männ¬
licher Begleidung gedan . Awwer un -
ner dene Umschtänd hab ich ver¬
zichtet . Weisch , Emmale , ich glaab ,
die henn alle seilen Uffsatz , der wo
neulich emol in - ere Illusehtrierte
gstanne isch , in de falsche Mage ge¬
kriegt . Dort hat ’s gheiße , wenn eim
e Dam ’ uff d ’r Stroß arg gut gfalle
dät , soll m ’r se ruhig a ’spreche . Sie
dät sich driwwer freue . Awwer —
un des henn die zwei scheints net
mitkriegt , dort isch gstanne . m ‘r soll
’s ebißle geschickt mache , mit e bißle
Geischt , daß die Dam ’ net glei Gle -
geheit hat , eim en Korb zu gewwe .

■Du -weistftt jo,- Wh’ bm Off ' 'd’r ' SLfth
nach eme „Chef for die Dauer “ , aw¬
wer wenn ich m ’r vorstell , daß d ’r
Chef uff die Dauer genau so wenig
Witz zeigt , wie beim Kennelerne ,
Emmale , nei , nei . . . Ich hab dann
heim welle . Uff d ’r Kaiserstroß bin
ich ame ältere Herr mit weiße Hoor
vorbei . Er hat net schlecht ausgsehe ,
wen ner a nix von meim Ideal ghat
hat — er hätt nämlich sicher mei
Vadder sei kenne — der hat sehr
heflich de Hut gezoge , hat sich ver¬
beugt un hat m ’r en gude Dag
gwünscht . Do war ich so weg , daß
ich bloß noch e ganz dumms Gsicht
for Erstaune gmacht hab . Nach dene
Erfahrunge muß ich d ’r u ’bedingt
recht gewwe . En „Chef “

, wie ich en
will , gibt ’s net . . . Awwer ich hab
en annere kenne glernt , der will m ’r
30 Mark meh im Monat un e
Oschtergratifikation gewwe . Ich
gWab . mit dem versuch ich ’s emol .
Was meinsch ? “

Emmale aus d ’r Siedschtadt .

schamloser Schwindeleien . Wegen
ähnlicher Betrügereien in der Ost¬
zone , wo er die Freilassung Inhaf¬
tierter zu erwirken versprach , er¬
hielt der 50jährige Alfred J . aus
Leipzig 1947 15 Monate Zuchthaus .
Ende 1948 kam er nach Karlsruhe ,
wo er bei einer ärmlichen Frau Auf¬
nahme fand , die ihm aus Nächsten¬
liebe viel Gutes erwies und ihm von
ihrem Wenigen mit Kleidungs¬
stücken aushalf . Der angebliche
Rechtsanwalt versprach ihr , in
Stuttgart einen Prozeß wegen Her¬
ausgabe ihrer Möbel anzustrengen
und schwindelte der armen Frau für
angebliche Reisespesen und Kosten¬
vorschüsse 540 DM heraus und ver¬
suchte weitere 38Ö DM von ihr zu
ergaunern , um eine Schreibmaschine
zu kaufen . Wegen dieses und einer
Reihe anderer in Lichtenfels began¬
gener Gaunereien verurteilte ihn
das Schöffengericht zu einem Jahre
7 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust .

Das 18jährige Häkchen Wolfgang
H . krümmt sich beizeiten . Mit 16
Jahren klaute er 4 Amizigaretten
und bezog 4 Monate Sinsheim , mit
17 entwendete er einen Hund und
wurde vom amerikanischen Gericht
für ein Jahr nach Flehingen ge¬
schickt . Jetzt erschien er vorm
Amtsgericht , weil er am Mittag und
Abend des 8 . August aus einem
Hofe in der Kornblumenstraße und
vor einer Wirtschaft in Durlach je
ein Fahrrad entwendet hatte , ob¬
wohl er ein Fahrrad besaß . Durch
den Verkauf der Räder hoffte er zu
einem neuen Anzug zu kommen . Er
hätte besser getan , sich nach Arbeit
umzusehen , um auf ehrliche Weise
seine Schale zu erneuern . . . Der
Diebstahl wurde bald bemerkt und
die Bestohlenen erhielten ihr Eigen¬
tum zurück . Wolf gang abm - wandert
für 5 Monate hinter Schloß und
Riegel . ht .

Die Fachgruppe der Ruhestandsbe¬
amten in der Gewerkschaft öffent¬
liche Dienste hielt dieser Tage in der

‘•
„ Bavaria “ eine gut besuchte Mitglie¬
derversammlung ab , in der Gewerk¬
schaftssekretär Faßbender über die
im ersten Jahr des Bestehens der
Fachgruppe geleistete Arbeit berich¬
tete . Einleitend würdigte der Red¬
ner die besonderen Verdienste des
1 . Vorsitzenden , Justizobersekretär
i . R . Bittel , der als fast 80jähriger
noch mitten in der Gewerkschafts¬
arbeit steht . Im Laufe seiner wei¬
teren Ausführungen ging Gewerk -
schaftssekretär Fassbender auf die
Erfolge der Gewerkschaften in ihrem
Kampf um die wirtschaftliche Bes¬
serstellung der Ruhestandsbeamten
ein und betonte , daß jene Gesetzes¬
vorlage des Wirtschaftsrates , die
Pensionskürzungen bis zu 40 Prozent
vorsah , auf Drängen der Gewerk¬
schaft rückgängig gemacht wurde .
Ebenso mußte die Regierung den ge¬
planten 20prozentigen Gehaltsabbau
fallen lassen . Weiter seien die ab
1 . 1 . 1949 vorgenommenen 6prozen -
tigen Pensionskürzungen ab 1 . 6 .

Suchdienst des Roten Kreuzes
Alle Angehörigen oder Bekannten

nachstehender Personen wollen sich
beim Suchdienst des Roten Kreuzes ,
Herrenstr . 39, melden :

Andersohn , Siegfried , Feld¬
webel , letzter Einsatzort : Königsberg ,
Heimat : Karlsruhe ; Dick , Willy ,
Feldwebel , 45 Jahre , verh ., 3 Kinder ,
Sportlehrer , Heimat : Karlsruhe ;
Herdt , Gerhard , Dr ., ca . 34 Jahre ,
Mediziner , Heimat : Karlsruhe ; H e r -
d r i c h , Otto , Feldw ., 24—25 Jahre ,
letzte Anschr . 150 Pz .-Jg .-Abt ., 50 . I .D .,
Heimat . Gegend v . Karlsruhe ; Schü¬
ler , Heinrich , etwa 30 Jahre alt ,
verh . 2 Kinder , Beruf Elektriker , hatte
Postverbindung im Lager Nr . 7444/4 ,
Heimat : Karlsruhe ; H e t z 1 e r , Emil ,
zuletzt eingesetzt im Osten , Heimat :
Karlsruhe ; Kurz , ca . 36 Jahre alt ,
Hauptmann , Geburtsort Schleswig ? soll
im Dezember -1937 nach Karlsruhe ge¬
zogen sein ; Lehnert , Vorname un¬
bekannt , etwa 24 Jahre alt , ledig , Pz .-
Grenadier , Heimat : Karlsruhe ; Maier ,
Karl , Beruf Tischler , war bei der Luft¬
waffe als Wachtmstr ., er soll angeblich
in Karlsruhe ein Bügelgeschäft gehabt
haben ; M a u b a c h , Hubert , Ober¬
feuerwerker , Jahrgang 1915, Heimat :
Karlsruhe , Maurer , Anton , Jahr¬
gang 1912, Beruf : Metzger , verh ., Ehe¬
frau heißt Martha . Heimat : Umgebung
vor. Karlsruhe ; Rissei odep Rüssel ,
Ferdinand , Jahrgang 1922, Gefr ., letzte
Einheit : A .R . 612 (z . b . V . mot .) , Hei¬
mat : Karlsruhe : Schmidt , Hermann ,
Uffz . Jahrgang 1914, verh ., letzte Einh .
6 . I .D . . 37 . I .R . , 6 . Kp „ Heimat : Karls¬
rühe : Walther , Hermann , Beruf :
Maurer , verh ., wohnhaft Karlsruhe ;
Wild , Vorname unbekannt , Kraft¬
fahrer . ca 36 '37 Jahre alt , verh ., 2 Kd .,
hatte Verbrennungsnarben im Gesicht ,
Heimat : Karlsruhe .

Versammlungstcrmine der Parteien
KPD : Sitzung der Ortsgruppenpol¬

leiter : 29. 8 ., 18 .00 , Parteibüro ; Süd¬
west : Mitgliedervers ., 1 . 9 ., 20 .00,
„Karlshof “ ; Südstadt : Mitgliedervers .,
2 . 9 ., 20.00, „Auerhahn “ ; Mühlburg :
Mitgliedervers . , 2 . 9 ., 20 .00 „Brunnen¬
stube “ ; Mitgliedervollvers . : 3 . 9 ., 18 .00,
„Elefanten “

, Ref . Leibrand .
FDP . Mitgliedervers . : 30. 8 ., 20 .00 ,

„Kronenfels “ , Ref . Dr . Keßler ; Sozial¬
pol . Ausschuß : 31 . 8 ., 20 .00, Geschäfts¬
stelle ; Treffpunkt d . Demokraten : 1.
9 .. 20 .00 , „Weißer Berg “ .

SPD . Flüchtlingsversammlung : 31 .
8 ., 20 00, „Felseneck “ , Ref . Matzner .

1949 wieder aufgehoben worden ,
und auch die Reichsbahn und die
Reichspost werde nicht umhin kön¬
nen . die - Kürzungen ab L September
aufzuheben . Sollte die Militärregie¬
rung ihren Einspruch gegen die Auf¬
hebung der Kürzungen aufrechterhal¬
ten . so erweise nach Ansicht Faßben - ,
ders dem demokratisch aufbauenden
Staat einen sehr schlechten Dienst .
Zur Versorgung der aus politischen
Gründen entlassenen Beamten er¬
klärte der Redner , daß hierüber eine
einheitliche Regelung durch das Bun¬
desparlament zweckmäßig und not¬
wendig sei . Abschließend hob Ge -
werkschaftseskretär Fassbender die
Notwendigkeit einer starken Ein¬
heitsorganisation hervor , um die Be¬
lange der Beamten und Angestellten
wirksam zu vertreten . Diese Organi¬
sation sei die Gewerkschaft öffent - .
liehe Dienste in der heute bereits
über 700 000 Beamte , Angestellte und
Arbeiter zusammengeschlossen seien .
Der Vortrag wurde mit starkem Bei¬
fall aufgenommen und die bisherige
Tätigkeit der Gewerkschaft fand
dankbare Anerkennung .

D 't öpctjirrgang am 6omT6a0morcse

Ruhes*and beam ’e fordern Ihr Recht
Aus der Arbeit der Gewerkschaft öffentliche Dienste

Schauburg und Pali :

„Fabiola"
Vier große Szenen stehen im Mittel¬

punkt des Films . Sie charakterisieren
das diktatorisch regierte politische
Bürgertum Roms , das Feudalleben

der Aristokratie im Hause Fabians ,
dem Freund des Kaisers , die ange -
klagte Christen vor dem Tribunal und
das schauerliche Gemetzel im Zirkus
Maximus , in dem sich das Schicksal
Tausender von Gläubigen vollendet .
Dazwischen ist die Liebesgeschichte
eines Gladiators mit Fabiola , der
Tochter Fabians , eingeflochten , in der
sich das zwiespältige Leben des von
Klassengegensätzen , Raub , Mord und
Intrige gepeitschten Rom des vierten
Jahrhunderts mit seiner verfemten
Sekte des Christentums und seiner
korrupten Regierung des Maxentius
und Fulvius widerspiegelt .

Den als Gemeinschaftswerk mit ita¬
lienischen und französischen Darstel¬
lern entstandenen Film hat Alessandro
Blasetti nach dem Roman von Wise - '
man gedreht . Blasetti vermittelt eine
echt südländisch - romantische Schwarz -
Weiß -Schilderung , in der die Kon¬
traste von Unduldsamkeit und Tole¬
ranz , Kampf und Nächstenliebe . Reich¬
tum und Armut mehr zu einem for¬
malen als seelisch expressiven Inhalt
gelangen . Rank hatte vermutlich
mehr das Psychologische von der
Stärke des Glaubens und der Uner -
schütterlichkeit des Gottvertrauens
dargestellt . Er hätte , ähnlich Frank
Thieß in seinem Roman „ Das Reich
der Dämonen “

, mehr die tieferen Zu¬
sammenhänge von Ursache und Wir¬
kung des Fanatismus herausgearbeitet ,
mit denen die Christen sich ihren
Verfolgern gestellt haben , um gleich
einem heiligen Sebastian den Mär¬

mwmmmm
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tyrertod am Kreuz
oder auf dem

Scheiterhaufen zu
erleiden . Der grü¬
belnden Betrach¬
tung des Deut¬
schen sind die Ge¬
stalten Blasettis zu
unkompliziert bzw .

auf Kosten des
Gefühls geistig zu
diszipliniert . Man

merkt ihnen
äußerlich den fast
schweigend voll¬
zogenen Vorgang

der Bekehrung
kaum an , weshalb
die oftmals indi¬
rekte Wandlung
von einem zum

anderen mitunter
allzu plötzlich in
Erscheinung tritt .
Trotzdem , und ob¬
wohl Haltung und

Gebärden jedes
einzelnen und je¬
der Gruppe von
vornherein festge¬
legt sind , besitzt

die historische
Handlung span¬
nungsvolle Mo¬

mente , mit starken
Gegensätzen von
Landschaft und

Mensch , christlicher
Religion und Hei¬
dentum . Das ganze
Völkergemisch des

damaligen Rom
tritt auf , Juden ,
Aegypter , Numl -

den , Gallier und Germanen . Mit diesen
eindrucksvoll und stilgetreu nachgebil¬
deten Szenen vermittelt der Streifen
ein Stück Kultur - und Sittengeschichte .

Dazu gehören vor allem die Beiset¬
zung des Fabian vor dem dorischen
Capito 1. die Gerichtsszene im Vorder¬
grund mosaikgearbeiteter Wandflächen ,

das Festmahl im Perysterium von
Fabiolas Landhaus , der Gottesdienst
in einem der Höhlengänge der 1000
Kilometer langen Katakomben , die
klassisch , fast Statuen - und marmor¬
haft gemeißelten Köpfe des römischen
Hochadels , der Blick ihrer kalten
Augen und den stolz verachtenden
Ausdruck ihrer Gesichter , die Kämpfe
der Gladiatoren mit Schwert und
Dreizack , Schild und Netz , vorbild¬
lichen « unterstrichen durch die seitlich
abgeblendeten Aufnahmen , die jedes
einzelne Motiv nach ihrer Wesentlich¬
keit hin symbolhaft hervorheben . Rö.
Die Kurbel :

„Ihr Privatsekrelär"
Casanova als Hund , Casanova als

Kennwort , Casanova in eigener Sache .
Dreimal Casanova : ein Spitz ; eine
Perlenkette und der Neffe eines rei¬
chen Onkels bilden mit einigen an¬
deren fragwürdigen Vertretern der
Gesellschaft die einzelnen Motive zum
alt vertrauten Thema „Liebe auf den
ersten Blick “ . Gleichfalls altbekannt
sind die Namen der Hauptdarsteller
Gustav Fröhlich , Maria Andergast ,Theo Lingen , Fita Benkhoff usw ., die
auf ihre bekannt extravagante und
trottelige Komik für humorvolle , in¬
zwischen „bärtig “ gewordene Pointen
sorgen . Gewisse Beziehungen zum
Drehbuch „ Das Geheimnis der roten
Katze “ sind vorhanden , das offen¬
sichtlich bei diesem alten Streifen
manche Anleihe gemacht hat . W. R.

Aus den Rundfunkprogrammen
Samstag , 27. August

Siidd . Rundfunk : 12 .15 Melod . v . P .
Kreuder : 13 .45 Sport ; 14 .00 Zeit und
Leben ; 15 00 Volksmusik ; 15 .45 Der
Film v . heute ; 16 .00 Zu Tee und Tanz ;
17 00 Hofkonz , im Hinterhaus ; 17 .50

Kirchl . Nachr . ; 18 .00 Mensch u . Arbeit ;
18 .15 Prozesse von heute (H . Mostar ) ;
18 .30 Bekannte Solisten ; 19 .30 Zur Po¬
litik der Woche ; 20 .00 „Die Glocken v.
Corneville “

, kom . Oper von R . Plan -
quette ; 21 .00 Flotte Sachen ; 22 .00 Die
schöne Stimme ; 23 .30 Tanzrhythmen
aus aller Welt . — Südwestfunk : 20 .00
„Von Koblenz bis Konstanz “

, heitere
Sendereihe . — Bayer . Rundfunk : 20.15
Volksmusik ; 21 .00 Funkkabarett . —
Hess . Rundfunk : 20 .00 Börschels bun¬
ter Bilderbog . ; 21 .00 „Raten Sie mit !“,Quiz zw . London und Frankfurt ; 21 .30
„Ein Schuß Romantik “

, heit , musikal .
Hörfolge . — Nordwestd . RUndf . : 20.00
„Die hellblaue Venus “

, musikal . Lust¬
spiel v . B . Markus , Musik v . P . Igel¬
hoff .

Sonntag , 28. August
Südd . Rundf . : 8 .30 Aufklang zum

Goethe -Jahr : Prälud . u . Fuge C-dur f .
Orgel v . Bach , Goethe -Prolog v . Ha¬
gelstange , Prälud . u . Fuge G-dur für
Orgel v . Bach ; 9 .30 Monolog d . Iphi¬
genie aus Goethes Schauspiel f . Sopr .u . gr . Orch . op . 74 v . H . Reutter ; 10.00
Gr . Gedichte des Abendlandes ; 11 .00
Klass . Kammermusik ; 12 .00 Uebertrag .des Festaktes aus der Paulskirche in
Frankfurt z . Goethes 200 . Geburtstag ;
14 .00 Nachr . ; 14 .15 Kinderfunk ; 15.00
Unterhaltungskonz . u . Berichte vom
Karlsruher Dreiecksrennen ; 17 .00 Ge¬
spräch : „Was ist ein Klassiker ? ' ; 17 .30
„Forellen -Quintett “ v . Schubert ; 18 .10
Beliebte Melodien ; 19 .30 „Faust “ — D .
Tragödie II . Teil — v . Goethe , Funk -
bearbtg . v . L . Berger ; 22 .00 Unterhal¬
tungskonz . ; 23.00 Pastoral -Symph . vonBeethoven . — Studio Karlsruhe : 9 .00kath . Morgenfeier (Ansprache : F . Stei¬
ner ) . — Bayer . Rundf . : 16 .30 Symph .-Konz . ; 20.15 „Iphigenie auf Tauris “ v.Goethe — Hess . Rundf . : 17 .45 Ouv . z .
„Entführung “ v . Mozart , Concertante
Bläsersymph . v . Mozart , Ballettsuitav . Reger .

/
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Kreisrat tagte im Ettlinger Rathaus
Haushaltsplan 1949 schliefet mit 5 460100 DM Einnahmen und Ausgaben ab

Ser erste Schultag
fr — ■ i

Mipj ;

ln diesen Tagen treten viele Buben
und Mädels in Stadt und Land ihren
ersten Schulweg an . Noch ist das ABC
und das Einmaleins für sie ein Buch
mit sieben Siegeln und manchem der
ehemaligen Kinderschüler wird die
i .große Schule “ in den ersten Wochenund auch später manchen Kummer
bereiten . Uns erging es ja nicht an¬ders . Trotzdem wären wir glücklich,die schöne Schulzeit noch einmal mit¬
erleben zu können, denn sie war doch

die schönste unseres Lebens.
(Foto : L. Schneider)

In den Nachmittagsstunden des
gestrigen Tages trat der Kreisrat
nach mehrmonatiger Pause im Ett¬
linger Rathaus unter Leitung von
Landrat Groß und in Anwesenheit
von einigen Referenten wieder zu
einer Sitzung zusammen . Nach der
Wahl der beiden Schriftführer
wurde eine Kreisverordnung zum
Schutz der Belegstellen für Bienen
angenommen , da , wie ein Kreis¬
tagsabgeordneter zu diesem Punkt
der Tagesordnung ausführte , die Be¬
legstellen zur Aufbesserung der
Zucht notwendig seien und daher
im Umkreis von 2—3 Kilometern
nicht von anderen Bienenzüchtern
benutzt werden dürften . Auch dem
Tausch eines kreiseigenen Grund¬
stücks in Karlsruhe , Karlstraße 16 ,
gegen ein gleiches städtisches in der
Karl -Friedrichstraße wurde vom
Kreistag zugestimmt . Landrat Groß
hob in seiner Begründung hervor ,
daß es sich bei beiden Grundstücken
um Trümmergebäude handele . Da
die Stadt Karlsruhe in dem kreis¬
eigenen , sehr verkehrsgünstig gele¬
genen Gebäude gegenüber dem
Bankhaus Veit L . Homburger einen
Autohof errichten möchte und zu¬
dem das andere Haus in der Nähe
des Landratsamtes liege und in be¬
zug auf den Publikumsverkehr
große Vorteile gegeben seien , wur¬
den keine Einwände gegen den
Tausch vorgebracht .

Der Hauptpunkt der gestrigen
Sitzung aber war zweifellos die Be¬
ratung und Annahme des Haushalt¬

planes , der in seinen Einnahmen
und Ausgaben mit 5 460 100.— DM
abschließt . Man könne , so führte
Landrat Groß in seiner Rede aus ,
mit Genugtuung feststellen , daß sich
die Lage in letzter Zeit sehr gebes¬
sert habe und eine gewisse Normali¬
sierung eingetreten sei . Wenn auch
noch manche Probleme , wie der
Wohnungsbau , die Fürsorge usw .,
die aber den Kreishaushalt nicht
weiter belasteten , zu lösen seien , so
könne der Ueberschuß von 300 000
DM im Rechnungsjahr 1948 doch
einen gewissen Optimismus recht -
fertigen , da im neuen Haushalts¬
plan durch diese Einsparung größere
Ausgaben angesetzt werden könn¬
ten , ohne daß die Kreisumlage er¬
höht zu werden brauche . Landrat
Groß führte in diesem Zusammen¬
hang auch das Soforthilfe -Programm
an,, dessen Durchführung besonderen
Dienststellen übertragen wurde . Die
Kosten dieser Aemter werden von
den Ländern und Gebietskörper¬
schaften aufgebracht , wobei auch
für den Landkreis mit entsprechen¬
den Summen gerechnet werden
müsse . Um die Kosten dieser Son¬
derstellen in der Kreisebene auf ein
erträglichss Maß zu senken , wurden
außerordentliche Entlassungen beim
Wirtschaftsamt vorgenommen , die
das Personal des Ernährungs - und
Wirtschaftsamtes von 35 auf 21 Per¬
sonen reduzierten und die Zusam¬
menlegung beider Aemter zur Folge
hatten . Weiter wurden im Haus¬
haltsplan größere Summen für die
Heimatpflege , die Errichtung von
Schulküchen und das Kinderer¬
holungsheim Steinabad vorgesehen .
Auch Straßenjnstandsetzungen und
Umbauten erscheinen mit 660 000
DM im Haushaltsplan und sind ,
wenn man den schlechten Zustand
der Kreisstraßen betrachtet , eher zu
niedrig als zu hoch . Ziemlich gleich
in der Höhe blieben die Aufwendun¬
gen für die offene und geschlossene
Fürsorge , bei der sich zwar die Un¬
terstützungsempfänger zahlenmäßig
reduzierten , infolge der Erhöhung
der Richtsätze aber keine wesent¬
liche Verminderung der Ausgaben
zu verzeichnen ist .

Die Fraktionsführer der drei Par¬
teien sprachen dem Staatlichen
Landratsamt und der Landkreis -
Selbstverwaltung ihre Zufriedenheit
und Zustimmung aus , so daß der
Plan mit einer - kleinen Abänderung
einstimmig angenommen werden

nur noch eingleisig
München — ' Stuttgart — Bruchsal
— Graben — Landau — Saarbrük -
ken . Es fuhren Schnell - und Eil-
züge und im Nah - und Arbeiter -
verkehr zahlreiche Personenzüge .

Solange die Rheinbrücke bei Ger¬
mersheim nicht wieder ersteht , ist
an einen friedensmäßigen Ausbau
des einmal beachtlichen Eisenbahn¬
netzes nicht zu denken . Mit dem
eingleisigen Schienenstrang wird
man sich vorerst abfinden müssen .
Aus einer Wiederbelebung des Ver¬
kehrs , die im Grunde genommen
von den Bewohnern diesseits und
jenseits des Stroms eher erwartet
wurde als der Schienenabbau , ist
nun nichts geworden . Zwischen Gra¬
ben und Rheinsheim ist ein Ein¬
bahnverkehr getreten .

Diese Ecke ist jetzt ziemlich iso¬
liert . Rheinsheim bedeutet Endsta¬
tion ; über den Rhein gelangt man
für die nächste Zeit wie schon seit
1945 nur mittels Fähren . □

Großes Sängertreffen in Mingols -
heim

Anläßlich der 100-Jahrfeier des
Männergesangvereins „ Sängerbund “
Mingolsheim , der einer der ältesten
Gesangvereine in Nordbaden ist ,
findet am Sonntag , den 28. August ,
ein - großes Sängertreffen statt , an
dem 25 Vereine aus den Sänger¬
kreisen Bruchsal , Karlsruhe , Hei¬
delberg und Mannheim teilnehmen .
Das .Fest selbst wickelt sich in den
Anlagen des Waldparkrings ab .
Der Jubelverein hat in Studienrat
a . D . Robert Pracht seit einigen
Jahren einen der bekanntesten Di¬
rigenten als Chorleiter . Der in
Karlsruhe beheimatete Chormeister
ist auch ein bedeutender Lieder¬
komponist . In vielen Männergesang¬
vereinen werden seine Chöre gerne
gesungen . Pracht ‘s Liederkomposi¬
tionen atmen Herz und Gemüt und
sind voller Volkstümlichkeit .

Rußheim (e) . Bei der Versteigerung
des wenigen Gemeindeobstes am
Donnerstag waren zahlreiche Inter¬
essenten erschienen , so daß gute Prei¬
se erzielt wurden . — An der hiesigen
Kirche wird eine Heizkammer einge¬
baut , um die Kirche bis zum Winter
mit einer Zentralheizung zu versehen .
— Zur Bekämpfung der Mäuse hat
die Gemeindeverwaltung Giftweizen
ausgegeben .

konnte . Die Wahl von Beisitzern in
die Ausschüsse beim Kreisamt für
Soforthilfe war nach Rücksprache mit
den Vertretern der Flüchtlinge und
Sachgeschädigten bereits geregelt und
die entsprechenden Männer namhaft
gemacht . Der Landkreis wurde zu
diesem Zweck in 4 Bezirke eingeteilt ,
die sich in die ehemaligen Amtsbe¬
zirke Bretten , Durlach , Ettlingen und
die Hardt mit Graben gliedern . Je¬
dem Ausschuß gehören je ein Flücht¬
ling , ein Sachgesehädigter und ein
Kreistagsabgeordneter an . Wie der
Leiter des Amtes für Soforthilfe , Dr.
Kleiner , der selbst Flüchtling ist ,
ausführte , konnten die Anträge im
Landkreis bis jetzt nur im Bezirk
Ettlingen ausgegeben werden , da der
Druckauftrag von der Zentralstelle
nach Stuttgart vergeben wurde und
dort eine Maschine infolge Defekts
ausfiel .

Zum Schluß der Sitzung lagen noch
einige schriftliche Anträge und Wün¬
sche verschiedener Abgeordneter vor ,
die , soweit die Möglichkeit gegeben
war , behandelt wurden oder den zu¬
ständigen Stellen weitergeleitet wer¬
den . Jo .

59 neue Wohnungen
Jöhlingen (Ch) . In hiesiger Ge¬

meinde werden zur Zeit 28 Doppel¬
häuser und drei Einfamilienhäuser
gebaut , so daß dadurch 59 neue Woh¬
nungen zur Verfügung stehen wer¬
den . — Die Spatzenbekämpfung wird
künftig nur noch von den Feldhütern
durchgeführt , um die Tötung von
Singvögeln durch die Jugendlichen zu
verhindern . — Am Sonntag veran¬
staltet der Turn - und Sportverein auf
dem Platte am Pipi ein Schau - und
Werbeturnen . — Auf dem Wege zürn
Arbeitsplatz wurde der 64jährige Jo¬
sef Jäger vom Herzschlag getroffen .

Betreten der Bauplätze verboten !
Spielberg (E .D .) Trotz mehrmaliger

Warnung wird die Siedlungsbaustelle
immer wieder von Unberechtigten be¬
treten und mit Fuhrwerken befahren .
Ein Unfall gibt Veranlassung noch¬
mals darauf hinzuweisen , daß das Be¬
treten der Verbindungsstraße verbo¬
ten ist . Für Schäden , die durch Zuwi¬
derhandlung entstehen wird nicht ge¬
haftet . — Der verheiratete Gepäck¬
arbeiter Karl Nagel wurde bei der
Ausübung seines Dienstes im Bahnhof
Karlsruhe (Hbf .) von einer Lokomo¬
tive erfaßt und einige Meter ge¬
schleift . Seiner Geistessegenwart ist
es zu danken , daß er mit geringen
Verletzungen davon kam .

Auch die Jugend soll helfen
Busenbacher Wohnbaugenossenschaft blickt auf 30jährige Tätigkeit zurück
Im Gasthaus zum „ Adler “ fand

die 28. ordentliche Generalversamm¬
lung der Gemeinnützigen Baugenos¬
senschaft statt . Den Bericht des
Aufsichtsrates gab dessen Vorsitzer
Bürgermeister I . Werner . In seinen
Ausführungen nahm er besonders
auf die vor nunmehr 30 Jahren er¬
folgte Gründung der örtlichen Ge¬
nossenschaft Bezug . Werner schil¬
derte die Wohnungslage nach dem
ersten Weltkrieg , die der heutigen
Wohnungsnot nahezu gleichkam .
Auch damals war der Bau neuer
Wohnungen der Mahnruf aller ver¬
antwortlicher Männer . Heute besitzt
die örtliche Baugenossenschaft 3
Doppelhäuser mit zus . 14 Wohnun¬
gen in der Wald - und Bahnhof¬
straße . Vorstand Eller gab der Ver¬
sammlung von einem Schreiben
Kenntnis , das der Verband Bad .
Wohnungsunternehmen an die ört¬
liche Baugenossenschaft gerichtet
hat . In demselben wird dem Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrates , derzei¬
tigem Bürgermeister Werner , für
seine 30jährige Mitgliedschaft im
Aufsichtsrat und als Mitbegründer
der örtlichen Baugenossenschaft für
seine Tätigkeit und Mitarbeit sei¬
tens des Verbandes ’ Dank und An¬
erkennung ausgesprochen . Der Ge¬
schäftsbericht gab Aufschluß über
den finanziellen Stand der Genos¬
senschaft bis 20 . 6 . 48 . Dem Vor¬
stand und Aufsichtsrat wurde unter
gleichzeitiger Anerkennung der ge¬
leisteten Arbeit die gewünschte Ent¬
lastung zugebilligt .

Um der katastrophalen Wohnungs¬
not , wie sie wohl in keiner Ge¬
meinde des Albtales zu verzeichnen
sein dürfte , zu begegnen , hat die
Gern. Baugenossenschaft den Bau
von 3 Doppelhäusern in der ver¬
längerten Waldstraße in Angriff
genommen , wobei 2 der Häuser bald
unter Dach sein dürften . Die Aus¬
sprache zeigte das rege Interesse
der Mitglieder an ihrer Baugenos -

Endlich wieder zurück
Bauerbach , ( li .) Die Heimkehr der

seit langer Zeit erwarteten Glocke
war für die Gemeinde ein Freuden¬
fest . Beinahe acht Jahre war die
bereits 1419 gegossene Glocke (sie
ist eine der ältesten des Kraich -
gaues ) abwesend und sollte ver¬
schrottet werden . Aus Hamburg
über Stuttgart kam sie nunmehr
zurück . Gesangverein . Kirchenchor
und Musikverein entboten ihr ein
musikalisches Willkommen , wäh¬
rend der Ortsgeistliche und der
Bürgermeister ihre Freude über die
Wiederkehr in Ansprachen zum
Ausdruck brachten . — Mit Bangen
sehen die hiesigen Bauern der dies¬
jährigen Kartoffelernte entgegen .
Nur noch bald einsetzender Regen
kann vor einer Katastrophe retten .
Auch der Futtermangel ist er¬
schreckend groß .

Gelungene Variete - Vorstellung
, Flchingen . (li .) Kürzlich gastierte
im „Adler “ die bekannte Hochseil¬

senschaft . Gut war die Versamm¬
lung besucht und es kam l l̂ar zum
AusdVuck, wie notwendig in unserer
Gemeinde der Bau neuer Wohnun¬
gen ist . Klar aber ist auch die Tat¬
sache , daß dies nur unter der Regie
einer Gemeinnützigen Genossen¬
schaft und der Selbsthilfe möglich
ist . Mit besonderer Fr.eude konsta¬
tierte der Aufsichtsratsvorsitzende
die rege Teilnahme der Mitglieder
an der Aussprache . Sein Appell galt
der Jugend , die in erster Linie dazu
berufen ist , die Wohnungsnot lin¬
dern zu helfen , denn zur Gründung
einer' Familie gehört als erstes >eine
Wohnung . Ee.

Graben -Rheinsheim
Dieser Tage wurde der Abbau

des zweiten Gleises auf der Strecke
Graben -Neudorf —Rheinshem be¬
endet . Das abgebaute Schienen¬
material findet auf verkehrsreiche¬
ren Strecken zweckmäßige Verwen¬
dung . Für die in Huttenheim , Phi¬
lippsburg und Rheinsheim behei¬
matete Industrie (Sand - und Kies¬
werke , sowie eine • Dachpappen¬
fabrik ) wurden zum noch vorhan¬
denen Hauptschienenstrang genü¬
gend Abstell - und Rangiergleise
beibehalten . Auf dem abgebauten
2 . Gleis standen die ganzen Jahre
her in mehr oder weniger großer
Zahl vom Krieg stark in Mitleiden¬
schaft gezogene Güterwagen , die auf
den Abtransport in die Reparatur¬
werkstätten der Eisenbahn warte¬
ten .

Seit der Zerstörung der Germers -
heimer Rheinbrücke in,den letzten
Kriegstagen besteht zwischen
Karlsruhe und Ludwigshafen keine
feste Verbindung mehr . Früher
rollte über die Germersheimer
Rheinbrücke ein wichtiger Nah -
und Fernverkehr . Ueber d e stolze
Brücke , die von Pionieren der fran¬
zösischen Armee und einer Mann¬
heimer Spezialfirma vollständig ab¬
getragen wurde , wobei viele hun¬
derte von Tonnen Eisen aus dem
Rhein geborgen werden mußten ,
führte « einst die Eisenbahnlinie

truppe Albert Frank mit einem
hochwertigen Varieteprogramm und
fand den ungeteilten Beifall des
Publikums . — Der Fußballverein
bemüht sich, aus verkehrstechni¬
schen Gründen in der kommenden
Saison an den Kreis Sinsheim an¬
geschlossen zu werden . Die Ver¬
handlungen sind noch im Gange . —
Der Schachclub hat seine Spiel¬
abende wieder aufgenommen . —
Am Samstag , den 27. August 1949,
wird Frau Rosa Peschura 86 Jahre
alt . Frau Marie Geiser vollendete
kürzlich ihr 70 . Wiegenfest . Wir
gratulieren .

Steinabadkinder kehren zurück
Die im Kindererholungsheim Stei¬

nabad bei Bonndorf (Schw .) unter¬
gebrachten Kinder aus dem Land¬
kreis Karlsruhe kehren nach fünf¬
wöchentlicher Erholung am Diens¬
tag . den 30. 8 . 1949 um 15 .45 Uhr
zurück .

Fürsorqeleisfungen wie nie zuvor
Wie steht es mit der Wohlfahrtspflege im Landkreis Karlsruhe ?

Das Kreiswohlfahrtsamt versieht
die Aufgaben der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege im Landkreis . Da die
Leistungen der Fürsorge ein Aus¬
maß angenommen haben , wie es bis
heute noch nie der Fall gewesen ist ,
erscheint es angebracht , der Oef-
fentlichkeit einmal Aufschluß über
den Umfang der Fürsorgeleistungen
des Kreiswohlfahrtsamtes Karlsruhe

Allgemeine Fürsorge einschl .
ehern . Familienunterhalt

Flüchtlingsfürsorge
Jugendamt (Minderjährigen¬

fürsorge )
Körperbeschädigte
Hinterbliebenenfürsorge
Sozial - und Kleinrentnerfür¬

sorge
Tuberkulosenfürsorge
Für Anstaltspflege von 247 Per¬

sonen (darunter 141 Ostflüchtlinge )
betrug der Aufwand im Monat Juni
21 281 DM, davon für Ostflüchtlinge
11 464 DM. An Krankenhauskosten
mußten im gleichen Monat in 77
Fällen (darunter 66 Ostflüchtlinge )
10 056 DM, davon für Ostflüchtlinge
8207 DM aufgebracht werden .

Im Monat November des vergan¬
genen Jahres hat das Kreiswohl¬
fahrtsamt um der großen Not der
Hilfsbedürftigen zu steuern , eine
Sonderbeihilfe an alle in laufender
Fürsorge Stehenden bewilligt . Die
Beihilfe erstreckte sich auf 2 Ztr .
Einkellerungskartoffeln pro Person
und 20 DM für Brennstoffbedarf je
Familie . Der Gesamtaufwand hier¬
für betrug 84 745 DM.

Des weiteren dürfte nicht uner¬
wähnt bleiben , die ärztliche Betreu¬
ung der nichtversicherten Hilfs¬
bedürftigen . Der Aufwand des Kreis¬
wohlfahrtsamtes . beläuft sich an
Arztkosten durchschnittlich auf 4000
DM monatlich . Der zwischen dem
Kreiswohlfahrtsamt Karlsruhe und
der Kassenärztlichen Vereinigung ,

April
Pers . DM

2458 32 955
4899 145 912

151 3 216
96 2 272

563 6 995

398 8 267
123 3 412

Pers . DM
2471 31 563
5054 150156

153 3 448
126 1 925
572 7 289

410 9 264
140 4 288

Aus der Mefanchfonsfadt
Noch ma 1s 20 : 3 in Bretten .

Nach dem großen Erfolg der ersten
Veranstaltung im „Capitol 1* werden
Hans Günther Oesterreich und Ditz
von Schneidewind eine weitere 20 : 3
Veranstaltung am Samstag , 3 . 9.
durchführen , deren Reineinnahmen
für einen gemeinnützigen Zweck be¬
stimmt sind . Um dem erwarteten
Antrang des Publikums genügen zu
können , hat die Herdfabrik Lämle
A .G. die Räumlichkeiten ihrer neuen
Gießerei zur Verfügung gestellt .

„ Die Laune des Verlieb¬
ten “

, das idyllische Schäferspiel
Goethes wird am Sonntag . 28. 8 .,
10 .30 Uhr aufgeführt . Ein Konzert -
Trio wird die Aufführung mit
Mozart -Werken umrahmen .

Die SAZ gratuliert dem
weithin bekannten Landmaschinen¬
händler Carl Gerweck zu dessen
70. Geburtstag . Gleichzeitig konnte
das Geschäft auf sein 75jähriges Be¬
stehen zurückblicken . — Fräulein
Greber feierte ihr 80. Wiegenfest
Die Stadtverwaltung ließ der Jubi¬
larin ihre Glückwünsche übermitteln .

Vom Amtsgericht . Erstmals nach
einer Unterbrechung von sechs Mo¬
naten fand die Strafsitzung des
Amtsgerichts am Montag , 22 . 8 . wie¬
der unter dem Vorsitz von Amtsge -
riktsrat Tischer statt .

Vom TSV . Beim Turnfest in Rink¬
lingen waren die Leichtahtleten des
TSV erfolgreich . Werner Mößner
konnte dabei mit achtbaren Lei¬
stungen als Einzelsieger hervorge -

im vergangenen Vierteljahr zu ge¬
ben . Zum Landkreis Karlsruhe ge¬
hören 58 Gemeinden einschließlich
der Städte Ettlingen und Bretten .
Die Einwohnerzahl beträgt rund
140 000 , davon 27 000 Ostflüchtlinge .

In den einzelnen Fürsorgegruppen
wurde monatlich folgende Unter¬
stützung gezahlt :

Mai Juni
Pers . DM

2304 24 122
4986 147 606

164 3 587
140 3 947
610 7 611

411 9 163
141 4 318

Bezirksstelle Karlsruhe ; bestehende
Vertrag , wonach die ärztlichen Lei-

. stungen durch eine Pauschalvergü¬
tung abgegolten werden , und der
sich bisher günstig für das Kreis¬
wohlfahrtsamt ausgewirkt hatte ,
wurde bedauerlicherweise von der
Kassenärztlichen Vereinigung jetzt
gekündigt , da diese eine höhere
Vergütung der ärztlichen Leistungen
anstrebt . Unter diesen Umständen
wird vom Kreis Wohlfahrtsamt in
Erwägung zu ziehen sein , ob es die
Frage der ärztlichen Versorgung der
Hilfsbedürftigen durch vertragliche
Anstellung einiger Aerzte nicht bes¬
ser lösen kann . In diesem Falle wäre
auch gleichzeitig etwas für die not -
leidenden Jungärzte getan .

Die nun durch den Staat einset¬
zende Soforthilfe wird eine spür¬
bare Verringerung des Aufwandes
bei allen Wohlfahrtsämtern bringen ,
jedoch wird eine wesentliche Ent¬
lastung auf dem Gebiete der gesam¬
ten öffentlichen Fürsorge erst dann
eintreten . wenn sich die - allgemeine
Wirtschaftslage grundlegend ge¬
bessert hat .

hen . Am Sonntag , 28. 8 . veranstal¬
tet der Verein auf dem Turnplatz
ein Faustballturnier , wobei zwei
Mannschaften des mehrfachen süd¬
deutschen Meister Kleinvillars und
Mannschaften aus Oelbronn und
Wössingen teilnehmen . Die Spiele
beginnen um 8 Uhr . li .

Gölshausen (n) . Seit 26 . August 1949
wurde die Schulspeisung in der neu
bergerichteten Küche im Schulkeller
wieder aufgenommen . 60 Kinder neh¬
men an der Speisung teil . Frau Floß¬
mann ist mit der Zubereitung und
Verabreichung der Speisen beauftragt
worden .

Sportfest in Reiebenbach
Der herrlich gelegene Sportplatz

des Luftkurortes Reichenbach war
Ort eines gut gelungenen Sportr-
festes . Der von 2 Seiten in den
schattigen Wald hineingeschnittene
Platz wurde von 500 Besuchern
bunt umsäumt . Allerlei Erfrischungs¬
stände und ein wuchtiges Bierzelt
sorgten für das leibliche Wohl der
Gäste . Die Musikkapelle , sowie der
74 Jahr bestehende Männergesang¬
verein Reichenbach unter Leitung
von Kammersänger Lang , Karls¬
ruhe , gaben dem Fest einen an¬
sprechenden Rahmen ab.

Die sportlichen Darbietungen stan¬
den auf beachtlicher Höhe . Wenn
auch keine olympischen Rekorde , er¬
zielt wurden , so besehtorten doch
die gezeigten Leistungen die Zu¬
schauer stets aufs neue .
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Landau und seine Gartenbau -Aussteifung Umschau in Ettlingen
Tausende von Besuchern kommen zum Wochenende

(rn ) Am Fuße der Haardt liegt Lan¬
dau , ein reizendes Städtchen in der
Pfalz . Schon durch seine naturgege¬
benen Anlagen erscheint es für eine
Gartenbau -Ausstellung und eine Blu¬
menschau vorherbestimmt zu sein .

Die ansonsten stille Stadt von 18 000
bis 20 000 Einwohner ist kaum wie¬
derzuerkennen . Insbesondere am
Samstag und Sonntag bewegen sich
tausende Besucher aus allen Gegen¬
den Deutschlands in bunter Sommer¬
kleidung durch die Anlagen und das
Gelände der Ausstellung und bevöl¬
kern die Stadt . Auf den Plätzen parkt
eine ansehnliche Reihe von Omnibus¬
sen , die aus den verschiedenen näher¬
gelegenen Orten die Besucher nach
Landau bringen . Weit über 100 000
Besucher haben bereits die Tore zur
Ausstellung passiert , und dieser
starke Besuch verspricht auch weiter¬
hin bis Oktober anzuhalten . Vor al -

Etzenroter Dorfgeschehnisse
Der hiesige Musik - und der Ge¬

sangverein hielten ihr diesjähriges
Gartenfest am 7 . und 14 . 8 . unter
zahlreicher Beteiligung der Einwoh¬
nerschaft ab . Wie in den früheren
Jahren , so wurde auch in unserer
Gemeinde diese alte Tradition von
neuem wieder ins Leben gerufen .
Dej : Musikverein sowie der Gesang¬
verein dankt an dieser Stelle noch¬
mals seinen auf die Einladung hin
gefolgten Gastvereinen , die eben¬
falls zur Unterhaltung bestens bei¬
getragen haben . Als Gastverein
waren die Musikvereine Busenbach ,
Reichenbach und Spessart und die
Gesangvereine Reichenbach und Bu¬
senbach zugegen . — Am kommen¬
den Sonntag , den 28 . 8 . findet die
Platzeinweihung des Sportvereins
Etzenrot , verbunden mit einem Tur¬
nier statt . Auf die erfolgten Einla¬
dungen haben acht Vereine ihre Zu¬
sage gegeben . Sch .

lern fällt die tadellose Organisation
auf , die nicht zuletzt erheblichen An¬
teil am Erfolg dieser beachtenswer¬
ten Leistungsschau hat .

Die Gesamtanlage ist klar und
übersichtlich in mehrere Gruppen ge¬
gliedert , die sich vom Westrand der
Stadt der Stadtmitte zu aneinander¬
reihen . Neben der Gartenschau , die
sich hauptsächlich auf den Goethe -
und Schilierpark beschränkt , zieht
besonders der Messeplatz mit seinen
Ausstellungshallen die Besucher an .
Die letzten Neuheiten an Gartenbau¬
geräten , wirtschaftlichen Geräten und
Maschinen aller Art kann man in rei¬
cher Auswahl neben Hausgeräten und
neu verbesserten Gebfauchsgegen -
ständen für verschiedenste Verwen¬
dung bewundern . Viele Gegenstände
tragen schon die Vermerke „ ver¬
kauft “ oder gar „2X verkauft “ oder
3X verkauft .“

Wer sich daran sattgesehen hat ,dem Gedränge und der drückenden
Hitze entfliehen will , findet ein stilles
und schattiges Plätzchen zur Erho¬
lung in einem der herrlichen Park¬
anlagen , die nahe dem Messegelände
liegen .

Da ist zunächst der Goethe -Park , wo
man in Laubengängen einherwan -
d.elnd die grüne Pracht des peinlich
gepflegten Rasens und die Buntheit

' der vielen Blumen und Pflanzen ge¬
nießen kann . Hohe schattige Bäume
und rauschende Springbrunnen spen¬
den angenehme Kühle , so daß viele
Besucher bei der - fast tropischen Hitze
Zuflucht auf einer Bank nehmen , um
sich auszuruhen und zu erholen . Hier
im Park steht auch der „ Hartaler -
Zwerg “ , ein Holzhäuschen , bestimmt
für 2 Personen , mit allem Komfort
neuzeitlich ausgestattet . Wenn man
Glück hat , kann man das Häuschen in
der Süwega -Lotterie als Hauottreffer
gewinnen , und man kann den Ge¬
winner nur beglückwünschen . Aber
auch die Kleinen kommen auf ihre
Rechnung . Sandkasten , Rundlauf und
Rutschbahn sind allezeit mit einer
Schar von Kindern bevölkert . Aber

Grobes Musikfest in Linkenheim
Zahlreiche Musikvereine aus nah und fern wirken mit

Zum ersten großen Nachkriegs¬
musikfest lädt der Musikverein
„Harmonie .“ die einheimische und
auswärtige Bevölkerung auf dem
Festplatz in der Sandgrube herz¬
lich ein . Die Veranstaltung wird ein¬
geleitet mit einem Festzug , der am
„Löwen “ Aufstellung nimmt „und
durch die Rheinstraße zum Fest¬
platz führt . Um 14 Uhr wird das
umfangreiche Programm unter
Mitwirkung der Musikvereine aus
Graben , Rußheim , Hochstetten , Neu¬
reut , Spöck und der Kapelle Lich -
tenwalter , des hiesigen Musikver¬
eins sowie des Gesangvereins „ Sän¬
gerbund “ durch Vorstand Ratzel er¬
öffnet . Verkaufs - und Schießstände
sowie ein reichhaltiger Wirtschafts¬
betrieb sorgen für das leibliche
Wohl aller Besucher . Außerdem
findet Tanz im Freien statt . — Die
letzte Mitglieder -Versammlung vor
der Tabakernte , hielt am vergan¬
genen Mjttwoch im „ Adlersaal “ der

Tabakbauverein ab . Vorstand
Zwecker gab Richtlinien über den
diesjährigen Tabakanbau und wies
darauf hin , daß vor allem mit dem
„ Brechen “ (Ernten ) noch zugewar¬
tet werden soll . Die Abschätzung
der Tabakanlagen wird gegenwär¬
tig durch eine Schätzungskommis¬
sion unter Vorsitz von Schätzer
Funk durchgeführt . Die Liste über
das Ergebnis wird einige Tage im
Rathaus zu jedermanns Einsicht
aufgelegt werden . Bei der anschlie¬
ßenden Aussprache kamen Anre¬
gungen zur Sprache , die den Ver¬
sammelten lehrreiche Hinweise ga¬
ben . — Merkblätter über die künf¬
tige Beitragsentrichtung in der In¬
validen - und Angestelltenversiche¬
rung sind im Geschäftszimmer des
Rathauses erhältlich . — Blechner¬
meister August Ratzel feiert am 27 .
August seinen 70 . Geburtstag . Wir
gratulieren ! Heg .

Lebhafte Diskussion im Malscher Jugendparlament
Das Malscher Jugendparlament

hatte am Dienstag eine reichhaltige
Tagesordnung , zu bewältigen . Die
einzelnen Punkte wurden mit auf¬
geschlossener Meinung vertreten ,
sodaß eine lebhafte Diskussion in
Gang kam . So wurde der Ankauf
eines Pkw . durch die Gemeinde ei¬
ner regen Kritik unterzogen , weil
vor dem Ankauf der Gemeinderat
nicht Stellung nehmen konnte . Die
Anschaffung einer Waschmaschine
für das Altersheim und Kranken¬
haus wurde befürwortet , da die
Schwestern des Hauses oft schon in
der Nacht mit dem Waschtag be¬
ginnen müssen , um die überaus
großen Wäschemengen zu reinigen .
— Der Reinerlös für die Ausstok -
kung von Waldgelände , das als
Bauplätze zur Verfügung gestellt
wurde , soll für die Finanzierug des
Zwölffamilienhauses verwendet
werden . — Einem vorgeschlagenen
Grundstückstausch wurde deshalb
zugestimmt , weil das der Gemein¬

de angebotene Tauschgrundstück
sich wiederum für ein späteres Vor¬
haben der Gemeinde 'verwenden
iäßt . — Ueber zwei vorliegende
Anträge zur Regelung der Bau¬
platzfrage zwecks Erstellung von
zwei Behelfsheimen wurde beschlos¬
sen , die Plätze in Erbbaupacht ab¬
zutreten . — Ein vorliegendes Ge¬
such um verbilligte Abgabe von
Rundholz , das von der Gemeinde
zu Bauzwecken gekauft wurde ,
konnte nicht erledigt werden . Es
soll zuerst festgestellt werden , wie¬
viel Käufer (außer dem Antragstel¬
ler ) für denselben Zweck von der
Gemeinde Holz gekauft haben , ohne
daß es verbilligt abgegeben wurde .
— Am Schluß der Sitzung wurde an
die Gemeindeverwaltung der
Wunsch ausgesprochen , daß in Zu¬
kunft die Gänse vom Gemeinde¬
sportplatz ferngehalten werden
mögen , da ein Sportbetrieb auf
solch verunreinigten Rasen fast
nicht mehr möglich ist .

in die Anlagen
auch etwas für das Ohr bietet der
Goethe -Park : In der Konzertmuschel
spielt das Symph .-Orchester der Stadt
Speyer an Nachmittagen und Aben¬
den Promenadekonzerte , die sich gro¬
ßer Beliebtheit erfreuen .

Im Schiller -Park findet der Blu¬
menfreund und -kenner alles , was er
sich denken kann , vom Salbei -Tee bis
zu exotischen Pflanzen , deren lange la¬
teinische Namen an den Täfelchen
kaum zu entziffern sind . Gut ge¬
pflegte Wege , saftige Rasen und die
Farbenpracht der Blumen lassen hier
einen Spaziergang zum Genuß wer¬
den . Hier wird auch Terpsichorie ge¬
huldigt und auf der Tanzfläche ist all¬
abendlich Hochbetrieb .

Auch der Tiergarten ist ein Anzie¬
hungspunkt für groß und klein . Be¬
sonders ein Aeffchen und Meister
Petz haben es den Besuchern ange¬
tan , sie sind dicht umlagert . An den
Tierpark schließt sich der Rosengar¬
ten an , wo man von einer Duftwelle
empfangen wird , die unzählige Ro¬
sen in den verschiedensten Farbtönen
leuchtend ausstrahlen . Unweit davon
steht eine Probierstube für Pfälzer -
Weine , auch hier ist , wie man leicht
erraten kann , Hochbetrieb ..

Begeistert von der Leistungsschau ,
die deutschen Fleiß und Aufbauwil¬
len deutlich zeigen , berauscht von der
Pracht der herrlichen Anlagen , ver¬
läßt man dankbar das reizende Städt¬
chen Landau . R.

Sportvereinigung . Heute abend
20 .30 Uhr findet im Gasthaus zum
Löwen eine Vorstandssitzung statt .
Es wird um pünktliches Erscheinen
gebeten .

Obstversteigerung . Heute vormit¬
tag wird das Obst der städt . Bäume
versteigert . Zusammenkunft bei der
Herz - Jesu - Kirche .

Soforthilfe . In der Stadthalle fin¬
det heute vormittag 10 Uhr eine
Versammlung statt , bei der über die
Soforthilfe genaue Auskunft erteilt
wird .

Ausgabe der Lebensmittelkarten .
Montag , den 29 . 8 . 1949 : 8—12 Uhr
Haush . Nr . 1—1000, 14—17 Uhr Haus¬
halt Nr . 1001 —2000. Dienstag , 30. 8 .
1949 : 8—12 Uhr Haush . Nr . 2001 bis
2800 , 14— 17 Uhr Haush . Nr . 2801 bis
3600. Mittwoch , 31 . 8 . 1949 : 8—12Uhr
Haush . Nr . 3601—4400 , 14—17 Uhr
Haush . Nr . 4401—5014. Donnerstag ,
1 . 9 . 1949 : 8—10 Uhr Spinnerei . Diese
Bekanntmachung wollen alle Haus¬
haltungen aufbewahren , da die Wo¬
chentage Montag , Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag und die Ausgabezei¬
ten für die künftigen Kartenaus¬
gaben beibehalten werden , zu denen
jeweils nur noch kurz aufgerufen
wird . □

Auerbach . (A ) Am 28 . August 1949
hält der hiesige Turn - und Sport¬
verein wie alljährlich sein Sport¬

fest ab . Folgende Vereine haben
bis jetzt zugesagt : Langensteinbach ,
Palmbach , Spielberg , Ellmendingen ,
Singen , Wilferdingen , Stupferich und
Mutschelbach .

Leopoldshafen . (St .) In der letzten
Gemeinderatssitzung wurde der Bau
einer Lichtleitung zu den Wohnun¬
gen am Hafen genehmigt . Die Adler¬
straße soll von der Hauptstraße bis
zur Blumenstraße instandgesetzt
werden . Ebenso wird das Rathaus
noch voraussichtlich in diesem
Herbst einen neuen Außenanstrich
erhalten . Der Bericht über die Prü¬
fung der Getränkesteuer wurde zur
Kenntnis gebracht . Es sind durch¬
weg Steuernacherhebungen angeord¬
net . Da die im Jahre 1938 aufgestellte
Hauptsatzung als überholt angesehen
werden mußte , wurde eine neue
Haussatzung erlassen .

Neuburgweier . (AW ) In der letzten
Gemeinderatssitzung konnten die
letzten Bauarbeiten für den Wieder¬
aufbau des Rathauses vergeben
werden . Der Bauleiter . Architekt
Wilderer aus Karlsruhe , erläuterte
die eingegangenen Angebote in fach¬
licher und preislicher Hinsicht . Es
wurden die Arbeiten für die Errich¬
tung einer Blitzschutzanlage , die
Schlosserarbeiten und die Lieferung
der Fußböden vergeben .

Der Sport am Wochenende
Fußball

Phönix Karlsruhe — KFV (Sa .
18 .30 Uhr ) , Daxlanden — 08 Hocken¬
heim (Sa . 18 Uhr *) , Grünwinkel —
Südstern (Sa . 17 Uhr ) , Söllingen —
Eggenstein , FV Neüreut — Kandel ,
Völkersbach — Schöllbronn , FV
Malsch — ASV Malsch , Rußheim —
Karlsdorf .

Sportfeste
In Etzenrot anläßlich der Platz¬

einweihung .
In Friedrichstal unter Mitwirkung

von Hochstetten , Linkenheim , Spöck ,
Graben , Blankenloch , Eggenstein , so¬
wie in Ettlingenweier und Kürn -
bach .

Zum 116. Mal Phönix — KFV
Das Zusammentreffen der beiden

Altmeister bedeutete von jeher ein
Schlager im Karlsruher Fußballsport
sodaß man auch dem heute abend
stattfiridendön Spiel mff besonderem
Interesse entgegensieht . Für beide
Vereine bietet sich noch einmal Ge¬
legenheit , ihre Mannschaften für die
kommenden Verbandsspiele zu über¬
prüfen . Der KFV wird hierbei seine
zahlreichen neuen Spieler , die im
Treffen gegen Frankonia nicht mit
von der Partie waren , einsetzen .

Im Daxlander Kleinstadion stehen
sich (ebenfalls heute abend 18 .30 Uhr )
der FV Daxlanden und ddr Landes¬
liganeuling FV Hockenheim gegen¬
über .

Der VfB Mühlburg tritt — wieder
mit Roth — in Bremen gegen den
dortigen Sportverein an , während der
ASV Durlach seine Rheinlandreise
mit den Spielen geg . Horst/Emsch er
(Samstag ) und Dinslaken 09 (Sonn¬
tag ) fortsetzen wird .

Handball
Endspiel um den Bad . Pokal

Am Samstagabend 18 Uhr , tre¬
ten die Mannschaften von TuS Bei¬
ertheim und TSV Rot in St . Leon
zum Endspiel an .

Bretten — VfB Mühlburg (Sa . 18
Uhr ) , Staffort — Forst .

Schwerathletik
Zu einem Mannschaftskampf im

Ringen und Gewichtheben tritt KSV
„ Einigkeit “ Mühlburg am Sonntag ,
14 .30 Uhr , in seinem neuen Vereins¬
heim hinter dem KFV -Platz , gegen
ASV Landau an .

Der Badische Schwerathletik -Ver -
band hält am Sonntag , 10 .00 Uhr , im
Klubhaus der Karlsruher Sportver¬
einigung Germania seinen Verbands¬
tag 1949 ab . Neben der Neuwahl des
Verbandsausschusses wird vor al¬
lem der Austragungsmodus für die
Badischen Meisterschaften im Mann -

schaftsringen festgelegt und die Ter¬
mine dazu bestimmt .

Am Samstag , 20 .00 Uhr hält die
Karlsruher Spvgg . Germania eine
Mitgliederversammlung im Klub¬
haus ( Germania -Sportplatz ) ab .

» Oberligatermlne 4
Für den zweiten Spieltag (10/11 .

Sentember ) wurden von der Süd¬
deutschen Oberliga folgende Spiele
angesetzt : 10 . 9 : Eintracht Frankfurt
—1 . FC Nürnberg . 11 . 9 . : VfB Stutt -

Neue Staffeln —
In der badischen Landesliga spie¬

len auch in dieser Saison 13 Ver¬
eine , und zwar : 1 . FC Pforzheim ,
VfL Neckarau , ASV Durlach , Ger¬
mania Brötzingen , ASV Feudenheim ,
Phönix Karlsruhe , VfR Pforzheim ,
TSG Rohrbach , Amicitia Viernheim ,
Germania Friedrichsfeld , FC Eutin¬
gen . FV Hockenheim und FV Mos¬
bach . Die Spiele beginnen am 10 .
bzw . 11 . September mit folgenden
Paarungen : 10 . 9: Feudenheim —ASV
Durlach ; 1 . FC Pforzheim —08 Hok -
kenheim .

11 . 9 . : Eutingen — Rohrbach ;
Viernheim — Brötzingen ; Mosbach
gegen Neckarau ; Friedrichsfeld —Phö¬
nix Karlsruhe ; spielfrei : VfR Pforz¬
heim .

17 . 9 . : VfR Pforzheim — Eutingen
Neckarau — Feudenheim ; ASV Dur¬
lach — Friedrichsfeld .

18 . 9 . : Phönix Karlsruhe — Hok -
kenheim ; Brötzingen — Mosbach ;
Rohrbach — 1 . FC Pforzheim ; spiel¬
frei Viernheim .

24. 9 . : VfR Pforzheim — Phönix
Karlsruhe .

25 . 9 . : 1 . FC Pforzheim — Viern¬
heim ; Mosbach — ASV Durlach ;
Feudenheim — Brötzingen ; Hocken¬
heim — Rohrbach ; Friedrichsfeld —
Neckarau ; spielfrei : Eutingen .

1 . 10 . : ASV Durlach — VfR Pforz¬
heim .

2 . 10 . : Brötzingen — Friedrichsfeld ;
Phönix Karlsruhe — Mosbach ; Rohr - -
bach — Viernheim ; Neckarau — Eu¬
tingen ; Hockenheim — Feudenheim :
spielfrei : 1 . FC Pforzheim .

Die Bezirksklasse — Staffel 3 —
(Kreis Karlsruhe , Pforzheim und
Bruchsal ) spielt in zwei Abteilungen ,wobei der Abteilung I (Karlsruhe -
Bruchsal ) die Mannschaften von Dax¬
landen , Weingarten , 08 Neurbut , Eg¬
genstein , Wiesental , Forst , Hagsfeld ,Südstern Karlsruhe , Odenheim .

gart — SV Waldhof ; BC Augsburg —
FSV Frankfurt ; VfB Mühlburg —
Schweinfurt 05 ; Spvg Fürth —
Schwaben Augsburg ; 1860 Mün¬
chen —Stuttgarter K ' ckers ; VfR
Mannheim —Jahn Regensburg ; Of¬
fenbacher Kickers —Bayern München .

Am 18 . September finden voraus¬
sichtlich keine Punktspiele statt ,
da die Spieler fast aller Vereine für
die Länderpokaltreffen benötigt
werden . Eine endgültige Term nge -
staltung für den 18 . September ist
im Laufe der kommenden Woche zu
erwarten .

Die ersten Termine
Frankonia Karlsruhe , Kirrlach und
Knielingen zugeteilt sind . Die Abtei¬
lung II (Karlsruhe —Pforzheim ) spielt
mit Ispringen , Mühlacker , Birkenfeld ,
Durlach - Aue , Dillweißenstein , Kö¬
nigsbach , Berghausen , Söllingen ,
Grötzingen , FV Ettlingen , KFV , Er -
singen .

Im Kreis Karlsruhe sind 89 Mann¬
schaften am Start , die sich auf die
2 A-Klassen - und die 4 B-Klassen -
Staffeln verteilen , die ihren Spiel¬
betrieb am 11 . September beginnen .
In der Staffel 1 der A- Klasse spie¬
len : Rußheim , Hochstetten , Linken¬
heim , Friedrichstal , Spöck , Leopolds¬
hafen , Kleinsteinbach ,Wöschbach ,Jöh -
lingen,Stupferich , Bretten , Beiertheim ,
Karlsruhe -West , Blankenloch und
außer Konkurrenz ASV Durlach Ib .
Die Staffel 2 tritt mit : Rüppurr , FV
Bulach , FC Karlsruhe 1921 , Spfr .
Forchheim , Fr .T . Forchheim , Mörsch ,
FV Malsch , Neuburgweier , Bruchhau¬
sen , Busenbach , Pfaffenrot , Langen¬
alb , Spessart , Grünwinkel und der au¬
ßer Konkurrenz spielenden Phönix
Karlsruhe Ib -Mannschaft an .

In der Staffel 1 der B -Klasse spie¬
len : Germ . Neureut , Graben . Liedols -
heim , Fr .T . Karlsruhe , Polizei SV
Karlsruhe , Olympia/Hertha , Nord¬
stern Rintheim , FC Karlsruhe/Ost ,
FC Baden , Fort . Kirchfeld , FC Agon .
Die Staffel 2 spielt mit : ASV Malsch ,
Oberweier , Sulzbach , Ettlingenweier ,
Schöllbronn , Alem . Rüppurr , Fr .T .
Bulach , Fr .T . Mörsch , VfB Südstadt
Karlsruhe , Wolfartsweier und Völ¬
kersbach . Die Staffel 3 mit : Itters¬
bach , Etzenrot . Reichenbach , Langen¬
steinbach , Grünwettersbach , Hohen¬
wettersbach . Soielberg , Weder . Auer¬
bach . Palmbach , Spinnerei/Ettlingen .
Die Staffel 4 mit Kürnbach , Neibs -
heim , Flehingen . Rüchig . Bauerba ^h
und einigen Ib -Mannschaften , die
außer Konkurrenz mitwirken .

Zu verkaufen

Speisezimmer
mod. , heM Eiche , eleg . Küchenfoüfett,
250 .— , Di-plomat 95.—, gute Chaisel
65 .—, Waschkomm . 29.—. Betten ab
20 .—, Nachtt . 10.— bei Mcbel -Kastner ,
DouqlasstT. 26 (Hauptpost ) ._

Bettstatt mit Matratze , u . kl . Faß zu
verkaufen . Theurer , Werderplatz 23.

311. Gasherd mit Wä rmr - u . Backofen,neuw ., z . vk . Khe . , Wint «rstr .26a . V r .
H .- u . D.-Rad ru verk . Waidstr . 83, II .Klavier , neuwertig zu verk *vfen . GE3 u .Nr . 34005 an SAZ Karlsiuhe .
Schreibmaschine , Breitwagen , ziu verkf .Reich , Hirschstraße 90.
2er Kajak [Klinker m . Segel zu verk

2*3 unt . Nr 7028^ an SA*> Karlsruhe

Feinmeß - Sehraubenlehrcn
zum Messen de- Flanken an Ge¬
winden mit 2 Paar F nsätzen , seht
günstig zu verkamen . Ang unter
Nr. 12690 an SAZ.

Zu kaufen gesucht

Weinflaschen
1 1, *!* I , (Langhate ) zu kauf . «es.

Weinkeiterei A . Oisson
K - Wilhelmstr . 40 , Tel . 6676 .

Akkordeon , 120 Bässe , mögl . m . Regist .,
neuwertig , zu kaufei . gebucht. Frau
Kleinert , Breilestr . 78, part .

Industrie - Konservenflaschen kauft jede
Menge . Bücher, Khe ., Nockstr . 3 .

Automarkt

l1/* t LKW, Borgwardt , g>ut . Zust . , zu
verkaufen bei W . Desdiner , Wald¬
hornstraße 50/52

1 BMW
Type 320, Limousine , 2-türig , ä-sitzig ,in sehr gutem Zust . , 6of . zu verkauf .Gebr . Zipperer , Offertburg , Automo¬
bile — Telefon 2135.

Immobilien

EXISTENZ ! !!
. Auch für Flüchtlinge !

Draht - u . Blechware; .fjur . m, Büro,
kompl . u . mod . einqei chtet , preis¬
günstig zu Verkäufer Erforderlich .
Kap . ca 5000 DM . Wohnung mit
Büro u . Geschäftsräumen kann da¬

zu vermietet werden . Ang. unter
Nr . 73508 an SAZ Vaihingen .

Verschiedenes
Aktmodelle , jüng . weibl . gesucht . Bild-

off . u . 70280 an SAZ Karlsruhe .

„Blausiegel -üold
"

und „Fromms -Bct
“

(Deuteches Erzeugnis )
„ Silver - Tex “ und „Jexide “

(USA-Erzeugnis ) 1/ Stück 2.50 DM «—
37 Stüde und Geheimspiegel 7.50 DM .
Versandhaus HERM . SPET 'iMANN

I Bad Klssinge^ 8b/72 .

Uberall -
wo Sie ihren Sommer -
Urlaub auch verbringen
werden , erhalten Sie zuver¬
läßlich und regelmäßig die

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Geben Sie nur bitte vor
Reiseantritt rechtzeitig Ihre
genaue Urlaubsanschrift
bekannt , damit die Nach -
lieferung an sie wunschge¬
mäß veranlaßt wird .

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
SüStieutfdjt allgemeine

- J

SckuUAjoCiioüiIlliiM i(ein ' putzt, paüüvt, machtMim !

. . preiswert und gut !
Besonders günstig :

Schlafzimmer Eiche, 3türiger Schrank 560 .-
Wohnzimmer üi 6baum stöhne , 1 Bäte« _nwillUIIRIIier 220 cm , 1 Kredenz 120 cm Ö3S . *

Geschirrschrank i^ ß
c
b
m
aum 9ebohnt 369 .-

Möbelfabriku . Einrichtungshaus

Karlsruhe , Kaiserstr . 97
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Junge Mädchen in Amerika
Liebe Ursula!

Nun bin ich schon sechs Monate in
der Welt unserer Schulbankträume.
Verzeih , wenn Du so lange auf einen
Bericht aus dem Wunderland Ame¬
rika warten mußtest. Aber Du glaubstnicht, was alles auf mich einstürmte
So eine Auswanderung ist. keine Ver¬
änderung des Wohnortes , das ist , als
ob man noch einmal geboren würde1

Du wirst sagen . Schule ist Schule
ob nun hier oder drüben, und Mä¬
dels sind Mädels , die auf der ganzenWelt dasselbe tun und denken, wenn
sie siebzehn Jahre alt sind. Siehst
Du , das ist schon ein Fehlschluß . Zu¬
nächst: Ich bin kein Backfisch mehr
wie Du , sondern ein „ teen - ager“Wenn Du es Dir mit „ Zehner-Jahr¬
gang “ wörtlich übersetzt, weißt Du
zwar , daß es sich um die Jugend zwi¬
schen vierzehnund neunzehnhandelt,aber noch lange nicht , daß das hier
eine Menschenklasse für si9üist . Wir
teen-agers haben mit allen andern
nichts gemein , nicht mit den Kindern
unter , und den Erwachsenen über
uns. Wir leben ausschließlich unser
Leben, straff organisiert in vielen
tausend teen-ager-Klubs . haben un¬
sere eigene teen-ager-Sprache. feste
Sitten und Gebräuche und lassen uns
weder von den Lehrerinnen noch den
Müttern etwas sagen , am allerwenig¬sten natürlich von den Vätern!

Das große Erstaunen begann am
ersten Tag in der neuen Prima . Meine
Kusine Nelly , die mit in die gleicheKlasse geht, zog am Morgen lange
Hosen an, krempelte sie bis unters
Knie auf und trug schließlich noch
eine lange Herrenjacke über der in
allen Farben karierten Bluse . Ich
stand in meinem braven , blauen
Kleidchen wie ein Institutskind da¬
neben. Als sie meine großmächtige
Schultasche sah , schüttelte sie nur
den Kopf. Sie hatte die Bücher ein¬
fach unter den Arm geklemmt, und
als ich sie nach ihren Schreibuten¬
silien fragte, zog sie ihren Füller la¬
chend aus der hinteren Hosentasche!
Kannst Du Dir unsere Direx von zu
Hause vorstellen, wenn sie das gese¬hen hätte?

Nachher stellte ich fest, daß Nelly
garnicht das spinnige Frauenzimmer
ist , für das ich sie zuerst hielt , denn
ihre Kostümierung ist der zur Zeit
hier übliche „ Schulanzug“ der höhe¬
ren Töchter. Als wir in die Klasse
kamen, dachte ich , unter lauter ver¬
kleideten Jungens zu sein . Alle wa¬
ren in Hosen ! Und alle in den beque¬
men, flachen Schuhen , die eine Spe¬zialität für sich sind.

Durch Nelly hatte ich sofort An¬
schluß und war am nächsten Tag
schon in den teen-ager-Klub der
Klasse aufgenommen. So eine Un¬
kompliziertheit gibt es bei uns nicht.
Meine Herkunft interessierte nieman¬
den, auch nicht , daß ich ein armes
Mädel bin. , Die Hauptsache ist , daß
Du „mitmathen“ kannst . Ich glgube ,ich habe die letzten zwei Jahre in
Deutschland nicht so viel gelacht , wie
hier in zwei Tagen! Lachen und Lu¬
stigsein ist das Programm der teen-
ager. Schon nach wenigenTagen war
ich zu einer „party “

, einem Klubfest,
eingeladen. Es waren auch Jungens
da , gerade so viel , daß jede von uns
einen Tanzpartner hatte . Fast alle
waren Schüler wie wir, auch ein paar
Banklehrlinge darunter , keiner war
über zwanzig . Es gab Limonade zu
trinken , phantastische Gemixe in al¬
len Farben . Alkohol ist bei uns ver¬

pönt, obwohl es auch Klubs gibt, die
ihn erlauben.

Aber es ging schon so toll genug
her. Improvisation ist alles . Stell ’
Dir vor, Du könntest unternehmen,
was Dir gerade einfällt. Etwa einen
neuen Tanz erfindenoder einen neuen
Song , oder eine Rede auf den Star
halten, für den Du gerade schwärmst,
und verlangen, daß er durch Abstim¬
mung zum „Klubstar“ ernannt wird!
Bis spät in die Nacht tanzten wir
Zamba . Und die „Herren“ brachten
uns nach Hause .

Als ich ein wenig Angst wegen
Nellys Mutter hatte , wurde ich aus¬
gelacht . Die Sitten sind ungleich frei¬
er als bei uns und schon die Jugend¬
lichen glauben alle fest an ihre
„Rechte “ Beispielsweise haben wir
eines Abends eine richtiggehende
Strafexpedition unternommen, wei '
Mary S ., eine Klubkameradin, nicht
zu einer Mondscheintanzereikommen
durfte. Wir machten so lange Katzen¬
musik vor der Haustüre, bis ihre
Mam» „weich “ geworden war. Es
heißt allgemein bei uns. daß die Er¬
wachsenen in Klubangelegenheiten
nichts dreinzureden haben. Was mir
am merkwürdigsten vorkam, ist die
Zustimmung der meisten Eltern zu
diesem Prinzip. Du kannst ruhig Dei¬
ner Mutter sagen : Es tut mir leid
aber heute habe ich wirklich keine
Zeit für Dich, ich muß in den Klub !
— ohne daß sie gekränkt ist. Die
Jungen werden von den Älteren wei¬
testgehend sich selbst überlassen.

Das Lustigste ist unsere Klub -
sprache. Du weißt doch , daß ich im¬
mer die Beste im Englischen war.
Aber in den ersten Tagen habe ich
kaum ein Wort verstanden . Alles be¬
steht aus Abkürzungen und Fachaus¬
drücken. Auch das ist ein Mittel, die
Eltern und Lehrer draußen zu halten.

Und nun noch unsere „hobbies “ ,unsere Steckenpferde. Zur Zeit ist
das Autogrammsammeln die große

Mode aller bobby soxer (wie man
uns wegen unserer kurzen Söckchen
in den Regenbogenfarbenauch nennt) .
Nelly hat in ihrem Zimmer eine
ganze Wand beklebt mit Unterschrif¬
ten berühmter Leute (deren Name
ich noch nie gehört habe ) mit denen
sie in reger Korrespondenz steht
Manche Filmberühmtheiten unterhal¬
ten ein eigenes Büro , um die vielen
Unterschriftsbitten zu erledigen! Die
pin-ups, Starbilder , die unsere Klub¬
freundinnen in Massen aufhängen ,
werden jeden Monat ausgewechselt
um immer die neuesten Berühmthei¬
ten zu haben.

Du wirst mich nun fragen, ob wir
bei solch umfangreichem Privatleben
noch Zeit zur Arbeit haben. Ich er¬
widere: Ja ! Die amerikanischenMäd¬
chen sind durchaus zielstrebig. Aber
sie lernen nur das , wovon sie be¬
stimmt wissen , daß sie es im Leben
oder in der Prüfung brauchen. Da
gibt es keine „ Schöngeisterei “ , wie
bei uns so oft. So phantastisch mich
das Leben hier zuerst anmutete, ei¬
gentlich ist doch alles sehr unroman¬
tisch . Vor allem das Verhältnis zu
den jungen Männern. Jede von uns
weiß , daß sie sich in ein paar Jahren
versorgt haben oder für sich selbst
aufkommen muß . Unsere siebzehn
Jahre werden bereits vom nüchternen
Verstand regiert . Und oft meine ich,
meine Freundinnen seien nur so aus¬
gelassen und toll , um die Jahre ganz
auszunutzen. Nach dem Grundsatz
ihrer erwachsenen Landsleute: time
ist money !

Es ist eine andere Welt und ich
glaube, man muß hier geboren sein ,um wirklich in ihr aufgehen zu kön¬
nen . Vielleicht verstehst Du mich,wenn ich Dir sage , daß ich manchmal
Sehnsucht habe nach unseren alten,unmodernen Schulbänken, der stren¬
gen Direx und der Sorge , wie Mutter
die 25 Mark Schulgeld nächsten Er¬
sten aufbringt . . .

Laß Dich küssen von Deiner
' Lieselotte .

Ein Mahnwort an die Eltern
Bei den beschränkten Wohnver¬

hältnissen ist es oft schwierig , den
Kinderohren das fernzuhalten, was
sie nicht hören sollen . Das gesamte
Familienleben spielt sich oft in ei¬
nem Raum ab , die Kinder sind Zeu¬
gen aller Vorgänge und aller Unter¬
haltungen. Wenn man auch meint,
sie sind so sehr in ihr Spiel vertieft ,
daß sie an nichts anderem Interesse
haben, ,so wird man doch immer wie¬
der feststellen müssen , daß sie ge¬
rade das, was nicht für sie bestimmt
war, aufgenommen und behalten
haben.

Wie peinlich kann es sein , wenn
unsere Dreijährigen zu der Nachbarin
laufen und ihr in ihrer kindlichen
Unbefangenheit erzählen, was wir
für wenig schmeichelhafte Äußerun¬
gen über deren Kinder gemacht ha¬
ben. Wenn größere Kinder solche kri¬
tischen Äußerungen etwa über das
Ehe- oder Familienleben der Nach¬
barn weitertragen, so kann das noch
weit schlimmere Folgen haben. Da¬
rum sollten wir es uns zur strengen
Regel machen , im Beisein der Kin¬
der nie an Nachbarn oder Bekannten
Kritik zu üben. In den Witzecken al¬
ler Zeitungen finden sich genügend
Warnungen!

Schlimmer noch ist es , wenn die
Eltern selbst Streitigkeiten haben und
diese vor den Kindern austragen. Ein
Kind, das Zeuge solcher Situationen
sein muß , kann in seinem Seelen¬
leben auf Jahre hinaus geschädigt
werden. Es verliert das Gefühl der
Sicherheit und Geborgenheit im El¬
ternhaus , das zu einer glücklichen
Jugend gehört. Es weiß nicht , zu wel¬
chem Elternteil es halten soll, es
wird nervös, vielleicht sogar neu¬
rotisch . Wird es größer, so strebt es
aus dem Elternhaus fort . Vielleicht
betrübt sich die Mutter über das
scheinbar lieblose , unfreundlicheKind
— und doch sind die Eltern selbst
schuld an diesem Verhalten, wenn
sie durch ihre Streitigkeiten eine

Atmosphäre des Unfriedens und der
Disharmonie im Haus verbreiten.

Auch pädagogische Meinungsver¬
schiedenheiten der Eltern dürfen nur
besprochen werden, wenn die Kinder
abwesend sind. Ein einmaliger klei¬
ner pädagogischer Mißgriff eines El¬
ternteils wiegt nicht so schwer wie
eine Auseinandersetzung zwischen
Vater und Mutter vor dem Kind,
welche Erziehungs - Maßnahme nun
gerade angewendet werden soll . Das
Gerechtigkeitsgefühl des Kindeskann
aufs Schwerste verletzt werden, wenn
es eine Debatte darüber anhören muß ,
ob es überhaupt eine Strafe verdient
oder nicht .

Schließlich soll auch noch daran er¬
innert werden, was für furchtbare
Wirkungen die Schilderungen von
Verbrechen , Morden , Überfällen und
Einbrüchen auf ein empfindliches
Kindergemüthaben können. Das Kind
wird vielleicht nie davon sprechen
— aber solche Berichte können es
verfolgen im Wachen und im Schla¬
fen . Auch auf die Gefahr hin, un¬
höflich zu erscheinen, lasse ich es
heute nicht zu, daß im Beisein mei¬
ner Kinder jemand solche Geschich¬
ten erzählt

Es gehört viel Selbsterziehungdazu,
im gegebenen Augenblick zu schwei¬
gen , wenn ein Blick in die allzu neu¬
gierigen oder auch erschreckten Kin¬
deraugen es verlangt. Wenn man die
Kinder nicht hinausschicken kann , so
muß man die Besprechung des The¬
mas auf den Abend verschieben, wenn
die kleine Gesellschaft im Bett ist
und auch wirklich schläft.

Dorothea Schmidt .

Nach den Flitterwochen . . .
Junge Menschen erwarten nach der

Hochzeit gewöhnlich , ausschließlich
Lust und Freude miteinander zu er¬
leben, aber nach einiger Zeit finden
sie meistens heraus, daß derjenige,den sie geheiratet haben, nicht ganz
so ist, wie sie es erwarteten . Er , der
vorher weit über allen andern zu ste¬
hen schien , zeigt sich als ein ganz
gewöhnlicher Mensch . Er redet über
das, worüber die andern auch reden,und er wird bei denselben Anlässen
böse wie die andern auch . Er kann
sogar auf seine eigene Frau böse
sein. Er seinerseits entdeckt, daß sie
ebenso eitel ist wie ihre Mitschwe¬
stern . Sie , die immer so süß und nett
war, kann sowohl mürrisch als auch
beißend böse sein . Und so kommt es,daß sie beide darüber nachdenken,ob das Ende der Liebe gekommen sei,das Ende von dem , was so verhei¬
ßend begann.

Aber das Problem besteht natür¬
lich nicht in der Liebe . Das Problem
besteht in unserer falschen Auffas¬
sung von der Liebe . Liebe , die zwei
Menschen in einer lebenslänglichen
Gemeinschaft zusammenhält, in gu¬ten und schlechten Tagen, wird von
tausend kleinen und großen Dingen
getragen, die wir für den tun, den
wir gern haben.

Alle Menschen sehnen sich nach
Sympathie und Verständnis. Man

Die Mantellinie für den Herbst
Die Modelinie 1949/50 hat den Män¬

teln das Attribut „üppig“ zugebilligt.
Sie fallen weit und glockig und lassen
sich bequem über die stoffreichen Hüf¬
ten der Kleider werfen. Die Schulter¬
partien sind nur leicht gepolstert. Die
Taschen sind geräumig, entweder tief
nach innen geschnitten oder außen mit
einer dicken Steppnaht aufgesetzt. Als
Material dient, wenn vorhanden, der
flauschige Kamelhaarstoff, sonst samt¬
weicher Wollstoff in gedeckten Farben.
Unsere Zeichnung zeigt :
a) einen schwarz - weißen

Pepitamantel mit hoch¬
stehendem Kragen. Der
Gürtel ist mit schwar¬
zem Samt eingefaßt,ebenso die Schnallen , die
den breiten Aermel am
Handgelenk schließen ,b) einen flauschigen Kamel¬
haarmantel mit spitzem ,
über die Ohren gehen¬
den Tuipenkragen. Auf¬
fallend sind die breiten
Aufschläge an den Aer-
meln;

c) einen großkarierten beii
ge-braun -grünen Reise¬
mantel mit großen Ta¬
schen . Neuartig ist der
Kragen, der im Bücken
in einer Snitze aus ' äuft.

d) einen eng taillierten Mantel , des¬
sen weite Glockenpartie in der
Taille mit einem mit zwei Leder¬

wird sich nicht darüber wundern,daß der Mann oder die Frau , die in
ihrem Heim danach hungern, ohne
daß dieser Hunger gestillt wird, sich
anderswo danach Umsehen . Und so
kommt es vor, daß sie in den Armen
eine’s Menschen Zuflucht , suchen . ; der
bereit ist, für ihre Sorgen und ihren
Kummer ein offenes Ohr zu haben.

Dann und wann sieht es so aus ,
als habe einer der Partner sich in
den Kopf gesetzt , seinen Ehegefähr¬ten „loszuwerden“ . Ich meine damit
nicht , daß sie daran denken, ihm
nach dem Leben zu trachten . Es gibt
Methoden , die noch wirkungsvollersind. Tausend kleine Beleidigungen,
negative Kritik und Kleinlichkeit er¬
geben ungefähr-das gleiche Resultat.
Diese Dinge töten nicht den Körper,aber die Seele .

Den Frauen , die gern von ihrem
Mann befreit sein wollen, kann man
nur folgenden Rat erteilen — er gilt
natürlich auch für Männer, die ihrer
Frauen überdrüssig sind:

1 . Unterbrich ihn, so oft du kannst,wenn er mit dir oder anderen spricht.
2 . Wenn er seinen besten Witz er¬

zählt, mußt du ihm in die Rede fal¬
len und selbst weitererzählen.

3 . Verletze seinen Stolz und seine
Gefühle so oft wie möglich .

4 . Halte ihm immer wieder den gu¬ten Nachbarn vor, der so viel ver¬
dient, daß er dieses und jenes an -
schaffen kann, was euch beiden nicht
möglich ist.

5 . Sei darauf bedacht, ihn nach al¬
len Kräften zu demütigen.

6 . Klage und jammere — am be¬
sten, wenn er von der Arbeit kommt,wenn er von des Tages Mühen ab¬
gearbeitet und müde ist.

7 . Halte ihm immer wieder die
Fehlgriffe vor, die er gemacht hat.

8 . Sag ihm nie , daß du ihn gern
hast . Erwähne lieber alle diejenigen,
die du hättest heiraten können . . .
wenn du nur gewollt hättest .

Das sind acht Ratschläge für die¬
jenigen, die gern in der Ehe einsam
werden wollen . Ein entgegengesetztes
Vorgehen würde nämlich das Wohl¬
behagen- zu Hause erhöhen und die
Ehe stärken . Denn in jedem Heim
gibt es Möglichkeiten für Freude und
Zufriedenheit, ganz gleich , wie die
Vergangenheit gewesen ist. Es ist im¬
mer möglich , von neuem anzufangen,
wenn man Verständnis und Freund¬
lichkeit zur Grundlage wählt.

W . Blanke.

Zimmer
mit Kächenbenützunq

Wie schwer es ist , in einem Haus¬
halt Aufnahme zu finden als Unter¬
mieter mit Küchenbenutzung, das
weiß wohl jeder. In den meisten
Fällen kommt es schon nach kurzer
Zeit zwischen den Parteien zu einem
gehörigen Krach, der sich nur selten
wieder einrenken läßt.

Schuld daran trag'bn immer beide
Seiten und Mangel an Takt und Ver¬
ständnis führen zu dem unerwünsch¬
ten Resultat. Wer ein Zimmer unter
den gesagten Bedingungen abgibt,
muß sich mit dem Gedanken ver¬
traut machen , eine Frau neben sich
in der Küche zu dulden, die wahr¬
scheinlich nach anderen Grundsätzen
kocht und lebt, wie sie selbst. Da
heißt es eben gegenseitigVerständnis
für den andern aufbringen und ihn
nicht zu der eigenen Art bekehren
wollen . Beim Abschluß des Vertra¬
ges muß man selbstverständlich fest¬
legen . wann und zu welchen Zeiten
die Küche zur Verfügung steht, wer
das Geschirr reinigt usw. Dann gehts .

- Mich -

Kinder vor der Filmkamera
Der bekannte Regisseur Hans Deppe
plaudert hier über seine Erfahrun¬
gen mit Kindern vor der Filmkamera
und liefert damit einen interessanten
Beitrag zu diesem vieldiskutierten
Thema.
In dem Real -Film „Die Freunde

meiner Frau “
, den ich soeben in

Hamburg beendet habe, werden wie¬
der vier Kinder mitwirken. Ich freue
mich immer, wenn ich in meinen
Filmen Kinder mitspielen lassen
kann . Es ist nämlich gar nicht
schwierig mit ihnen. Ich wähle sie
aus der Vielzahl der Angebote nicht
allein nach dem Aussehen aus . Es
gehören ja auch Talent und Begabung
dazu . Mit der Zeit bekommt man
einen Blick dafür . Bedeutsam ist vor
allem, daß das für eine Rolle in Frage
kommende Kind von Haus aus nicht
verzogen , nicht dressiert und nicht
eitel gemacht ist.

knöpfen versehenen Riegel zu¬
sammengefaßt wird . Dazu eine
abstehende, sehr glockigePelerine.

Kleine Haushalt-Tips
Thermosflaschen haben schlechte An¬

gewohnheiten : Häufig löst sich der Kor¬
ken und der Inhalt fließt in die Akten¬
tasche. Das passiert nicht mehr , wenn
man den Kork mit etwas Pergament¬
papier umwickelt und außerdem lose
einen zweiten daraufsetzt , so daß der
Verschlußbecher ihn andrücken kann .

Zähes Fleisch wird weich,wenn man
einen Schnaps dazu gibt . Selbstver¬
ständlich nicht erst beim Essen, sondern
schon in den Kochtopf.

Wäsche kennzeichnet man leicht mit
einer „Tinte “ aus etwas Rotwein und
Essig.

Weißkohl macht sich beim Kochen
durch aufdringlichen Geruch in der
ganzen Wohnung bemerkbar . Das kann
man vermeiden , wenn zwischen Topfund Deckel ein sauberes , vierfach ge¬faltetes Leinentuch gelegt wird . Sobaldder Kohl gargekocht ist, wirft man es
ins Wasser.

Angebrannte Suppen gießt man na¬
türlich sofort in einen anderen Topfum. Dann werden einige rohe Kartof¬
feln geschält, hineingetan und für eine
Weile daringelassen . Außerdem tut man
noch ein wenig Zitronenschale dazu . Der
unangenehme Geschmack verschwindet .

Rezepte mit Pflaumen
Pflaumen-Pfanne

2 bis 3 altbackene , zerschnittene Sem¬
meln werden in Milch eingeweicht, dann
fügt man 2 Eier , 1 Teelöffel Salz, Zuk-
ker nach Geschmack und so viel Mehl
bei, daß ein glattweicher Teig entsteht ,unter den man 500 Gramm sauber ab¬
gewaschene Pflaumen mischt. In einge¬
fetteter Pfanne wird die Speise bei
Mittelhitze bis */» Stunde gebacken
und umgestürzt mit Mandelmilch ser¬
viert.
Pflaumenspeise mit Schwarzbrotresten

500 Gramm geriebene Schwarzbrot¬
reste werden in der Röhre etwas ange¬
röstet und davon mit heißer Milch
dickbreiig gerührt und mit Zucker, Zimt
sowie etwas gestoßener Nelke gewürzt .
Diese Masse streicht man in eine ge¬
butterte Form , belegt mit ausgestein¬
ten halben Pflaumen, vermischt das
übrige Brot ebenfalls mit Zucker und
Zimt, streut dies darauf, beträufelt gut
mit Butter und bäckt die Speise etwa
*.'» Stunde ln heißer Röhre . Sie wird
mit Himbeersaft übergossen aufgetra¬
gen.

Es ist wichtig, daß die Filmkinder
ganz natürlich bleiben. Sie dürfen
gar nicht wissen , was das ist : Ate¬
lier, Schminke , Theater , Verstellen,
sondern sie sollen auch beim Filmen
in ihrer kindlichen Welt befangen
bleiben. Das „ Spiel “ vor der Kamera
ist ja in der Tat ein „Spielen “ . Am
schönsten läßt es sich fotografieren,
wenn nicht bewußt gespielt wira.
Das Kind in dieser seelischen Grund¬
stimmung zu erhalten , ist Sache des
Regisseurs.

Ich mache es mir zum Grundsatz,
niemals etwas von einem Kind zu
erzwingen, höchstens versuche ich , es
zum Spiel zu verleiten, zu verführen.
Das allein scheint mir den natür¬
lichen Spieltrieb und die Phantasie
anzuregen. Liebe . Geduld und Ver¬
trauen gehören dazu .

Zusammenfassendmöchte ich sagen ,
daß ich bei recht vielen Filmkindern
erstaunliche Begabungen festgestellt
habe. Auch in dem Film „ Die Freunde
meiner Frau“ hatte ich ein vierblätt¬
riges Kleeblatt vor der Kamera, mit
dem das Filmen wirklichSpaß machte.
Jedoch halte ich es im Interesse der
Kinder nicht für ratsam , daß aus
ihnen „ Stars“ gemacht werden und
Erwerbsquellen für die ehrgeizigen
Eltern. Einmal filmen ist für einen
Jungen ein schönes Abenteuer. •zwei¬
mal filmen ist eine Strapaze und
dreimal eine Gefahr. top.

Die Frau im Rundestaq
Mit den 28 Frauen, die in den Bun¬

destag einziehen werden, ist die Zahl
der weiblichen Abgeordneten nicht
gerade hoch . In der ersten National¬
versammlung von 1919 saßen 41
Frauen, eine Zahl , die späterhinnicht mehr erreicht wurde.

Nachstehend die prozentuale Auf¬
teilung der 28 weiblichen Bundes¬
tagsabgeordneten auf die Parteien :
SPD :
CDU:
KPD :
DP :

10 Sitze , dav. 2 Frauen = 20V.
131 „ » 13 „ = 10»/.
139 „ » 11 „ = 8»/o

15 „ » 1 „ = 7“ '.
17 „ » 1 » = 6»/.
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Lissabon — Wahlheimat exilierter Monarchen
In Estoril träumen ungekrönte und „entkrönte“ Häupter von Thron und Macht

Habt \ cht auf die Sterne
Astrologischer Wegweiser für die Woche von) 28. 8. bis 3. 9. 49

Wer kennt nicht aus Filmen die
weißen Hotelpaläste , die Pinien¬
parks die Palmenalleen und Auto¬
mobilrampen mittelländischer < Lu¬
xusbäder ' Der 25 km von I ' -sabon
entfernte Kurort Estoril unterschei¬
det sich nicht von diesen Traum -
Isndschaften . Aber sein glatter äu¬
ßerer Aspekt verbirgt Hintergründe ,
die großartiger und auch unheim¬
licher sind als d ;e Gesch>hten ir¬
gendwelcher Drehbuchautoren .
Umberto empfängt Geheimkuriere

Auf der bunt erleuchteten Tanz¬
fläche des Palacio -Hotels pflegt zu
später Stunde ein Mann mit den Be¬
wegungen einer müden Grazie die
Schritte langsamer amerikanischer
Tänze ausnaführen . Die Kellner nen¬
nen ihn diskret „ Senhor el Conte “ .
Seme Begleiter aber sagen mit Flü¬
sterstimme „Königliche Hoheit “ ,
manche sogar „Majestät “ zu ihm .
Der vornehme Besucher ist kein an¬
derer als der niemals gekrönte Kö¬
nig von Italien . Umberto . Prinz von
Piemont . Er gilt in Kre -'sen portu¬
giesischer Intellektueller als ein
Mann von überragender Intelligenz .
Umberto ist ein leidenschaftlicher
Schachspieler . Mit den Schicksalen
«e !nes Landes beschäftigt er sich oh¬
ne Bitternis . Eingeweihte wollen
wissen , daß der geheimnisvolle Gast ,der jüngst bei Umberto nächtigte ,ein Geheimkurier de Gasneris gewe¬
sen sei . Man soll bei dieser Gelegen¬
heit über die Möglichkeit einer ent¬
schlosseneren Westorientierung Ita¬
liens und einer neuen Volksbefra¬
gung über die Frage der Monarchie
diskutiert haben .

Carol , der „falsche Prätendent“
Ein häufiger Besucher der elegan¬

ten Strandcafes und des Spielkasi¬
nos ist auch der heute 55jährige Ex-
König Carol , der erst vor kurzem
unter allgemeinem Aufsehen seine
erste Frau , Ex-Königin Helena von

Rumänien wieder geheiratet hat .
Der große , superelegante Herr mit
dem dichten , bereits ergrauten
Schnurrbart hat das Gebaren eines
leicht blasierten Lebemannes . Von
den Portugiesen wird der als einziger
Exil -Fürst seine zwei Limousinen
selbst steuernde König als der fürst¬
lichste unter den Verbannten be¬
trachtet . Seine „Mitfürsten “ , die ihm
niemals seine Mesalliance mit Ma¬
dame Luoescu verziehen haben , se¬
hen ihn ein wenig als armen Vetter
an und vermeiden den persönlichen
Kontakt mit ihm Man erzählt sich
in Estoril . daß der Herzog von
Windsor einst erklärt habe : „ Carol
ist ein falscher Prätendent . Er ist
nicht durch revolutionäre Ereignisse
verjagt worden sondern hat zugun¬
sten seines Sohnes demissioniert . Er
ist zwar Ex-König . aber mcbt mehr
Thronanwärter als ich selber .“ Tat¬
sache ist , daß König Carol , der sei¬
nem Sohn Michael den Flirt mit den
Russen nie vergeben hat . sich im¬
mer noch als der eigentliche liberale
König Rumäniens fühlt . So hat er
unabhängig von den politischen Am¬
bitionen seines Sohnes durch rumä¬
nische Emigranten Verbindung mit
der innerrumänischen Widerstands¬
bewegung aufgenommen . D ' ese meist
mit Privatflugzeugen aus Paris ein¬
treffenden Königsbesucher erfreuen
sich des größten Interesses der por¬
tugiesischen wie auch der auf portu¬
giesischem Boden operierenden spa¬
nischen Geheimpolizei .

Don Juan lebt zurückgezogen
Der politisch interessanteste , weil

in seiner Projektion aussichtsreichste
Gast von Estoril ist der 35jährige
Don Juan . Graf von Barcelona und
spanischer Kronprätendent . Er führt
mit seiner Gattin Maria -Mercedes
auf seinem abgelegenen Besitztum
ein Leben strenger Zurückgezogen¬
heit . Er tanzt nicht , gibt keine Feste
und führt in seinem Hause ein Regi -

Es klingt unglaubhaft , aber . . .
. . . ln Anaconda (USA) hat jeder sie seit zehn Jahren in der Türkei

männliche Einwohner , der keinen
Vollbart trägt , eine erhebliche Ab¬
gabe an die Gemeindekasse zu ent¬
richten . - ILH -

•
. . . in Schweden werden jährlich

nicht weniger als zweihundert Mil¬
lionen Baiunstämme gefällt . top .

* '

. . . in Dietelsdorf (Bayern ) sprang
ein Fuchs durch das Fenster eines
Bauernhauses und machte es sich auf
dem Sofa bequem . Bevor der Bauer
ihm mit einem Knüppel den Garaus
machen konnte , wurde er von dem
Eindringling ins Bein gebissen , top .

•
. . . mit dem 120-cm-Telefoto -Appa¬

rat . mit dem das amerikanische Ob¬
servatorium auf dem Mount Palomar
Aufnahmen für einen Himmelsatlas
machte , können Sterne ' fotografiert
werden , die 300 Millionen Lichtjahre
entfernt sind . Der Preis des Atlan¬
ten entspricht diesen Maßstäben : er
beträgt 6000 Mark . pf .

•
. . . im Hamburger Freihafen wird

augenblicklich die seltsamste Fracht
der Nachkriegszeit gelöscht : 12 000
Tonnen unbrauchbarer Lumpen , die
von Ungeziefer wimmeln . Nachdem

lagerten , hat sie die JEIA nun nach
Deutschland eingeführt . top .

*

. . . selbst der britische Premier¬
minister ist gegen die Ulkereien der
Oxford -Studenten nicht gefeit : Als
er nach einem Besuch der Univer¬
sität zu seinem Wagen zurückkehrte ,
fand er die Luftventile der Reifen
geöffnet und auf seinem Hut einen
Zettel mit der Aufschrift : „Wählen
Sie konservativ !“ pf .

•
. . . bei einem Frankfurter Arbeits¬

amt erschien eine 18jährige Küchen¬
gehilfin und sagte : „ Ich habe gelesen ,
daß Ingrid Bergman ihre Stellung
aufgibt und möchte mich darum be¬
werben .“ Es dauerte geraume Zeit ,
bis die Beamtin dem Mädchen klar¬
gemacht hatte , daß die „Stellung “
Ingrid Bergmans nicht durch ein Ar¬
beitsamt vermittelt wird . top .

*

. . . in den New Yorker Lederge¬
schäften werden neuerdings Reise¬
koffer mit Rädern angeboten . Diese
sind in den Kofferboden eingelassen
und springen beim Druck auf einen
Knopf heraus , so daß der Reisende
sein Gepäckstück bequem zum Bahn¬
hof rollen kann . dpd .

ment , das den richtigen Begriff vom
„Spanischen Zermoniell “ gibt . Don
Juan gilt als vorbildicher Familien¬
vater . Er ist vieUeicht der gründlich¬
ste Kenner spanischer Geschichte
und hat nie aufgehört , politische Be¬
ziehungen nach beiden Seiten hin ziu
unterhalten . Durch das mächtige
Gittertor seiner Villa fahren regel¬
mäßig schwere , amerikanische Li¬
mousinen . von denen eine portugie¬
sische Zeitung schrieb : „Don Juan
weiß , daß sein Land für die USA
eine strategische Notwendigkeit ist .
daß die Amerikaner Franco aber
nicht gewaltsam liquidieren wollen .
Daher empfängt er die Abgesandten
des Generals , weil er in diesem den
Marschall eines königlichen Spaniens
von morgen sieht .“

Der französische Träumer
Eine seltsame Erscheinung ist Hen¬

ri v. Bourbon -Orleans , Graf v . Paris
der immer noch mit eigensinniger
Starrheit glaubt , eines Tages „Roi
de France “ zu werden . Er ist ein 40-
jähriger Mann von wahrhaft könig¬
lichen Allüren . Vier Kinder bringen
etwas Leben in sein ernstes Haus ,
wo zeremoniell Hof gehalten wird .
In Portugal finden eich immer noch
Unentwegte , die den Nachkommen
der Könige von Frankreich mit „Ma-
jeste “ anreden . Henri de Bourbon -
Orläans ist trotzdem ein guter Pa¬
triot . Er stellte sich bei Ausbruch
des zweiten Weltkrieges der franzö¬
sischen Armee zur Verfügung , ohne
jedoch angenommen zu werden . Er
fühlt sich als König , gleichzeitig
aber auch als einfacher Franzose .

Die andere Seite
So gastfreundlich die portugiesi¬

sche Polizei den exilierten Monar¬
chen gegenüber ist , so unerbittlich
wies sie kürzlich vier sogenannte
Kaufleute aus dem Balkan aus . Es
handelte sich um kommunistische
Geheimagenten , die nicht gegen den
portugiesischen Freistaat spionierten ,
sondern die fürstlichen Exilierten
von Estoril „beschatten “ sollten . In
einem beschlagnahmten Dokument
aus dem Besitz dieser „Kaufleute “
war zu lesen , der Graf von Paris sei
ein uninteressanter Schwärmer , Don
Juan im Vergleich zu Franco ein
liberaler König , Carol dagegen ein
höchst gefährlicher Landesverräter
und . Umberto ein unermüdlicher
Konäpirator . NP .

Kleine Gegenfrage
In Cincinnati hielt ein Polizist einen

Mann an , in dem er einen illegalen
Einwanderer vermutete . „Wie kom¬
men Sie in das Land ? “ fragte der
Polizist . „Als Sioux- Indianer bin ich
hier geboren “

, sagte der Mann , „ aber
wie kommen Sie in mein Land ? “ pf .

Gasrohrbruch brachte Dollar
In einer Glasfabrik in der Nähe

von Detroit brach ein Gasröhr . Das
entweichende Gas entzündete sich.
Der Ingenieur John Dulles erhielt
den Auftrag , den Schaden zu be¬
heben . Er benutzte zur Reparatur
Glasröhren und stellte fest , daß die
Flamme auf diese eine merkwürdige
Reaktion ausübte . Er machte Experi¬
mente und entdeckte dabei ein neues
Glasschmelzverfahren , dessen Patent
ihm 500 000 Dollar brachte . B . R.

Jungfrau (24. 8.—23. 9 .) : Posi¬
tive Strömungen werden das Gesicht
dieser Woche bestimmen . Nützen
Sie alle sich bietenden Gelegenhei¬
ten aus , im Beruf und auch im Pri¬
vatleben . Allzu kritische Haltung
Freunden gegenüber kann Anlaß zu
folgenreichen Zwistigkeiten werden .
Bei Schwierigkeiten , die sich unter
Umständen Anfang der Woche zei¬
gen werden , dürfen Sie einmal ge¬
faßte Vorschläge nicht gleich aufge¬
ben . Eine gewisse Anspannung der
Kräfte und Sie werden Erfolg ver¬
zeichnen können .

Waage (24. 9—23 . 10 .) : Die Kon¬
stellationen bessern sich, aber die
Tage werden trotzdem noch etwas
Unruhe bringen . Von der Inangriff¬
nahme größerer Projekte muß des¬
halb abgeraten werden . Wo das un¬
umgänglich notwendig ist , müssen
Sie sehr selbstkritisch sein und alle
Kräfte einsetzen . Besondere Auf¬
merksamkeit müssen Sie Ihrer Ge¬
sundheit schenken . Im Umgang mit
Freunden seien Sie noch zurückhal¬
tend , während Sie in Liebesangele -
genheiten mit Verständnis und Zu¬
neigung rechnen können .

Skorpion (24 . 10.—22 . 11 .) : Eine
gute Woche. Sie werden anregende ,
erfolgreiche und inhaltsreiche Tage
verleben . Besonders günstige Gele¬
genheiten für eine Verbesserung
Ihrer wirtschaftlichen Situation wer¬
den sich zeigen . Durch harmonisches
Freundschafts - oder Familienleben
wird sich Ihre Stimmung so heben ,
daß Sie alles mit großem Geschick
anpacken . Etwas Zurückhaltung ist
den am 8 . und 9 . November Gebo¬
renen zu empfehlen .

Schütze (23. 11 .- 22. 12 .) : Auch
diese Woche wird zwar noch span¬
nungsreich sein , aber im großen u * d
ganzen sehr befriedigend . Wider¬
wärtigkeiten in Ihrem beruflichen
oder wirtschaftlichen Leben können
Sie durch ruhiges Ueberlegen und
klar entschiedenes Auftreten im
Keim ersticken . In Ihrem Liebes¬
ieben können Sie ruhig etwas mehr
aus sich herausgehen . Für Schrift¬
wechsel und schriftliche Entschei¬
dungen besonders gut . Behördliche
Angelegenheiten werden Sie eben¬
falls mit gutem Erfolg zu Ende füh¬
ren können .

Steinbock (23 . 12.—21 . 1 .) :
Wenn Sie weiterhin geschickt allen
Konflikten aus dem Wege gehen ,
dann werden Sie auch in dieser Wo¬
che keinen Grund zur Unzufrieden¬
heit haben . Erinnern Sie sich stets
daran , mit Gewalt läßt sich nur sel¬
ten etwas erreichen . Wichtige Ver¬
änderungen sollten Sie gut überle¬
gen oder noch besser aufschieben .
In Ihrem Liebesieben können durch
Unklarheiten oder unbeabsichtigte
Täuschungen Störungen auftreten .
Achten Sie auf alle guten Chancen ,
die sich Ihnen bieten , Sie werden
etwas später Gelegenheit haben , Sie
wahrzunehmen .

Wassermann (22. 1 .—19 . 2) :
Reizbarkeit und Ungeduld ist nicht
angebracht . Wer vorsichtig und doch
entschlossen disponiert , der hat den
Erfolg immer sicher . Befreien Sie
sich von allen negativen Ueber -
legungen . Vor allem treten Sie Ih¬
rer Neigung zur Bequemlichkeit ent¬
gegen . Auch durch Ihren gelegent¬
lichen Zynismus können Sie sich

schweren Aerger machen , der sich
beruflich und auch im Freundes¬
oder Liebesieben auswirken kann .

Fische (20. 2 .— 19 . 3 .) : Die kos¬
mischen Konstellationen sind immer
noch günstig für Sie . Besonders in
beruflichen Unternehmungen werden
Sie Erfolg haben . Auch in Ihrem
privaten Leben werden Sie glück¬
lich sein , wenn Sie es verstehen , mit
Ihrem inneren Unbefriedigtsein fer¬
tig zu werden . Sie haben keinen
Grund , unbefriedigt zu sein . Auch
in punkto Liebe nicht . Die in der
ersten Hälfte dieses Zeichens Ge¬
borenen müssen sehr auf ihre Ge¬
sundheit achten . Die am 1 . , 2. und
3 . März Geborenen müssen bei Ver¬
tragsabschlüssen vorsichtig sein .

Widder (20. 3 .—20. 4 .) : Störende
Momente sind nur noch für die End«
Widder Geborenen zu erwarten . Für
alle übrigen Widderleute hat sich das
Bild sehr geändert . Selbstbeherr¬
schung , Zurückhaltung und klares
Entscheiden wird für Sie sprechen ,
und Sie werden gut vorankommen .
Auch in Hinsicht auf Ihr Familien¬
leben oder Ihre Liebesverbindungen
ist es sehr vorteilhaft , wenn Sie Ihre
Gefühlsregungen ständig unter der
Kontrolle der Vernunft halten . Wenn
Widerstände auftreten , gehen Sie
energisch dagegen an , und Sie wer¬
den sehen , wie leicht Sie damit fer¬
tig werden .

Stier (21 . 4 .—20. 5 .) : Fördernde
Einflüsse werden allen geschäftlichen
und vor allem finanziellen Angele¬
genheiten zugute kommen . Ihre Lei¬
stungen werden Anerkennung finden .
Das wird sich auch auf Ihr privates
Leben auswirken . Die Freude über
den wirtschaftlichen Erfolg wird Sie
auch bei Ihren Kameraden und näch¬
sten Freunden an Einfluß gewinnen
lassen .

Zwillinge (21 . 5 .—21 . 6 .) : In
dieser Woche wird sich das Leben
wieder von einer etwas freundliche¬
ren Seite für Sie zeigen . Die un¬
günstigen Einflüsse sind vorüber und
Sie können — aber vergessen Sie
nicht , daß alles gut überlegt sein
will — an die- Verwirklichung grö¬
ßerer Pläne gehen . Aber trachten Sie
danach , das einmal Angefangene auch
wirklich zu Ende zu führen . Privat :
Tragen Sie Ihre Ansichten nicht allzu
bestimmt vor , und vertreten Sie sie
nicht zu rechthaberisch . Man muß
auch die Meinungen Anderer gelten
lassen .

Krebs (22. 6 .- 22. 7.) : Etwas
Selbstkontrolle ist immer gut . Keine
übereilten Entschlüsse , damit Sie
keine Fehlschläge erleiden . Diese Be¬
denken sollen Sie jedoch nicht davor
zurückhalten , mit Aufmerksamkeit
und Fleiß größere Pläne in Angriff
zu nehmen . Die Widerstände , die
sich zeigen werden , sind nämlich be¬
stimmt harmloser Natur . In Ihrem
Liebesieben seien Sie möglichst fein¬
fühlend , da sonst Kränkungen und
Entzweiung eintreten kann ._

Löwe (23. 7 .—23. 8 .) : Obwohl der
Löwe nicht mehr die Regentschaft
am Himmel besitzt , sind die Löwe -
Geborenen nach wie vor vom Glück
begünstigt . Sie werden auch in die¬
ser Woche ein glückliches und zu¬
friedenes Leben führen . Nicht nur
beruflich oder wirtschaftlich werden
Sie Erfolg haben , sondern auch in
Ihrem Liebesieben . Nur , kehren Sie
nicht allzu sehr den Ueberlegenen
heraus . LK .

RATE - DENKE - LACHE
Silbenrätsel

Aus den Silben
a — ach — ad — am — an — bal —
bäum — bei — ben — dien — chen —
dank — di — die — dorff — e — ei —
ei — er — erd — eu — fer — frei
— fuss — gar — gen — hah — heim
— hi — ku — last — lett — li — lu
— mus — ne — ne — ne — nen —
ner — net, — ny — pa — ri — ro —
ro — schlä — se — se — sei — sen —
send — sie — tag — tau — te — ten
— ter — ther — u — un — wa —
zimt —
sind 23 Wörter zu bilden , deren erste
und dritte Buchstaben, von oben nach
unten gelesen, ein Zitat von Schleier¬
macher ergeben ., Die Wörter bedeuten :
1 . Oper von Strauß , 2. Gefährt , 3. Re¬
formator , 4. geograph.-physik . Begriff,
5 . Tag im Juni , 6 . Erholungsort , 7 . Ge¬
liebte des Zeus , 8 . Wochentag, 9 . Stadt
in Italien , 10 . Romantiker , 11 . Pflan¬
zengattung , 12 . Hohlmaß, 13. Zahl, 14.
Gewürzpflanze, 15 . häßliche Eigen¬
schaft. 16 . Männername , 17 . Vogel , 18 .
tänzerische Darbietung , 19 . Mehlspeise,
20 . Naturerscheinung , 21 . Gehilfe, 22.

„ Mädchenname, 23 Ort aus Goethes
• Jugendzeit

Silben- Einsetz-Rätsel
Falsch . . .
Frucht . . .
Mittel . . .
Vor . . .
Um . . .
Neu . . .
Johannis . . .
Mein . . .

Zwischen die obenstehenden Wörter
ist auf die punktierte Linie je ein ein¬
silbiges Hauptwort zu setzen, das dem
ersten Wort als Schluß-, dem zweiten

Wort als Anfangssilbe dient . Die An¬
fangsbuchstaben der eingesetzten Wör¬
ter ergeben , im Zusammenhang ge¬
lesen , den Namen einer Herbstblume .

Jj bei Nr . 6 gleich i)
Aus fernem Land

Suche den Fluß , an dessen Gestade
Die braunen Mädchen nächtlich

[schreiten,Schüttle und wisse, womit sie beim
[Bade

Das Spiel ihrer schönen Glieder
[begleiten .

Das verzauberte Mädchen
Fällt Asta einmal in die Knie,Dann hängt am hohen Baume sie .

Rätsel -Auflösungen
unserer Ausgabe vom 20. August

Bayrisch
Ammer, Ramme.

Scherzrätsel
St—affe—lei.

Diamantenrätsel
D , Lek, Libau , Debatte , Katze,Ute, E —

Witziges
In einem Eisenbahnabteil im Osten

waren zwei Damen in gewaltiger Auf¬
regung . Die eine schrie : „Das Fenster
muß aufgemacht werden ! Ich ersticke,wenn ich keine frische Luft bekomme !“
Die andere lamentierte : „Ich erfriere
bei der Kälte !“

Eine Stimme aus der Ecke schlug
vor : „Man könnte das Fenster zulas¬
sen, bis die eine erstickt ist und es
dann öffnen , damit die andere er¬
friert .“

Unser Briefkasten iSfeliflä—
(Auskunft ohne Gewähr !)

E . G„ Karlsruhe . In meinem Eltern¬
haus ist mir laut Vertrag für die
Dauer meiner Lebenszeit ein Wohn¬
recht im Anbau eingeu-äumt . Meine
Schwester hat das Elternhaus geerbt
und ist somit Eigentümerin . Da ich
jedoch auswärts verheiratet bin , ist
mein Wohnsitz vermietet . Im Vertrag
ist über diese Miete nichts vereinbart .
Ich bitte um Auskunft , ob mir nicht
ein Teil der Miete zusteht .

Als Erbe ist Ihre Schwester in die
Vertragspflichten eingetreten . Sie ist
also verpflichtet , Ihnen die Räume zu
überlassen . Da sie dazu infolge der
Vermietung nicht in der Lage ist , so
muß sie Ihnen dafür die Miete zah¬
len . Dies ergibt sieh aus § 281 BGB .

Wasserzins : Für das erste halbe
Jahr habe ich 7 .50 RM bezahlt , für das
zweite halbe Jahr den Rest von 7 .50
DM . Nun schickte man mir eine Nach¬
zahlung von 3 .75 DM , obwohl der
Wasserzins für das ganze Jahr 1948 be¬
zahlt wurde . Muß ich nun diese 3 .75
DM nachbezahlen?

Da Wasserzins in der Regel monat¬
lich gezahlt wird , so ist durch eine
vor der Währungsreform erfolgte Zah¬
lung für das ganze Jahr keine gültige
Tilgung der Schuld erfolgt . Die über
den für den' nächsten Monat fälligen
Betrag gezahlte Summe ist deshalb ab¬
gewertet worden und demnach eine
Nachzahlung begründet .

K . H . Huchenfeld: Wurde die seit
Oktober 1948 in den Betrieben ge¬
währte sogenannte lO '/oige Verteue¬
rungszulage auf amtliche Anordnung
eingeführt ? Da die Zulage seit einiger

Schachecke Nr . 32
Wir bringen heute eine sehr schöne

Partie des, neuen „Meister von Baden“
Leonhard -Mannheim, die beim diesjäh¬
rigen Bad. .»Schachkongreß in Schwet¬
zingen im Juli gespielt wurde . Zum
erstenmal in der Meisterklasse spie¬lend , gelang Leonhard der große Wurf,gleich den 1. Platz und damit den
Titel „Meister von Baden 1949“ zu er¬
ringen .

Weiß : Leonhard , Mannheim.
Schwark : Honig, Heidelberg.

Unregelmäßig
1 . e2—e4, d7—d6 ; 2 . d2—d4, g7—g6 ;

3 . Lei—e3 , Sg8—f6 ; 4 . f2—f3 , Lf8—g7 ;
5 . Sbl—c3 , Sb8—d7 ; 6 . Ddl—d2, h7—h6,
7 . 0—0—0 , e7—e5 ; 8. Lfl —e2, a7—a6 ;
9 . Sgl—h3, b7—b5. Schwarz hat allein

Zeit nicht mehr ausbezahlt wird ,möchte ich wissen , ob die Zahlungs¬
einstellung auf amtliche Anordnung
erfolgt ist.

Um diese Frage beantworten zu
können , ist es erforderlich , Art und
Ort des Betriebes , in dem Sie be¬
schäftigt sind, kennen zu lernen . Es
bestehen nämlich verschiedene Tarif¬
vereinbarungen über diesen Punkt .Eine generelle amtliche Anordnung,die für alle Betriebe gilt , gibt es je¬
doch nicht. Wir empfehlen Ihnen , sich
an die zuständige Gewerkschaft zu
wenden.

Wie lautet die Anschrift des Arbeit¬
nehmerverbandes für Eisen und Stahl¬
gewerbe?

Die Anschrift lautet : Industriever -
band Metall, Pforzheim, Habermehl¬
straße 13.

6 Bauernzüge gemacht auf Kosten der
Entwicklung . 10. Sh3—f2 , Dd8—e7 ; 11 .Sf2—d3. e5Xd4; 12. Le3Xd4, Sf6Xe4 ;13. f3Xe4, Lg7Xd4 . Der von schwarz
gewonnene Mehrbauer ist teuer er¬kauft , denn schwarz ist bereits über¬
spielt . 14. Sc3—d5 , De7—d8 ; 15 . Sd3—b4!
Ld4—f6 ; 16. Sd5Xf6 , Sd7Xf6 ; 17 . e4—e5 !,Sf6—e4 ; 18 . Dd2—d5, Dd8—g5 + ; 19 .Kcl—bl , Dg5Xg2 ? ; 20. Kbl—al !, 0—0 ;21. Le2—d3, Lc8—f5 ; 22 . Thl —gl !,c7—c6 ; zu spät ! 23 . Sb4Xc6 , Dg2—f3 ;24 . Sc6—d4, aufgegeben.
Stellung nach dem 22 . Zug von schwarz.

abedefgh
Lösungen der Probleme Nr . 23u . 24 (Schachecke 31 vom 13 . 8 . 1949).
Nr . 23, Nowotny. 1 . Tb5—f5 !, Th8—f8 ;2. Lh4—f6, LXf6 ; 3 . Tf5—f4 , matt ; oder

2. Tf8Xf6; 3 . Tf5—e5 , matt .
Nr . 24. Maßmann. 1 . Tf2—f8, La3Xf8;2. c4—c5 , Tg5Xc5 ; 3 . Dc3—b4, matt ;oder 2 . . . . LXc5; 3. Dc3—a5, matt . L.

Lösungen und sonstige Zuschriftenunter dem Kennwort „Schach “ an die
SAZ , Pforzheim , Gravelottestraße 5.
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Unbestellte Sendungen
Nachdem die Unternehmen heuternehr denn je darauf bedacht sind ,ihre Waren an den Mann zu brin¬

gen , kommen auch wieder die Fällevor, in denen man Sendungen insHaus geschickt bekommt, die man
gar nicht bestellt hat . Dieses Verhal-

, ten der Lieferanten, die unter allen
Umständen ihre Warp verkaufen
wollen, ist eine grobe Unsitte. Meist
fühlen sich die Empfänger ver¬
pflichtet, die Ware wieder zurüok -
zuschicken und haben Mühe und
Kosten.

Nach dem geltenden Recht braucht
man Lieferungen, die man nicht be¬
stellt hat . nicht anzunehmen. Wenn
sie dennoch versehentlich angenom¬men worden sind , braucht man sie
nicht zurückzuschicken . Man muß
sie aber aufheben und abwarten,wie der Lieferant darüber befindet.Zur Uebernahme von Kosten ist
man jedenfalls nicht verpflichtet.
Das ist aber nur dann richtig, wenn
man nicht mit dem Lieferanten be¬
reits in laufenden Lieferbeziehun¬
gen gestanden hat . Wenn z. B . je¬
mand bei einer Hamburger Kaffee¬rösterei viermal Kaffee bestellt und
bekommen hat und er erhält dann
zum fünften Male das gleiche Pa¬
ket ohne Bestellung, dann darf er
nicht Schweigen bewahren, sonst giltsein Schweigen als Einverständnis
mit der Lieferung, er ist dann zur
Bezahlung des Kaffees verpflichtet.Im Regelfall aber, in dem noch kei¬
ne Lieferbeziehungen zwischen dem
Lieferanten und dem Empfänger be¬
standen haben, verpflichtet die un¬
bestellte Sendung den Empfänger
zu nichts .
Vierteljährliche Devisenzuteilung ab

Oktober
Frankfurt (SAZ) . Der gemischte

Einfuhrausschuß wird ab September
nicht mehr wie bisher die wöchent¬
lichen Devisenfreigaben zur Aus¬
schreibung bringen, sondern erstmals
einen Plan für die Devisenzuteilung
für den gesamten Monat September
1949 veröffentlichen. Die Importeure
befinden sich dann in der Lage , über
größere Beträge zu disponieren und
brauchen nicht mehr von Woche zu
Woche auf neue Teilfreigaben zu
warten . Auch diese Lösung wird nur
als ein Uebergang angesehen, da ab
1 . Oktober zu vierteljährlichen Zu¬
teilungen übergegangen werden soll.
Zu diesem Zeitkunkt ist damit zu
rechnen, daß die Devisenfreigabe
mit Angabe der Einfuhrposten bis
zum 31 . Dezember 1949 erfolgt. Die
Maßnahmen des gemischten Import¬
ausschusses werden zur Folge haben,daß die Importeure noch mehr als
bisher auf größere Kredite angewie¬
sen sind , wollen sie größere Ab¬
schlüsse im Rahmen der geplanten
Freigaben tätigen . Andererseits wird
eine wesentliche Vereinfachung des
Verfahrens herbeigeführt, was be¬
sonders den Außenhandelsbanken
zugute kommt, die jetzt kleine und
kleinste Beträge beim Import be¬
rücksichtigen und verrechnen müs¬
sen.

Neuer Höchststand der Auto¬
produktion

Frankfurt. Nach einer Produk¬
tionsstatistik des VDA erreichte die
Kraftfahrzeug-Produktion im Juli
in der Bizone einen neuen Rekord.
Mit einem Gesamtausstoß von 14 053
Einheiten wurde die bisher höchste
Erzeugungsziffer des Juni erneut um
3,5° /o übertroffen. Da die Produk¬
tion von Lastkraftwagen und Lie¬
ferwagen um 7,6°/o auf 4 133 zurück¬
ging , erhöhte sich die Fertigung von
Personenwagen, die 8 988 Stück er¬
reichte, um volle 10°/o .

Optimistischer Zwischenbericht über das ERP
Planziele können bis 1953 fast über all erreicht werden

Frankfurt. (SAZ) . Die Organisa¬
tion des Europäischen Wiederauf¬
bau-Programmes hat jetzt einen
Zwischenbericht ihres technischen
Komitees mit Untersuchungen über
die Waren - und Rohstoffmärkte der
ERP -Teilnehmerstaaten veröffent¬
licht . Daraus geht hervor, da die
Lage in den ERP -Ländern sich zwei¬
fellos im ersten Marshallplanjahr
gebessert hat , und daß die Entwick¬
lung als durchaus optimistisch an¬
gesehen werden kann . In den mei¬
sten Produktionszweigen werden die
Planziele, die der europäische Long -
Term-Plan bis 1952/53 aufgestellt
hat , auch voll erreicht werden. Auf¬
schlußreich ist , daß gerade in der
Entwicklung der Grundstoffindu¬
strien , die noch vor einem Jahr
ziemlich pessimistisch beurteilt wur¬
den , inzwischen ein Wandel zum
Guten sich vollzogen hat . So haben
amerikanische Statistiken noch vor
zwölf Monaten zu beweisen ver¬
sucht , daß Europa für die nächsten
zehn bis fünfzehn Jahre niemals
genug Kohle selber produzieren
könne, um auf eigenen Füßen zu
stehen. Der Zwischenbericht der
ERP -Verwaltung stellt nun lako¬
nisch fest, daß 1952/53 genügend
Kohle und Koks für ganz Europa
zur Verfügung stehen werde. Der
Bedarf der ERP -Länder in diesem
Jahre wird auf 519 Mill . to geschätzt ,während vermutlich 522 Mill . to ge¬
fördert werden. Bei Koks sind die
Zahlen noch günstiger. Hier über¬
schreitet die Produktion im letzten
Marshallplanjahr nach den vermut¬
lichen Schätzungen den Bedarf um
25,5 Mill . to . Selbstverständlich ist
zur Erreichung dieses Zieles noch
eine entsprechende Leistungssteige¬
rung bei den Bergleuten erforder¬
lich , wozu wiederum ein ausreichen¬
des Wohnraumprogramm und ent¬
sprechende Leistungszulagen nötig
sind. Im ganzen gesehen , scheinen
dem Bericht der Kommission diese
Schwierigkeiten aber durchaus über¬
windbar. Lediglich die Bevölkerung
der Teilnehmerstaaten muß bezüg¬
lich der Hausbrandversorgung noch

einige Opfer auf sich nehmen, die
jedoch in der Hauptsache darin be¬
stehen werden, daß nicht Steinkohle,
sondern Braunkohle sowie andere
Heizmittel verwandt werden, so daß
nur eine Verlagerung des Haus -
brandbedarfes von einer Kohlenar:
auf die andere auf einen längerer.

[ Zeitraum hinaus noch notwendig' sein wird.
Europas Hauptsorge ist und bleibt

die Oelversorgung. Damit steht und
fällt dis Motorisierung und die Ra¬
tionalisierung in der Industrie . 1938.
im letzten Vorkriegsjahr, betrug der
Bedarf der ERP -Länder an Erdö '
und Benzin rund 30 Mill . to . 1953
rechnen die Experten des Marshall¬
planes mit einem Bedarf von 6?
Mill . to , also mit über dem Doppel¬
ten der Vorkriegszeit. Selbstver¬
ständlich sind die zusätzlichen De¬
visenbeträge, die zur Einfuhr solch
großer Mengen von Oel notwendig
sind , eine erhebliche Belastung für
die europäische Zahlungsbilanz. Der
Zwischenberichtempfiehlt daher die
verstärkte Ausbeutung aller verfüg¬
baren Oelfelder in Europa und die
Einfuhr von Rohöl , das in eigenen
Raffinerien verarbeitet werden kann.
In diesem Falle könnten beträcht¬
liche Dollar - und Pfundbeträge ein¬
gespart werden. Die Erweiterung
der deutschen, französischen und
britischen Röffineriekapazität läßt
die Hoffnung zu , daß Europa bei
Abschluß des Marshallplanes auf den
Import von Benzin fast gänzlich ver¬
zichten kann und es aus importier¬
tem Rohöl selbständig gewinnt.

Etwas Sorge bereitet den ERP -
Planern dagegen noch die Elektrizi¬
tätsversorgung. Sie ist ein Sorgen¬
kind und wird auch besonders durch
die entstehenden Gegenwertfonds
kapitalmäßig forciert. Jedenfalls
rechnet man 1953 trotz Steigerung
der Kapazität bei einem Bedarf von
20 Mill . kW mit einem Erzeugungs¬
defizit von 4 bis 5 Mill . kW . Neben
der Steigerung der nationalen Kraft -1
werke in den Ländern soll im Rah¬
men des ERP -Programmes eine in-

Verfahrensänderung bei Patentanmeldung
Frankfurt . (Dena ) . Verschiedene

Abänderungen des Verfahrens für
die Anmeldung von Patenten , Ge¬
brauchsmustern, Warenzeichen und
Urheberrechten im Ausland sind hier
am Dienstag yon der JEIA bekannt¬
gegeben worden. Nach den neuen
Bestimmungen können Genehmigun¬
gen zur Anmeldung im Ausland
dann erteilt werden, wenn das be¬
treffende Land den vollen Schutz
und die Ausnutzungsmöglichkeiten
der gewerblichen , literarischen und
künstlerischen Rechte gewährleistet.
Dieser Schutz wird bisher für neue
deutsche Patente , Gebrauchsmuster,
Warenzeichen und Urheberrechte
von 33 Ländern garantiert .

Die zur Bestreitung der Antrags¬
gebühren und anderer Kosten erfor¬

derlichen Devisen kann der An¬
tragsteller soweit noch Mittel zur
Verfügung stehen aus dem DeVisen-
Bonus . „A“ entnehmen. Die Gebüh¬
ren können auch von ausländischen
Interessenten bezahlt werden, und
zwar unabhängig davon, ob eine
spätere Rückerstattung durch den
Antragsteller vorgesehen ist oder
nicht . Falls dem Antragsteller keine
der oben genannten Quellen zur
Verfügung stehen, können Kosten
bis in Höhe von 150 Dollar aus be¬
sonders für diesen Zweck im Einr
fuhrbudget reservierten Mitteln be¬
zahlt werden. Wenn die Kosten 150
Dollar übersteigen, ist von der Ver¬
waltung eine besondere Genehmi¬
gung einzuholen .

Eine Sorge des Handwerks
Handwerksbetriebe beklagen sich über die zunehmende Schwarzarbeit

Frankfurt (Dena ) . Die Mitteilun¬
gen , nach denen Vokswagen aus Be¬
ständen der US-Armee über die
STEG der deutschen Wirtschaft zu¬
geführt werden sollten , sind hier
am Dienstag von der Pressestelle
der STEG dementiert worden.

Aus Kreisen des Handwerks kom¬
men Klagen über eine Zunahme der
Tätigkeit . von Schwarzarbeitem. In
Zeiten wirtschaftlicher Depressionen
sind manche Handwerksbetriebe ge¬
zwungen, Arbeitskräfte zu entlassen.
Diese Gehilfen , meist tüchtige Fach¬
kräfte , gehen gar zu oft eigene Wege,
beschaffen sich Aufträge und fallen
unter 'die Kategorie der Schwarz¬
arbeiter , die billig arbeiten können,
weil sie die hohen Steuern, die die
Kalkulation des Handwerksmeisters
belasten, nicht in ihre Rechnung ein¬
zustellen brauchen. Den Auftragge¬
bern liegt daran , für billiges Geld
Arbeit geleistet zu bekommen. Sie
bedenken dabei nicht , daß sie durch
Verteilung von Aufträgen „unter der

Steuerterminkalender für September
10 . September: Lohnsteuer .

Anmeldung und Abführung der im
August einbehaltenen Lohnsteuer
(nur Monatszahler) .

Not opfer Berlin abführen
von Lohn - und Gehaltszahlungen
für August (nur Monatszahler) .

Umsatzsteuer - Voranmel¬
dung für Monat August abgebbn
und Vorauszahlung, entrichten (nur
Monatszahler) .

Getränke - und Vergnü¬
gungssteuer . Steuererklärungen
für August einreichen und Steuer
entrichten.

B ef ö r d e r un g s s t eu e r im
Personen - und Gepäck -
Verkehr mit Personen¬
kraftwagen . Nachweisung für
August einreichen und Steuer ent¬
richten (Monatszahler) .

15 . September: Grundsteuer .
Vorauszahlung leisten f . September.

26 . September: Beförderungs¬
steuer im Güterverkehr
mit Lastkraftwagen . Nach¬

weisung für August einreichen und
Steuer entrichten (Monatszahler) .

Neue Termine für Sofortabgabe
Bis zum 20. Oktober hat die Ver¬

mögensanzeige und die Selbst¬
berechnung der Soforthilfeabgabe zu
erfolgen. Die Soforthilfeabgabe ist
zu je einem Drittel des Jahres¬
betrags am 20. Oktober 1949, 20. De¬
zember 1949, und am 20. Februar
1950 zu zahlen . Von der Landwirt¬
schaft ist die Abgabe je zur Hälfte
am 20. November 1949 und am 20 .
Februar 1950 zu entrichten. Die
Sonderabgabe vom Vorratsvermögen
(Soforthilfesonderabgabe) ist rrjit je
einem Drittel am 20. November 1949,
am 20. Januar 1950 und am 20. März
1950 fällig. Am 20. November 1949
ist der Reuezuschlag zu zahlen.

Die Unterhaltshilfe wird vom 1 .
April 1949 an gewährt, wenn ein
entsprechender Antrag bis zum
30. September 1949 bei der Ge¬
meindebehörde gestellt wird.

Hand“ mit dazu beitragen, die regu¬
lären Handwerksbetriebe zu schä¬
digen .

Die Gewerbefreiheit macht dem
Handwerk ebenfalls große Sorgen .
Entlassene Gehilfen haben ja heute
jederzeit die Möglichkeit , ihren eige¬
nen Betrieb aufzuziehen . Damit tre¬
ten sie in den regulären Arbeits¬
prozeß ein, werden steuerlich er¬
faßt , schädigen also nicht die All¬
gemeinheit. tragen aber zu einer Ver¬
schärfung des Wettbewerbs in ihrem
Handwerkszweig bei . Zahlen aus
Württemberg-Baden zeigen , daß im
zweiten Vierteljahr 1949 über 4600
Handwerksbetriebe neu eröffnet
wurden, im vorangegangenen Vier¬
teljahr waren es fast 4300 . Daneben
wird, wie schon gesagt , eine starke
Zunahme der Schwarzarbeit fest¬
gestellt.

Die Sorgen der Handwerksbetriebe
über die zunehmende Konkurrenz
aus den eigenen Reihen sind ver¬
ständlich. Mit Verboten oder sonsti¬
gen Beschränkungsmaßnahmen ist
der Neugründung von Betrieben nicht
beizukommen. Es kann nur erwartet
werden, daß es sich hierbei sehr
schnell herausstellen • wird, ob die
neuen Betriebe so leistungsfähigsind ,daß sich ihre Arbeiten selbst emp¬fehlen. Ist dies der Fall, dann ist die
Neugründung berechtigt. Wird aber
von den Auftraggebern erkannt wer¬
den. daß die Leistung des jungen
Betriebes ungenügend ist, dann wird
sich dies dahingehend auswirken,daß über kurz oder lang der Be¬
trieb von selbst aus dem Kreis der
Wettbewerber ausscheidet . Leider
wird aber bis dahin die Allgemein¬
heit Schaden in Kauf nehmen müs¬
sen , und so sind die Sorgen und Kla¬
gen der alten Handwerksbetriebe
über Schwarzarbeit und Neugrün¬
düngen durchaus berechtigt. Helfen
kann hier nur Aufklärung, scharfe
Kalkulation und beste Wertarbeit.

ternationale Kraftwerkskapazität im
Ruhrgebiet und in den Alpen in
Höhe von 7,8 Mill . kW aufgebaut
werden, die ganz Europa zugute
kommen wird . Darüber hinaus sol¬
len die Stromnetze Italiens, Frank¬
reichs , die Bizone , der Benelux-Län -
der, Schwedens und Dänemarksmit¬
einander verbunden werden.

Der Bericht glaubt weiter, daß sich
das NE-Metallaufkommen innerhalb
der ERP -Länder noch geringfügig
steigern läßt . Bei der chemischen In¬
dustrie wird schon für 1953 mit
einer gewissen Ueberproduktion ge¬
rechnet, - Interessanterweise ergibt
sich nach den Vorschätzungen der
technischen Kommissiori auch eine
Ueberproduktion auf dem Textilsek¬
tor für 1953 , die jedoch trotzdem
nicht gefährlich erscheint, da all¬
mählich alte Anlagen , die jetzt noch
in Betrieb sind , ausgeschaltet wer¬
den können.

Schließlich stellt der Bericht fes ‘ ,
daß bis 1953 in Europa genügend
Arbeitsplätze vorhanden wären, um
alle Aufgaben durchzuführen. In
gewissen Spezialgebieten wird sogar
ein Facharbeitermangel weiter be¬
stehen. Belgien . Frankreich. Luxem¬
burg, die Schweiz und England
haben zusammengenommen bei der
ERP-Verwaltüng einen Bedarf von
400 000 Fremdarbeitskräften im
Laufe der nächsten fünf Jahre an¬
gemeldet . el.

57 Prozent Getreide kam aus
eigener Erzeugung

Frankfurt (Dena — VWD) . Die
Verwaltung für Ernährung, Land¬
wirtschaft und Forsten des Verei¬
nigten Wirtschaftsgebietes hat jetzt
eine Aufstellung über d ;e Eigenpro¬
duktion und die Importe an Haupt¬
nahrungsmittel .im vergangenen
Jahre ausgearbeitet, d ' e einen ersten
Ueberblick über die Leistungen der
Landwirtschaft in der B ; zone ver¬
mittelt. Dan '1'*! wurden von den ins¬
gesamt 7 .5 Millionen Tonnen Brot¬
getreide . d :e für die Ernährung der
Bevölkerung der Doppelzone im
Wirtschaftsjahr 1948/49 zur Verfü¬
gung standen, rund 4 .3 Millionen
Tonnen oder 57 Prozent aus der ei¬
genen Erzeugung aufgebracht und
der Rest importiert . Beim Futter¬
getreide wurden mit Einfuhren in
Höhe von 1 .5 Millionen Tonnen und
einer Eigenerzeugung von 2,7 Mil¬
lionen Tonnen rund 64 Prozent des
Verbrauchs aus der inländischen
Ernte' gedeckt .

‘ Köln (Dena — VWD) . An der dies¬
jährigen Kölner Herbstmesse wer¬
den sich zum ersten Male nach dem
Kriege zahlreiche holländische Fir¬
men als Aussteller beteiligen. Die
Holländer werden außer Lebens¬
und Genußmittel auch industrielle
Erzeugnisse zeigen

Stelldichein der „ schnellen Männer "
Fast alle Spitzenfahrer am Start — Heute von 10 bis 17 Uhr Training
Beim diesjährigen — dritten —

Karlsruher Dreieckrennen auf der
bekannten 3,4 km langen Autobahn¬
strecke zwischen Wolfartsweier-Dur-
iach-Rüppurr werden fast sämtliche
deutschen Spitzenfahrer am Start
sein . An der Rennstrecke selbst
wurden keinerlei Aenderungen vor¬
genommen , sodaß man gespannt sein
kann , ob neue Rekordzeiten erzielt
werden. Den Streckenrekord hält
der bekannte Münchener BMW-
Fahrer , Ex-Europameister Georg
Meier mit 119,3 km/Stfl . Meier fuhr
auch mit 122,4 km/'Std . im Vorjahr
die schnellste Runde .

. Die Veranstaltung beginnt pünkt¬
lich um 10 .30 Uhr und wird etwa
um 17 Uhr beendet sein . Das erste
Rennen bestreiten die Ausweisfah¬
rer ' der 125-ccm-Soloklässe .

' ' An- '
schließend starten d ' e Lizenzfahrer
der 125- ccm-Klasse , Hier werden u .
a . die Wiesbadener Döring u . Thorn
sowie Hammer und Dietrich am
Start sein , während den dritten Lauf
die Ausweisfahrer der 350-ccm-
Klasse , unter ihnen auch die
Karlsruher Fahrer Diessl , Finkbeiner
und Hock bestreiten werden.
Auch bei den Lizenzfahrern
der 250-ccm-Klasse sind alle nam¬
haften Fahrer wie Gablenz , Dai-
ker, Lottes, Maier, Kuhnke, Koh -
ftnk , Schön , Bohrer usw. am Start .
H. P . Müller (DKW) hält mit 108,2
km/Std. den Klassenrekord. Der
Bielefelder fuhr mit 110,3 auch
die schnellste Runde. Dann werden
die Seitenwagenfahrer bis 600 ccm
(Lizenzfahrer) , die 14 Runden zu¬
rücklegen müssen , auf den Kurs
geschickt . Aus dfem ausgezeichnet
besetzten Feld ragen Böhm (NSU) ,
Ziemer (NSU) , Seppenhauser, Klan-
kermaier (BMW) , Schumann (DKW)
und Weidemann (Horex) heraus.
Den Klassenrekord hält Seppenhau-
ser mit 95,6 km ’Std. , die schnellste
Runde fuhr Schumann mit 99 .9 km /
Std. Nach dem Rennen der Aus¬
weisfahrer bis zu 50Q ccm und dem
Sonderlauf des bekannten Karlsru¬
her Rennfahrers Helmut Polensky
auf seinem selbstgebauten Monopol-
Rennwagen nach der internationalen
Formel 2 werden die Sportwagen
bis 1500 ccm (u . a . werden Glöck¬
ler , Mall , Mölders , Hummel und
Ihle am Start sein ) und die Kleinst¬
rennwagenfahrer bis 750 ccm (mit
dem BerghausenerBecker auf BMW,
dem Pforzheimer Bran auf Fiat) an
den Start gehen . Das Rennen 8 be¬
streiten die Lizenzfahrer der 350-
ccm-Klasse . Neben dem Amberger
NSU-Fahrer Fleischmann werden
hier Schnell , Aldinger, Schwarz und
Metzmeier u . a . mit dabei sein . Der
Karlsruher Speck hält in dieser
Klasse mit 100,5 km/Std und sein
Landsmann Nitschky mit 108,1 km/
Std. den Klassen - bzw . Rundenre¬
kord. Beim vorletzten Rennen star¬
ten die Seitenwagenfahrer (Lizenz)
bis 1200 ccm . Neben dem letztjähri¬
gen Sieger Mohr (Schweinfurth) , der
mit 99 .8 km/Std den Klassen- und
mit 106,0 km/Std. den Rundenrekord
hält , sind die BMW-Fahrer Seppen¬
hauser, Schumann , Klankermaier,
Heß , Müller, Weidemann (Horex) ,
Ziemer und Neußner (NSU) am
Start . Den Höhepunkt der Veran¬
staltung bildet das 10 . und letzte
Rennen der Lizenzfahrer bis 500
ccm. Neben Georg Meier werden

Wigigerl Krauß, Heiner Fle ' sch-
mann. Kurt Rührschneck — um nur
einige zu nennen — diesen Lauf be¬
streiten.

Ueber den Rennablauf werden die
Zuschauer während der Gesamtdauer
der Veranstaltung durch 18 , über
die gesamte Rennstrecke verteilte
Großlautsprecher bzw . die neuen
Siemens -Tonsäulen fortlaufend in¬
formiert. Schwerkriegsbeschädigte
und Schüler zahlen eine DM, wäh¬
rend die sonstigen Karten im Vor¬
verkauf um eine DM verbilligt sind .

Wie kommt man zur Autobahn- •
Rennstrecke?

Für die nichtmotorisierten Be¬
sucher des Karlsruher Dreieck -Ren¬
nens sind am 28. August, ab 7 Uhr
morgens, Fahrgelegenheiten mit Om¬
nibussen ab Älbtalbähn, Hauptbahn-,
hof (Ketterer ) , Durlädier Tor , Au¬
tobahnbrücke zwischen Karlsruhe
und Durlach sowie ab Bahnhof Dur¬
lach eingerichtet. Der Fahrpreis
zur Rennstrecke beträgt DM 0 .50
bezw . ab Autobahnbrücke DM 0 .30.
Eintrittskarten können in sämtlichen
Autobussen gelöst werden, die im
pausenlosen Pendelverkehr fahren.
Die motorisierten Rennbesucher
weist der ADAC-Motorsport-Club
auf besondere Anordnung darauf
hin , daß die Zufahrt zur Rennstrecke
mit Eintrittskarten nur in Verbin¬
dung mit einer Sonntagsfahrgeneh¬
migung möglich ist .

Deutsche Meeres-Meisterschaften
in Kiel

Zum ersten Mal nach dem Kriege
treffen sich die besten deutschen
Langstreckenschwimmer am Sams¬
tagnachmittag in Kiel , um auf der
neuen Schwimmstrecke in der Kieler
Bucht beim Ostseebad Laboe die
deutschen Meeres - Meisterschaften
1949 im Schwimmen auszutragen. Die
Streckenlänge beträgt bei den Män¬
nern 3000 m , in den übrigen Klassen
(Frauen , Alte Herren über 35 J .,
männl. und weibl . Jugend) je 2000 m.

Am Start sind u . a . Lehmann, Kö-
ninger, Plath , Justus . Bei den Alten
Herren ist der Pirmasenser Trainer
Karl Schubert hoher Favorit, und bei
den Damen wird sein größtes Talent,
die neue Doppelmeisterin Gertrud
Herrbruck, den zweiten Sie.g an die¬
sem Tage für den SK Blauweiß Pir¬
masens holen .

Am Sonntag kommt es dann im
Seebad Düsternbrock. Kiel , zu natio¬
nalen Schwimmwettkämpfenmit den
deutschen Spitzenschwimmern.
Deutsche Wasserbau-Meisterschaften

Bereits am Freitag begannen im
Münchner Pante -Stadion die End¬
spiele der sechs besten deutschen
Wasserballmannschaften, die in
einem Turnier jeder gegen jeden den
neuen Meister von 1949 ermitteln.
Hierzu qualifizierten sich : Wasser¬
freunde Hannover (Titelverteidigerund nordd. Meister) , SSF Barmen
(Meister von 1947 und westd. Meister ) ,
Duisburg 98 (2 . westd. Meister) , SV
Spandau (Berliner Meister) , Bayern
07 Nürnberg (südd. Meister ) und als
Gastgeber der 2 . südd . Meister SV
München 99 . G. B .

Die Toto-Verträge der Süddeut
sehen Oberliga mit den Toto-Gesell
schäften von Hessen . Bayern un
Württemberg-Baden wurden gester :
ratifiziert .

4
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Gleichzeitig in beiden The.nera

JSchauburg^ und

„ FABIOLA "
Täglich 14.00 . 17.00 um 20 .30 Uhr.
Sichern Sie sich' Ihre Plätze im
Vorverkauf . Karten täglich ab 10
Uhr an den Theaterkassen .

„Der Schatz der
Sierra Madre "

> nach dem Roman von
B Traven .

Ruf 8921 Täglich : 13.00 , 15.30,
18.00 n0.30 Uhr.

13, 15, 17, ‘ , 21 , 23 U .
KURBEL

Ruf 824
14, 16.15. 13.45 , 21 Uhr
Samstag auch 23 Uhr

„Große Freiheit Hr. 7
“

Farbfilm m . Hans Albers

Der Oral von Honte Christo
| Metropol ( 2. Teil ' Die Vergeltung

16.00 18.15, 20 .30 Uhr .

13, 15, 17, 19, 21 Uhr
I Atlantik \ Ha : 5 Moser

„Der Herr Kanzleirat“

Nimm
Darmol
Du fühlst
Dich wohll

Dormo!regelt die
Verdauung , steigert dos Wohlbefinden .Abef
Darmol muß es seinl Nidit etwos . doe
• bensogut sein soll. Bestehen Sie in jedem
Fall auf Dormol : es ist wieder
unbeschränkt erhältlich.

In Apotheken .,
und Drogerien

OM

Famillen -Anieigen

Wir haben uns verlobt :
Gisela Morlok — Karl Stadeihofer
Durlach , Pfinztalstraße 37. Karlsruhe ,
Winterßtraße 17 — 26. 8 1949.

Als Vermählte grüßen : Rolf Wittmann —
Martha Wittmann q . b . Frey . Khe .,Durl . Allee 62 Tranurrt 27 8. , 10.30
Bernhard 'uskirche

Oottesdienstametger

Evangelische Go' *esdien $te
Samstag , 27. August 1949. Matthäus -
klrdiensaal : 20 Uhr Wochensdiiußf -eier .
Sonntag , 26. August (11 S. u . Trin .) :
Albpfarrei : 9 .4o Uh , Wenzel , Geibel -
straBe 5: 8.30 u . 10 Onr Schmitt. Mar-
kuskirche : 9.30 Uhr Seufei Christus¬
kirche : 10 Uhr Ratzel Metthäuskirche :
(in St . Elisabeth ) 9.30 Ul r Löw. Ste¬
fanienbad : 8 Uhr Löw Weiherfeld : 8
und 9.30 Uhr Stein . WilhelmstraBe 14:
8 und 9 .30 Uhr Stupp . Luisenstraße 53 :
8 und 9 .30 Uhr Streitemberg . Luther¬
kirche : 9 .30 Uhr Golzen . Rintheim : 14
Uhr Streitenberg . Hagsfeld : 9 .30 Uhr
Steinmann . Knielingen : 9.30 Utvr Hahn
Rüppurr : 9 .30 Uhi Schulz Diakonissen¬
haus : 10 Uhr Wenz . Städ*. Kranken¬
haus : Art .-Kas 9 und Kapelle 10 Uhr
Schulz.

Evang .-Iuth . Gemeinde 17 Gdst . , Kirche
Kapellenstr . Anschi Gern -Versammlg .

Erste Kirche Christi Wissenschaftei ,
Karlsruhe . Richard-Wagner -otraße 11
Gottesdienst ? So . 10 Uhr Mi. ? Uhr.

Rechtsanwälte

Dr . Helmuth Hauth wiede ils Rechts¬
anwalt zugelassen . Büro etzt Weber -
str . 8 (Straßenbahnhaltestelle Linie 5
Moltkestr .i — Telefon 3313 .

Unterricht

Maschinenschreiben eowlt deutsche und
engl . Stenografie , le . nen Sie rasch u.
gründl . in Tages - und Abendkursen .
Anf . Sept . neue Lehrgänoe . Lehrinsti¬
tut Jlli , Karlsruhe , Sofienstraße 87 —
Ruf 8869 .

m - EISELE
NEUE KURSE beg . Sept ./Oktober

Sofien -
Straße

35

dass ich
das noch erlebe !

Es gibt wieder
UN LICHT
SEIFE

^ Z*,J

DAS KEMII6E STÜCK
" ‘'‘7 »

c 1

Sonder « Abendlehrgänge
Bei genügender Beteiligung beginnen im September Abendkurse ln folgendenFächern : Stenographie , Maschinenschreiben , Buchführung , kaufm . Rechnen ,kaufm. Briefwechsel . Kursqebühr je Fach 10.— DM bei 30 Unterrichtsstunden .Anmeld , im Sekretariat der Priv . Handelskurse »Merkur “, Karlsruhe , Bismarck¬
straße 49 — Telefon 2018 , von 10— 12 und 14— 17 Uhr .

BERLITZ- SPRACHSCHULE KARLSRUHE
THE BEHLITZ -SCHOOL OF

LANGUAGES
Beginn neue : Tages - und Abend¬
kurse Anfang September in Eng¬
lisch. Französisch , Spanisch . Rus-
sisch Bernfsa-.-sl .Zäunet * •«.
landskorrespondenten , Uebersetzer ,
Dolmetscher . Anmeldungen
im Sekretariat . Nokkstraße 2.

Ein Beriitz-Zeugnis spricht bei Be¬
werbungen m ln- und Ausland

■'“für sich.

Uebersetzungen jeder Art aus allen
und in alle Sprachen

JCrzte ' Dentisten

Dr . Walter Lutz
Facharztfür Frauenleiden

und Geburtshilfe
Wiederaufnahme der Sprech¬
stunden : Montag, 29. August

Steden -Angebot «

Hausgehilfin
selbst . , in allen Hausaro . u , Koch .-
kenntn ., in gepfl . Faush . bei gut .
Verpfl . u . Behandlg . p . 1. Okt . od .
früher g&s Angabe bi&h . Tätigk .
u . Zeugn . erb . EE3 70282 SAZ Khe.

Stenotypistin
erste Kraft , für Verkaufsab -
teilung eines hiesigen In¬
dustriebetriebes gesucht .
Ausführliche Bewerbungen m .
Lichtbild unter 34640 an SAZ
Karlsruhe .

Eisenwerk sudu für Konstruk¬
tionsbüro 1 per ekten

Techn . Zeichner
mögl . vertraut mit Refa-Zeitstu -
dien und Kalkulation

1 Magazinverwalter
für Material - und Werkzeugams
gäbe , branchekundin u , zuverläss .
Evtl , auch Schwe' besdhädigte . —
Ausführl , Bewerb- n<T6unterlagen
mit Lebenslauf , Zeugnisabsdir . 11.
Lichtbild u . 3491 SA7 Karlsruhe .

Vergessen Sie nicht
Bewerbungsunterlagen zie Sie auf
Ihre Anzeige erhalten haben , so-

• fort xuriiekzugeben , wenn eie nicht
oder nicht mehr gebraucht werden .
Sie ersparen sich uiv dem Inter
e£senten unnötige Reklamationen .

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Süütitutfdjt allgemeine

Steiiengesuche

Ehrl , alleinst , ält . Fran wü . z . Führ . d .H-aush . a . m . Gart . b . allst , ält . H. o .
Kinder! . ält . Ehep . 1S1 70285 SAZ Khe .

Facimucimaiidier
mit beß’em Leumund und ersten
Referenzen , mit 40jähriger Pra¬
xis , im Sortiments - • Reise- und
Versand -Buchha: del , übernimmt
Vertretung und Ver ieb vor
Zeitschriften - oder Buch -Verlag
für Niedei Bayern Angebote
unter 12 631 an SAZ Pforzheim.

Die letzten Geräte
zu stark ermäßigten
Sommerpreisen !
Schaub Einkreiser . . .
m. dyn . Lautspr . Dez . 225 .- jetzt 1Ua a-~
Einkreiser für Wechselst
mit Röhren AF7 , AL4 und AZ1
klangvoll wie ein Super

Dez . 295 . - jetzt 13 (1, —

Blaupunkt 4 Röhren , _ . . .
4 Kreis Super in Edelh . -Gehäuse £ uUa -
Standart Super nno

Dez . 475 .- jetzt £ 30 .—
Siemens Hansa

Dez . 607 .- jetzt uu «K—

Man geht zum Funkberater , wegen der
großen Auswahl , der gewissenhaften
Beratung u. der bequemen Ratenzahlung

Radio -Frevtag
Karlstraße 32 - Telefon 6754

Eugen Speck , DachdeckergesehXft
Stefanienstraße 12

Empfiehlt sich iür alle vorkom¬
menden Dacharbeitei

Zu erreichen unter Nr , 2954 .

-Pillen
’

KNEIPP - HEILMITTEl-
WERK , WÜRZBURG

mm

tfan aflbakanntan ans Mvorcogten
SÜSSTOFF
OtefehbteibanPeuJ und vorteilhaft

SUSS-STOFF-VERTRIEBS-GESEU.SCHAFTM.B.H. SUlZ6ACH-ROSEN8|£ 0tfBf .

Heiraten

Eins. Mann , 29 J ., sucht alleinst . Mädel
z . Lebensgetf. CS) 70279 an SAZ Khe.

Frau E . Hof mann
Ältest . Ehe-Institut Süddeutschlands
Stuttgart - W , Reinsburgstr . Nr . 9
Telefon 69815. - Auch sonntags
Sprechzeit von 10.0h bla t6 .0O Uhr

Uhren , Trauringe, schmucn
zu äußerst billigen Preisen

Theilacker & Co.
Kalseratraße 40
Reparaturen werden sorgfältig
und schnell ausgefuhrt .

Ab 1 . September
billige SAZKurzanzeigen
Die Vorteile :

Bedeutende Verbilligung für Gelegenfieftsanzelgen von
Privat zu Privat bei Barzahlung

2 . Einfache , leiditverständliche Berechnungsweise , (Jeder
kann sich zu Hause ausrechnen, was seine Anzeige kostet)

3 . Zusätzliche Kosteneinsparung durch überlegte Wortwahl,
wobei wir Sie gerne beraten

Zwei Beispiele :
D.-Armbanduhr , GoetheMr . verl . Mün¬

zer , Hoheuzollemetr . 33a .

6 Worte ä 15 Dpf DM - .90
Schlafzimmer , neuwert ., abzug , CS

27336 SAZ
5 Worte ä 15 Dpf - .75 B AE
Chiffregebuhr —.50 — DM le « ®

So billig sind die neuen, kleinen SAZ-Kurzanzeigen . Bei Kauf und Verkauf, in
Wohnungsfragen und bei vielen anderen Gelegenheiten bedient man sich ihrer mit Erfolg.

SAZ- Kurzanzeigen kosten wenig — nützen viel !

Die Streiche von t e l i x . dem Kater Fortsetzung folgt.r w
, . \ ~

MS MUSS ) CH
S'fUDit . REN yscheiM - eine w -

■fjf RESSANtE 1EX-fl/RE 7 VSE >N ,
HM M M

■I’YRICHT Rl’l I

R i p Korbg und seine Abenteue Fortsetzung folgt.

MPS STARLOCK -/ DR . ES KLINGELT - - •
- ' ÖFFNE UND LEG “

DEN
REVOLVER AUS DER HAND ,

FEIÜIING .' DAS IST MRS 5TflEl(Xj^
MIT MEINEN

Äs ^ Säl
VON WEGEN
POLIZEI 1

,

\

Frei und

unabhängig

fördert die

SAZ
bei ihren Lesern

die eigene

Urieilsbildung

✓
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